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Freitag, 22. Mai. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 16. Sitzung am 20. Mai, 

Zur Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. die Regelung 
der Richtergehälter und die Ernennung der 
Ger ichtsaſſeſſoren. 5 - 

Das Geſetz ift von der Herrenhauskommiſſion ſonſt in der 
Pelereg des Abgeordnetenhauſes angenommen, nur dem von 
etzterem abgelehnten § 8, dem ſog. A ſſeſſorenparagrap hen, 
beantragt die Kommiſſion folgende Faſſung zu geben: „Die 
Gexichtsaſſeſſoren tönnen auf ihren Antrag einem Amts⸗ 
gericht oder Landgericht oder einer Staatsauwaltſchaft zur 
unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen werden. Die Bezeichnung 
der Behörde erfolgt durch den Juſtizminiſter. Die Verſetzung 
der Gerichtsaſſeſſoren von dem Orte, an welchem ſie einem Gericht 
oder einer Staatsanwaltſchaft zur unentgeltlichen Beſchäftigung 
überwieſen ſind, iſt vorbehaltlich der Vorſchriften in $ 4 nur 
mit ihrer Zuſtimmung zuläſſig. Gerichtsaſſeſſoren, welche 
innerhalb eines Zeitraumes von vier Jahren ſeit ihrer 
Ernennung eine Ueberweiſung zur unentgeltlichen Beſchäftigung 
nicht beantragen oder nicht erlangen, ſcheiden aus dem 
Juſtizdienſt aus. 

Doerbürgermeiſter Zelle (Berlin): Der Antrag der 
Kommiſſion zu 8 8 will im Grunde nichts anderes, als das 
was die Regierungsvorlage wollte. Die Juſtizverwaltung jol 
das Recht haben, ſich zu entſcheiden, ob ſie einen Aſſeſſor 
beſchäftigen will oder nicht. Freilich ſoll der Abgewieſene das 
Recht haben, noch vier Jahre lang um Anſtellung zu bitten. 
Viel beſſer als ein ſolcher Zuſtand zwiſchen Haugen und Bangen 
ift doch das reſolute Eingreifen der Regierungsvorlage, die 
ebenſo wie ich den Grundſatz befolgt: „Schneideſt du dem Hund 
den Schwanz ab, ſo ſchneide ihn auch gleich ganz ab!“ Prinzipiell 
aber hat dieſe ganze Frage der Ernennung von Gerichtsaſſeſſoren 
mit dem übrigen Theil der Vorlage, der Gehaltsregelung, nichts 
iu thun. Bei der Beurtheilung, ob jemand ſich wegen mangeln- 

en Taktes oder mangelnder Unabhängigkeit nicht zur Anſtellung 
eignet, ſpielt der Zufall eine außerordentlich große Rolle. So 
kann ſchon einem Referendar, der es wagt, ſeinen Vorgeſetzten 
einmal zu widerſprechen, mangelnder Takt vorgeworfen werden. 
Die Folge davon wird ſein, daß ſich bei unſeren Referendaren 
eine gewiſſe Geſchmeidigkeit einſtellt, die beſonders gefährlich iſt 
in einer Zeit, wo alles auf die Ausbildung des Charakters 
ankommt. Ferner wird ſich unter unſeren Juriſten eine Art 
Juzucht ausbilden, und friſche Kräfte werden fern gehalten, wo 


es doch gerade in der Juſtiz darauf ankommt, immer friſche 


Kräfte aus dem „Volk“, heranzuziehen. Ich bitte Sie, den 8 8 
abzulehnen. [ 

Graf Klincowſtröm: Was den 8 8 betrifft, ſo iſt das 
was darin enthalten iſt, ſchon jetzt beſtehendes Recht, ich hätte 
alſo nichts dabei gefunden, wenn 8 8 nicht im Entwurf geſtanden 
hätte. Jetzt aber hat das Abgeordnetenhaus durch Streichung 
des § 8 das beſtehende Recht der Krone verdunkelt. Ich bitte 
deshalb um Annahme des Kommiſſionsantrages, ohne den für 
uns das Geſetz unannehmbar iſt. 

Kammergerichtspräſident Drenkmann tritt ebenfalls für 
den Kommiftonsantrag ein, da die Krone das Recht der An⸗ 
ſtellung von Beamten behalten müſſe. Bei der Auswahl iſt nicht 
nur das moraliſche, ſondern auch das geſellſchaftliche An⸗ 
ſehen maßgebend. (Beifall.) Würde man dies aus dem Auge 
laſſen, ſo würde das Auſehen des Richterſtandes ſinken. Der 
Richterſtand verlangt aber vor allen andern Ständen Anſehen. 
Man ſpricht davon, daß die Annahme des § 8 das Streberthum 
fördern würde. Dieſer Einwand iſt nicht ſtichhaltig, denn unter 
Streberthum verſteht man doch ein Vorgehen auf unlauterem 
Wege. er 8 8 gewährt den Aſſeſſoren doch nur die Ausſicht, 
baldmöglichſt angeſtellt zu werden, und dies iſt doch nur ihr 
gutes Recht. 

Man befürchtet ferner eine Verſchlechterung des Rechts⸗ 
anwaltſtandes. Ich meine, daß auch der Rechtsanwalt⸗ 
ſtand heute nicht ſo iſt, wie er ſein ſollte. Zu einer 

edeihlichen Rechtspflege gehört auch ein tüchtiger Rechtsanwalts⸗ 
tand. Ich verſtehe es überhaupt nicht, wie man ein Geſetz 
machen konnte, das einen jungen Mann, der ſein Aſſeſſorexamen 
gemacht hat, am andern Tage ſchon zum Rechtsanwalt zuläßt. 
Beim Reichsgericht entſcheidet das Präſidium, ob ein Rechts⸗ 
anwalt zugelaſſen wird oder nicht, weshalb ſoll dies nicht auch 
bei den anderen Gerichten geſchehen können? Ich bitte Sie des⸗ 
halb, den 8 8 anzunehmen, Sie werden damit dem Richter⸗ 
tande eine Wohlthat erweiſen, und ſein Anſehen weſentlich 
ördern. Für den Antrag des Grafen Klinckowſtröm kann ich 
mich nicht erwärmen, ich werde den 88 5 und 6 in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes zuſtimmen. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Struckmann meint, wenn der Juſtiz⸗ 
miniſter von den Befugniſſen, die er ſchon jetzt hat, einmal 
energiſch Gebrauch macht, wird die Ueberfüllung im Juſtizdienſt 
ſchon in kurzer Zeit von ſelbſt aufhören. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Juſtizverwaltung kann 
heute ohne geſetzliche Anerkennung der Befugniſſe, die fie bisher 
ausgeübt hat, nicht mehr auskommen. Die 
Diskuſſion hat das eine ergeben, daß eine 
Verpflichtung des Staates, alle 
Aſſeſſoren, die das Examen beſtanden 
haben, zu Richtern zu ernennen, nicht be⸗ 
fteht. Der Antrag, den Ihre Kommiſſion 
geſtellt hat, ſcheint mir ein gangbarer Aus⸗ 
weg in den beſtehenden Schwierigkeiten zu 
ſein. Die Juſtizverwaltung kann keineswegs 
eine Verſorgungsanſtalt für alle ſein, die 
die Examina beſtanden haben, denn die Zahl 
dieſer geht weit über das Bedürfniß hinaus. Der Einwand, 
daß der § 8 mit dem übrigen Inhalte des Geſetzes nicht im 
Ne aeg dere ſtehe, iſt nicht gerechtfertigt. Denn das Syſtem 
ar Dienſtalterszulagen läßt ſich überbaupt nicht in einer Ver⸗ 


Auſten. 


waltung durchführen, zu der ein unbegrenzter Zu drang 
beſteht. Deshalb müſſen wir die Fluthwelle der Anwärter 
beſchränken. 

Nach unweſentlicher Spezialdebatte werden die 88 1—4 in 
der Kommiſſionsfaſſung, die 8s 5 und 6 gemäß dem Antrage 
Graf Klinckowſtröm in der Faſſung der Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. Der Aſſeſſorenparagraph wird mit großer Mehrheit 
gegen wenige Stimmen in der Kommiſſionsfſaſſung ange⸗ 
nommen, ebenſo das Geſetz im Ganzen und folgende inzwiſchen 
eingegangene Reſolution Drenkmann: 

Die Staatsregierung aufzufordern, baldthunlichſt geeignete 
Schritte zu thun, um eine Reform des Rechtsanwalt⸗ 
ſtand es, insbeſondere zum Zweck der Vermeidung der über⸗ 
mäßigen Anſammlung von Rechtsanwälten in den 
Großſtädten, herbeizuführen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Gewährung von Umzugskoſten 

an Regierungsbaumeiſter, wird angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: 
Vorausſichtlich Mitte Juni, Tag noch unbeſtimmt. 


Aus der Krönungsſtadt des Zaren. 

Graf Moltke ſchrieb Mitte dieſes Jahrhunderts, als er 
vom Glockenthurm des Kremls aus Moskau geſehen hatte, 
an ſeine Frau: 

„Wer die Stadt von hier aus an einem warmen ſonnigen 
Tage betrachtet, dem wird es ſicher nicht einfallen, daran zu 
denken, daß er ſich hier unter demſelben Breitengrade befindet, 
unter welchem die Renthiere in Sibirien graſen und die Hunde 
in Kamtſchatka die Schlitten über die Eisflächen ziehen. Moskau 
macht unbedingt den Eindruck einer Stadt des Südens, aber 
auch, daß man vor etwas Fremdem, bisher Unbekanntem ſteht. 
Man glaubt ſich nach Ispahan, Bagdad oder einem ähnlichen 
Orte verſetzt, wo ſich die Erzählungen der Sultauin Schehereſade 
ereignen, welche man ſich in Gedanken vorſtellt, aber welche man 
nicht in Wirklichkeit zu ſehen bekommt.“ 

Dieſe Schilderung trifft auch heute noch zu. Es iſt, als 
habe eine mächtige Hand alle Kurioſitäten und bizarren 
Bauten orientaliſcher Völker geſammelt und zu einer rieſen⸗ 
haften Raritätenausſtellung vereinigen laſſen. 

Im Petrowskypalafs iſt das junge Ka iſerpaar 
bald nach ſeiner Ankunft in Moskau (Montag Nachmittag) 
abgeſtiegen und hat ſich dort einem zweitägigen Faſten 
unterzogen. Das Petrowskupalais iſt 1776 von der Zarin 
Katharina II. erbaut worden, Napoleon hat es 1812 bewohnt; 
nach ſeinem Abzuge wurde es von den Franzoſen geplündert 
und in Brand geſteckt, 1840 wurde das Schloß in lom⸗ 
bardiſch⸗egyptiſchem Style wieder neu erbaut. Der Schmuck 
der Zimmer iſt bürgerlich einfach, in keinem befindet ſich 
ein denz das Schloß iſt eben nur für den Sommerauf⸗ 
enthalt berechnet und nicht für einen Mai von der Art 
des diesjährigen. 

Aus allen Stadtvierteln ſtrömen Menſchenmaſſen zum 
Petrowskyparke, während in den Hauptverkehrsadern der 
inneren Stadt der Feſtſchmuck vollendet wird. Die Häuſer 
Ki in rothe, weiße und blaue Stoffe förmlich gehüllt. Von 

en Dächern wehen überall Flaggen. Zwiſchen den Obelisken 

ſchweben kleine Fähnchen, mit denen der Wind ſpielt. Als 
Juſchrift an den Häuſern für die Illumination wurden zu⸗ 
meiſt die erſte Strophe der Volkshymne oder die Worte: 
„Herr erhebe, Herr ſchütze den Zar!“ gewählt. Aber auch 
naive, an die hier herrſchenden patriarchaliſchen Formen 
erinnernde Sätze ſind zu leſen, mit denen das jugendliche 
Fürſtenpaar, deſſen freundliche Züge in zahlloſen Bildern 
und Büſten in den Schauläden zu erblicken find, als 
„Väterchen und Mütterchen“ augeredet wird. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe iſt Mittwoch Nachmittag 4½ 
Uhr in Moskau eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie ſämmtliche Großfürſten 
auf dem m. eingefunden. Ferner trafen die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und eine Anzahl anderer 
Fürſtlichkeiten ein, darunter der Kronprinz von Griechenland. 
und Fürſt Ferdinand von Bulgarien. Der außerordent⸗ 
liche e Geſandte, General Boideffre, 
wurde bei ſeinem Eintreffen von dem Großfürſten Wladimir 
und der Generalität empfangen. Die Muſik der Ehrenwache 
ſpielte die Marſeillaiſe. 

Die faſt eine deutſche Meile lange Feſtſtraße, durch 
die Kaiſer Nikolaus II. und die Kaiſerin Feodorowna, heute, 
Donnerſtag, ihren 4 Einzug in die Stadt halten, 
beginnt an einem Triumphbogen, der „zur Erinnerung an 
die Thaten Kaiſer Alexanders 1. 1812“ errichtet worden iſt, 
ein ähnlicher Bau wie das Brandenburger Thor in Berlin, 
geſchmückt mit Standbildern von Kriegern, Basrelifs und 
einem Viergeſpann der Siegesgöttin. 

Zum Beginn des feierlichen Einzugs geben 9 Kanonen⸗ 
ſchüſſe und die große Glocke der Krönungskirche, die in ganz 
Moskau gehört wird, das Zeichen. Vor dem Petrowsky⸗ 
ſchloſſe hat ſich ſchon der ganze Zug geordnet, und der 
Kaiſer ſteigt jetzt zu Pferde, während die Kaiſerin, die 
Kaiſerin⸗Wittwe und die Großfürſtinnen ihre Plätze in den 
Gala⸗Wagen einnehmen. Drei weitere Kanonenſchüſſe bilden 
für den langen, langen Zug das Zeichen, daß ſch alle 
Gruppen in Bewegung ſetzen ſollen. Voran reiten zunächſt 
ein Polizeimeiſter und zwölf Gendarmen, die Leibwache des 
Kaiſers und eine Eskadron der Garde⸗Koſaken. Es folgen 
die Führer aſiatiſcher Völker in ihrer nationalen Tracht 
und hoch zu Roß. Man hat dieſe Ajinten wohl deshalb 
dem Zuge eingefügt, um etwas Abwechſelung hinein zu 
bringen und den Leuten ſelbſt etwas zu ſchmeicheln. Dann 
kommt 171 Pferde der Adel Moskaus, dem der Adels⸗ 
marſchall voranreitet; dahinter zu 12 60 Kammerdiener, 
vier Läufer und vier Wagen des Kaiſerlichen Hofes, alle 
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in Gala und geführt von einem Kammerfourier zu Pferde. 
Eine fröhliche Weiſe blaſen 14 Mitglieder des Kaiſerlichen 
Hoforcheſters, fie zu Fuß, der Leiter zu Pferde u. ſ. w. 

In prachtvollen, goldgeſchirrten Galawagen kommen 
die Damen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie. Im erſten acht⸗ 
ſpännigen, von der Kaiſerkrone überragten ſitzt die Kaiſerin⸗ 
Wittwe mit ihrer Tochter, der Großfürſtin Olga; im 
zweiten die regierende Kaiſerin. Jedes Pferd wird durch 
einen Stallknecht geführt; an den Wagenſchlägen reiten 
Stallmeiſter. Zwei Pagen hängen an den Riemen des 
Wügens und vier Kammerkoſaken in Galauniform ſchreiten 
an den Seiten einher. 

Sobald der Kaiſer (zu Pferde) das Schloß Petrowsky 
verlaſſen hat, iſt er vom Großfürſten Wladimir, unter deſſen 
Oberbefehl die geſammten Ich um Moskau zuſammen⸗ 
gezogenen Truppen ſtehen, ſempfangen worden; der Großfürſt 
reiht ſich dem Gefolge an. Auf der ganzen Strecke vom Schloß 
Petrowsky bis zum Kreml bilden die Truppen in 
doppelten Reihen Spalier. Der Zug bewegt ſich wohl 
20 Minuten auf der St. Petersburger Chauſſee entlang; 
ſobald er das Weichbild von Moskau betritt, werden 21 
Kanonenſchüſſe gelöſt. Sobald der Kaiſer in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt einreitet, wird er vom General-Gouverneur von 
Moskau, dem Großfürſten Sergius, empfangen, der ſich 
mit dem Stabe dem glänzenden Gefolge anſchließt, am 
Triumphbogen ſtehen das Stadthaupt, der Gemeinderath, 
Vertreter des Handels, der Künſte, der Börſe und andere 
Moskauer Körperſchaften zur Begrüßung bereit. Am 
Kloſter Kraßnoi verſammelt ſich die Provinzialvertretung 
von Moskau, vor dem Palaſt des Generalgouverneurs der 
Moskauer Adel, an der Auferſtehungspforte endlich der 
Gouverneur und die Vertreter der lokalen Verwaltung. 
Dir an dieſer Pforte ſteigt der Kaiſer vom Pferde; die 

eiden Kaiſerinnen verlaſſen ihren Wagen und begeben ſich 
in die Kapelle der „Iberiſchen Mutter Gottes“. Der Zar 
genügt damit einer alten Sitte ſeiner Vorgänger, die ſtets, 
ehe ſie in den Kreml zur Krönung einritten, dieſes uralte 
Gotteshaus aufſuchten. 

Der Kaiſer ſteigt wieder zu Pferde, die beiden Kaiſerinnen 
nehmen in den Wagen ihre Plätze ein und nun bewegt ſich 
der Zug durch das Erlöſerthor in den Kreml hinein. Es 
iſt dies eine im Volksbewußtſein heilige Pforte und kein 
Ruſſe geht hier bedeckten Hauptes hindurch. Der Zug löſt 
ſich auf dem Paradeplatze, er deubpetz ſich an der prächtigen 
Eſtrade an der Slopforte er Krönungskirche. In der 
Kirche haben ſich bereits alle geladenen Damen und Herren 
verſammelt, die nicht am Zuge theilnahmen, alſo die 5 
damen, der Reichsrath, die Miniſter, die Senatoren, die 
Adelsmarſchälle und andere vornehme Herren. Der „heilige 
Synod“ und die anderen Geiſtlichen empfangen das Paar 
an der Thür der Kirche, und ſobald der Kaiſer die Schwelle 
überſchreitet, werden 85 Kanonenſchüſſe gelöſt. Der letzte 
Beſuch endlich gilt der auf dem höchsten Punkte des 
Kremel ſich erhebenden Kathedrale der Verkündigung Mariä. 
Von dem Kathedralenplatze führt die „Rothe Treppe“ in 
das kaiſerliche Schloß. Am Fuße der Rothen Treppe ſteht 
die Hofgeiſtlichkeit mit dem Kreuz und dem Weihwaſſer; 
auf dem unteren Treppenabſatze bietet auf goldener Schüſſel 
der Oberhofmarſchall dem Kaiſer Brod und Salz und 
begleitet das Paar ins Schloß hinein. Im Wladimirſaal 
einem achteckigen Prachtraume, empfangen ſie den Segen 
des Erzprieſters der Krönungskirche. Der Zug geht daun 
durch den Georgen, Alexander⸗ und Thronſaal und löſt 
ſich auf, nachdem ſich das Kaiſerpaar in schuf Gemächer 
zurückgezogen hat. Hundertundein Kanonenſchüſſe und das 
Geläute aller Glocken der Rieſenſtadt verkünden, daß Kaiſer 
Nikolaus II. und Kaiſerin Alexandra Feodorowna im 
heiligen Kreml ihre Reſidenz aufgeſchlagen haben. 

Am Donnersctag iſt feierlicher Empfang der diplomatiſchen 
Vertreter und Deputationen, am Sonnabend erfolgt die 
Proklamation des Datums der Krönung, am Sonntag die 
Einſegnung des kaiſerlichen Waffenſaales, darauf Truppen⸗ 
ſchau; am Montag werden die Krönungsinſignien aus dem 
Waffenſaal in den Thronſaal übergeführt, am Dienſtag, 
26. Mai, wird dann die Krönung ſelbſt ſtattfinden. 

Bald nach den Krönungsfeierlichkeiten will das ruſſiſche 
Kaiſerpaar die Höfe von Wien, Darmſtadt, Berlin und 
Konſtantinopel Fre 

Das „Wettkriechen vor Rußland“ wird in 
Frankreich mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. Die 

ariſer Waarenbörſe beſchloß, am 26. Mai, als am 

rönungstage des Zaren, keine Börſe eder Nee da, 
wie Präſident Lanier an den Präſidenten der Petersburger 
Börſe telegraphirte, die Kaufleute von Paris „rufſiſche 
Feiertage als franzöſiſche betrachtenl“ 
e ———— 


Berlin, den 21. Mai. 


— Kaiſer Wilhelm wird wahrſcheinlich als Gaſt des 
Kardinals Fürſtbiſchof Dr. Kopp an den diesjährigen 
Hirſchjagden in Johannesberg (Oeſterreich⸗Schleſien) theil⸗ 
nehmen. 

— In Berlin Weſtend fand am Mittwoch Nachmittag 
Blumenkorſo ſtatt. Die Trabrennbahn, auf welcher ſich der 
Wagenzug bewegte, war reich mit Blumen und Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Viele mit koſtbaren Blumen . Gefährte nahmen 
an dieſem Frühlingsfeſt Theil. Die Kaiſerin, deren Er⸗ 
ſcheinen man beſtimmt erwartete, mußte einer leichten Um 

äßlichkeit wegen dem Korſo fern bleiben; die Prinzeſſir 
riedrich Leopold hatte ſich eingefunden. 


— Prinz Heinrich hat, wie aus Metz 
wird, das Gut Montarlier gekauft, welches e 


emeldet 

3 der 
größten Güter Lothringens iſt. Es gehören dazu 
zwei umfangreiche Pachthöfe und ein großer Waldbeſtand, 
in welchem noch Wölfe geſchoſſen werden. 

— Auch dem Herrenhauſe iſt eine Mittheilung des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters über die Verpachtung des Bernſteinregals 
an die Firma Stantien und Becker und den Strafprozeß gegen 
den Bernſteinfabrikanten Weſtpfahl zu Stolp in Pommern zu⸗ 
gegangen. 

— General⸗Lieutenant a. D. v. Spitz hat die auf ihn 
gefallene Wahl des „ Krieger⸗ 
bundes angenommen und giebt dieſes durch folgendes 
Rundſchreiben bekannt: 

Die auf mich gefallene Wahl zum Vorſitzenden des Bundes⸗ 
vorſtandes hat Seine Exzellenz der Herr Miniſter des Innern 
beſtätigt. Ich habe daher dieſes Amt angetreten, und zwar mit 
Freude; denn Alles was der Bund erſtrebt, eutſpriugt den Ge⸗ 
ſinnungen der Treue, der Vaterlandsliebe und der kamerad⸗ 
ſchaftlichen Nächſteuliebe. Ich begrüße die Herren Kameraden 
und werde mich bier N in Allem die Wege meines Weis 1 
Vorgängers zu wandeln. Hierdurch werde ich — daß weiß ich 
— am ſicherſten Ihr Vertrauen dauernd erwerben und unſeren 
edlen Zwecken dienen. v. Spitz. 

— In Kattowitz in Oberſchleſien fand am Dienstag 
eine Proteſtverſammlung aller Bürgermeiſter Ober⸗ 
ſchleſiens gegen das Verbot der Schweine⸗ 
ne uhr ftatt. Die Verſammlung nahm einftimmig gegen 
den Regierungsbeſchluß Stellung und ſandte eine Petition 
an den Miniſter des Innern. Beſonders würden 
— ſo heißt es in der Petition — die an der Grenze liegen⸗ 
den Städte durch das Verbot auf das 8 geſchädigt. 
Die Stadt Kattowitz hat ein Schlachthaus gebaut, welches 
der Kommune nicht weniger als 400 000 Mark gekoſtet. 
Der Betrieb des . ae würde mit dem Verbote 
der Schweineeinfuhr eingeſtellt werden müſſen. Ebenſo 
würde die Arbeit in den Schlachthäuſern zu Kattowitz, 
Myslowitz, Beuthen, Gleiwitz, Königshütte zur Ruh 
kommen. Die oberſchleſiſchen Arbeiter würden durch die 
Vertheuerung des Schweinefleiſches ſchwer betroffen werden. 
Die Ruſſen würden zweifellos zu Gegenmaßregeln greifen, 
was die oberſchleſiſche Eiſeninduftrie ſchwer ſchädigen würde. 

— Briefe, die der kürzlich zu Zuchthaus verurtheilte Frhr. 
v. Hammerſtein im Laufe der letzten Jahre vom Grafen 
Walderſee und vom Reichstagsabgeordneten Grafen Mirbach 
empfing, ſind auf deren Wunſch von der Frau des Freiherrn von 
Hammerſtein ausgeliefert worden. 

— Von der Strafkammer des Münchener urn ‚Aber II 
find dieſen Mittwoch neun Theilnehmer am Haberfeldtreiben 
im Bezirksamt Ebersberg zu Gefängnißſtrafen von neun Monaten 
bis zu vier Jahren neun Monaten verurtheilt worden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Sächſiſche Offiziere find 
am Mittwoch auf einen Dauerritt von Dresden in Wien 
in vorzüglicher Verfaſſung eingetroffen. In Nockerau bei 
Wien würden die Reiter von 10 Offizieren der in Wien 
n Kavallerie ⸗ Regimenter empfangen. 70 

ien ſind die Sachſen als te des Kaiſers im Hotel 
Imperial eingekehrt. Abends fand im Reitbahninſtitut zu 
Ehren der Gäſte ein großes Feſtmahl ftatt. 

England. Große Ueberraſchung hat in London der 
ganz unerwartet erfolgte Entſchluß der Regierung hervor⸗ 
gerufen, wonach alle militäriſchen Operationen im Nilthale 
aufgehoben und die Truppen der Dougola⸗Expedition nach 
Kairo zurückberufen werden. Allgemein nimmt man an, 
dab die 2177 dieſen Befehl erließ in der Vorausſicht, 
aß die Truppen inkurzer Zeit in Südafrika gebraucht 
werden. Sofort nach dem Eintreffen der erwarteten indiſchen 
Truppen ſoll die engliſche Garniſon von Suakim anſtatt in 
das Nilthal nach der Kapkolonie befördert werden. 


Spanien. Der Gouverneur von Kuba, General Weyler, 
hat die Tabak⸗Aus fuhr aus Kuba, mit Ausnahme 
derjenigen nach Spanien, verboten. Dieſe Maßregel zielt 
natürlich darauf ab, dem kubaniſchen Zigarren⸗ und 
Zigaretten⸗Großgewerbe den nöthigen Rohſtoff zu ſichern. 
Damit wird es nämlich infolge des Aufſtandes auf Kuba 
k r knapp werden. Während in den Provinzen Pinax del 

o und Havana ſonſt etwa 450000 Seronen Tabak 
. wurden, ſollen heuer davon kaum 50 000 vor den 

randſtiftungen der uufſtändiſchen gerettet werden können; 
mit den 400000 verlorenen Seronen gehen aber Werthe 
von etwa 12 Millionen Dollars in Maſſenrauch, anftatt 
in einzelne Rauchwölkchen auf! 


I 


Die Grundſteinlegung derkevangeliſchen Kirche 
zu Grandenz. 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, vollzog ſich am 
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr auf dem r der neuen 
evangeliſchen Kirche an der Pohlmann⸗ und Mühlenſtraße 
der feierliche Akt der Grundſteinlegung. 

Der Bauplatz, der ſchon ein ziemlich deutliches Bild 
des entſtehenden Gotteshauſes zeigt, prangte im Pfingſt⸗ 
ſchmuck jungen Grüns, an der nördlichen Schmalſeite war 
unter einem mit deutſchen und preußiſchen Fahnen ge⸗ 
1 Baldachin eine Kanzel ug das Gymnaſium, die 

ealſchule, die ſtädtiſchen Mittel⸗ und Volksſchulen, ſowie die 
ur evangeliſchen Kirche in Graudenz gehörigen Landſchulen 
ae die beiden Längsſeiten, die Konfirmanden und 

onfirmandinnen bildeten vom Eingang von der Pohlmann⸗ 
ſtraße bis zur Kanzel Spalier. 

Außer Magiſtrat und Stadtverordneten hatten ſich auch 
die Spitzen der Militärbehörden, Herr Diviſionskommandeur 
Excellenz v. Amann, der Kommandant, die Regiments⸗ 
Kommandeure und viele Stabsoffiziere der hieſigen Regimenter 
und eine große Zahl von Gemeindemitgliedern eingefunden. 

uktlich um 11 Uhr betrat die Geiſtlichkeit, an ihrer 

pitze Herr Generalſuperintendent D. Doeblin aus Danzig, 
Herr Superintendent Schlewe⸗Leſſen, die hieſigen Geiſt⸗ 
lichen, unter ihnen auch der greiſe Herr Pfarrer Schwatlo 
im Ornat, ſowie viele auswärtige Paſtoren vom Pfarrhauſe 
in der Pohlmannſtraße her den Feſtplatz. Ihnen ſchloſſen 
ſich die Herren Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler 
aus Danzig, Regierungspräſident v. Horn aus Marien⸗ 
werder, Konſiſtorialprüftdent Meyer⸗Danzig, Landrath 
Conrad⸗Graudenz u. a. m. an. 

Nach dem von der Kapelle des 141. Infanterie⸗Regiments 
begleiteten 5 von zwei Verſen des Chorals „Lobe 
den Herrn“ beſtieg Herr Generalſuperintendent D. Doeblin 
die Kanzel. Seiner Weiherede hatte er 1. Moſe Kap. 35, 
Vers 14 und 15 zu Grunde gelegt; er führte etwa Fol⸗ 
gendes aus: 

Wie Jehovah mit Jakob geredet as von künftigen Zeiten 
und kommenden Gejchyechtern, wie Jakob mit einem Herzen voll 


Dankbarkeit Gott zu Ehren ein ſteinern Mal aufgerichtet hatte, 
das er Bethel nannte, jo redet Gott heute mit Dir, evangelische 
Gemeinde, bon ner Zeiten, in denen die künftigen Geſchlechter 
im neuen Gotteshauſe Gott würdig dienen werden. 

Nachdem zwei Mal der Bau einer nenen Kirche in Graudenz 
dicht vor der Ausführun 1 iſt, 65 heute das Sehnen 
der Gemeinde endli gen t. Mit dem undſtein, der heute 
gelegt werden ſoll, fällt der Gemeinde ein Stein vom Herzen; 
wie der Frühling mit ſeinen Knoſpen ſich in der Natur eigt, ſo 
ſproßt auch der Frühling im Herzen der evangeliſchen Gemeinde 
zu Graudenz. Der Grundftein iſt ein ſtummer und doch beredter 
Lang Von einem dunkeln Hintergrunde hebt ſich der heutige 

ag licht ab. Wenige Gemeinden haben eine ſo reiche Geſchichte 
des Leids und der Prüfung, wie gerade die evangeliſche Gemeinde 
Graudenz. N des 17. Jahrhunderts beſaß fie nur ein 
kleines unbedeutendes Kirchlein auf der Fiſcherei, das aber ein 
Opfer der Weichſelfluthen wurde. Die evangeliſche Gemeinde 
war nun heimathlos und mußte ihre Andacht in einem Speicher 
abhalten. Das ſchmale Bethaus, das die Stadt der Gemeinde 
dann neben dem Rathhauſe erbaute, wurde vom Feinde zerſtört. 
Mehr als ein Jahrhundert hatte es wie ein Hohn auf ſeine 
Beſtimmung dageſtanden. Da klang es aus der Höhe: Tröſtet 
mein Volk. Der Hohenzollernaar breitete ſeine mächtigen Flügel 
über Stadt und Land aus und des großen Königs Huld erbaute 
der evangeliſchen Gemeinde die Friedrichskirche, die bis heute 
der Gemeinde eine Friedenskirche geblieben iſt. 

Alsbald aber ward die Kirche zu klein, zu klein für die 
Evangeliſchen auf vielen Quadratmeilen im Umkreiſe, an beiden 
Weichſelufern, zu klein, als in den Nachbarſtädten Kirchſpiele 
errichtet wurden, zu klein ſelbſt, als die Landbezirke eigene 
Kirchen bekamen. Als an jenem Kriegs⸗Bettage im Jahre 1866 
die Schmerzensſchreie der im Gedränge Verwundeten und Sterbenden 
ertönten, da erklang das Sehnen nach einer neuen Kirche mit Gewalt 
hindurch; als vor 11 Jahren die Gemeinde das Feſt des 100jährigen 
Beſitzes ihrer Kirche feſtlich begehen konnte, auch da klang durch 
den Jubel das Sehnen hindurch, daß das Morgenroth des heutigen 
Tages anbrechen möge. Nun iſt der Tag da, den der Herr gemacht, 
es iſt ein ſchöner Ruhm für die evangeliſche Gemeinde Graudenz, 
daß ſie ohne fremde Hülfe, lediglich aus eigenen Mitteln mit Gott⸗ 
vertrauen das Werk begonnen hat. Der Gott, der bis hierher ge⸗ 
holfen hat, er wird in ſeiner Barmherzigkeit auch weiter helfen. 

Jakob ſchüttete einſt ein Trankopfer aus ſeinen beſten Gaben, 
Oel und Wein, aus. Auch dieſe Kirche ſoll ein Spendopfer der 
evangeliſchen Gemeinde ſein. Wir Chriſten kennen nur ein Trank⸗ 
opfer, das iſt Chriſti Blut, auf das wir unſere Kirche bauen. Am 
heutigen Tage aber iſt es unſer Herzensgebet, daß in dieſem Hauſe 
allzeit aus Gottes Geiſt heraus das Evangelium gelehrt und 
gehört werde. 

Die Taube des heiligen Geiſtes iſt nicht ohne das Oelblatt 
gekommen, möge das Gotteshaus nie ohne dieſes Oelblatt ſein, 
eine Friedensſtätte. Es herrſche auch Friede mit den Anders⸗ 
gläubigen in dieſer Stadt, der Streit der Konfeſſionen, der einſt 
über Graudenz Elend und Thränen gebracht, verſtumme. Der Thurm 
der neuen Kirche ſei einſt ein hochragendes Wahrzeichen für den 
konfeſſtonellen Frieden. Del und Wein, wie der barmherzige 
Samariter ſie einſt geſpendet hat, ſoll auch im neuen Gotteshauſe 
geſpendet werden, Troſt für alle, die verwundet von des Lebens 
Noth hereinkommen. Mit dieſen Wünſchen vertrauen wir den 
Bau dem Schutze des dreimal einigen Gottes an. 

An die Predigt ſchloß ſich der Geſang des 1. Verſes 
von „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. 

Darauf verlas Herr Pfarrer Ebel folgende Urkunde: 


Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des 

heiligen Geiſtes. Amen. 

Nachdem ſchon due das helle Licht des Evangeliums, 
welches Dr. Martin Luther wieder auf den Leuchter geſetzt 
hat, auch in unſerer Stadt . worden war, iſt der 
ganz evangeliſch gewordenen Bilrgerichaft in der Zeit der 
Gegenreformation ein Gotteshaus nach dem andern entriſſen 
worden. 

Jahrhunderte lang hat in den engen Räumen eines mit 
dem Rathhaus verbundenen Betſaales der Gottesdienſt für 
einen großen Theil Weſtpreußens ſtattgefunden. Da, als 
Preußen wieder von den altdeutſchen Landen an der Weichſel 
Beſitz nahm, gab uns die Huld des großen Königs die 
Friedrichskirche am Markt. Dankbar haben unſere Vorfahren 
dies Geſchenk begrüßt. Aber in der Eile gebaut, durch den 
Platz beſchränkt, ohne Thurm, nur nach Nützlichkeitsgründen, 
ohne Rückſicht auf Schönheit entworfen, hat die Kirche je 
länger, je weniger der wachſenden Gemeinde genügen können, 
und daher iſt ſeit mehr als 50 Jahren der Wunſch eines 
Neubaues rege geworden. 

Schenkungen, Sammlungen, eine ſeit 1884 erhobene 
Kirchenbauſteuer, insbeſondere aber der Verkauf des Landes, 
das der in Gott ruhende Rathsherr Samuel Bohr der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde vermacht hat, haben uns die Möglichkeit 
egeben, im Vertrauen auf Gottes Hülfe und die fernere 

pferwilligkeit der Gemeinde, mit dem Bau zu beginnen. 

Wir haben die Geſammtausführung dem Herrn Regierungs- 
baumeiſter Menken in Berlin für die Summe von 253 000 Mk. 
übertragen und hoffen, daß der neue Bau zu Gottes Ehren 
vollendet, ein weithin ragendes Denkmal evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes und deutſcher Glaubenskraft werden wird. Von ſeinem 
Thurme rufe das Geläute der Glocken eine freudig zum Haus 
des Herru wallende Gemeinde; von feiner Kanzel werde nichts 
epredigt, als das Evangelium von Chriſto, die Kraft Gottes, 
ig zu machen alle, die daran glauben; ſein Altar ſei eine 
Stätte brünſtigen Gebetes, heiliger Feier des Sakraments. 
Und von ſeiner Spitze leuchte das Kreuz weit hinaus, ein 
Zeichen des Glaubens, der Liebe, der Hoffnung! Das walte 
Gott! 

Graudenz, den 21. Mai 1896. 

Der Gemeindekirchenrath der evangeliſchen 
Gemeinde Graudenz. 

Mit dieſer Urkunde zugleich wurden ein Dergelchniß der 
Kirchenbeamten und der Mitglieder der kirchlichen Ver⸗ 
tretungen, eine von Herrn Pfarrer Ebel verfaßte Geſchichte 
der Gemeinde Graudenz, ſowie die Nummer des „Geſelligen“ 
vom 21. Mai 1896 in einen gläſernen Cylinder gelegt der 
durch einen Glasdeckel 1 geſchloſſen wurde. Dieſen 
Cylinder nahm eine aus Sandſtein gemeißelte Truhe auf, 
die an der nordöſtlichen Chorſchräge in das Mauerwerk 
eingeſetzt iſt. Die Truhe trägt auf der nach der Kirche 
gerichteten Seite die Inſchrift „21. Mal 1896“; dieſe 
Inſchrift, die ſich etwa 80 Zentimeter über dem Fußboden 
befindet, wird nach Fertigſtellung des Baues ſichtbar ſein. 

Darauf traten die Herren Generalſuperintendent D. 
Doeblin, Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Horn, Konſiſtorialpräſident v. Meyer, Superintendent 
Schlewe, 3 Ebel, Pfarrer Erdmann, und vom 
Gemeinde⸗Kirchenrath Amtsgerichtsrath Richter, Rentier 

eidenhain, und von der 5 Maler 

reuning und Schulrath Dr. ame ſowie der aus⸗ 
führende Architekt Regierungsbaumeiſter Mencken an den 
Grundſtein, um unter entſprechenden Denkſprüchen je drei 
Hammerſchläge zu thun. 

Nach einem von Herrn Pfarrer Erdmann geſprochenen 
Schlußgebet, dem Vater Unſer und dem Segen ſchloß unter 
Abfingung des Liedes „Nun danket alle Gott“ die erhebende 
Feier. 

Nachmittags 2 Uhr ſchloß ſich ein Feſtmahl im 


„Adler“ an. * 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 21. Mai. 

— In der Nähe von Prökelwitz, auf der Oberförſtere! 
Alt⸗Chriſtburg, entſtand am Montag Abend Feuer. 
Der vor dem Schloſſe in Prökelwitz ſtehende Doppel poſten, 
welcher von den Jägern aus Schlobitten und Prökelwitz 
beſetzt wird, bemerkte den Feuerſchein und meldete, daß in 
der — 5 Feuer ſei. Der Wildmeiſter Schmidt aus 
Neumühl, der ſtete Begleiter des Kaiſers auf der Jagd, 
rief plötzlich: „Das Feuer iſt bei mir, die Neumühl brennt.“ 
Graf zu Dohna ließ 1 ein Pferd ſatteln und ſprengte 
in der Richtung des Feuers davon. Kaiſer Wilhelm 
rief: „Mein em Schmidt muß ich auch helfen“, befahl 
einen Wagen anzuſpannen, und fuhr mit Schmidt nach der 
Brandſtätte. Unterwegs kam jedoch der Graf ſchon dem 
Fuhrwerk entgegen und brachte die Nachricht, daß es nicht 
in der Neumühle brenne, ſondern daß eine Scheune auf der 
Oberförſterei Alt Chriſtburg in Flammen ſtehe. Der Kaiſer 
fuhr darauf ſofort nach der Brandſtätte und übernahm die 
Leitung der Löſcharbeiten. Ueber eine Stunde verweilte 
er bei dem Feuer und kehrte erſt nach Prökelwitz zurück, 
als alle Gefahr für die benachbarten Gebäude vorüber 
war. Der Familie des Forſtmeiſters Wittig ſprach der 
Kaiſer ſein Bedauern darüber aus, daß ſie einen ſolchen 
Schreck gehabt hätte, und ordnete an, daß ſein ihm inzwiſchen 
aus Prökelwitz gefolgter Leibarzt das kranke Kind des 
Forſtmeiſters unterſuche. Als die Krankheit des Kindes 
ſich als ungefährlich herausſtellte, gab der Kaiſer ſeiner 
Freude in herzlichſter Weiſe Ausdruck. 

Am Dienstag unternahm der Kaiſer ſowohl früh als 
Abends einen Pürſchgang. Auf der Frühpürſche erlegte er 
einen, auf der Abendpürſche zwei Rehböcke. Die Riickkehr 
des Kaiſers nach dem Neuen Palais erfolgt vorausſichtlich 
Sonnabend Abend. 


— Für die Beſucher des am 24. und 25. Mai in Zoppot 
ſtattfindenden Weſtpreußiſchen Feuerwehrtages werden an 
jedem dieſer beiden Tage im Direktionsbezirk Danzig Rück⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit dreitägiger Gültigkeltsdauer 
zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, und = zu den 
Zügen ab Neuſtadt 7.56 Morgens, ab Karthaus 5.06 Morgens 
Berent 4.10 Morgens, Tiegenhof 6.16 Morgens, Krojanke 4.18 
Morgens, Hammerſtein 6.44 Morgens, Kouftz 5 Morgens, 
Graudenz 615 Morgens, Kornatowo 7.50 Morgens, Culm 
5.43 Morgens, Leſſen 7.40 Morgens, Lautenburg 5.39 Morgens, 
Terespol 7.09 Morgens, Schwetz 6.45 Morgens, Elbing 7.25 
Morgens. Außerdem am 24. Mai zu folgenden Zügen: ab 
Neuſtadt 5.40 Nachm., Karthaus 11.30 Vorm., Berent 11.07 Vorm., 
Tiegenhof 1.14 Nachm., Krojanke 8.08 Vorm., Tuchel 8.45 Vorm., 
Graudenz 12.55 Nachm., Kornatowo 11.53 Vorm., Culm 9.30 
Vorm., Leſſen 12.33 Nachm., Terespol 2.45 Nachm., Schwetz 1.45 
Nachm., Elbing 3.19 Nachm., Dirſchau 4.50 Nachm. 

— Im Monat April ſind aus Weſtpreußen 181049, 
aus Oſtpreußen 1325 und aus Pommern 123 905 Doppel⸗ 
zentner Zucker ausgeführt worden. — 

— Der Verbandstag der Uhr macher Poſend und 
Schleſiens findet am 24. Mai in Hirſchberg i. Schl. ſtatt. 

— Eine Fernſprechleitung wird zwiſchen der Poſtagentur 
Einlage und der Hilfsſtelle zu Wolfsdorf Niederung 
hergeſtellt. 

— In Guben iſt der Landgerichtspräſident ana 
geftorben, welcher früher in Kaukehmen, Poſen un 
Schneidemühl amtirt hat. 4 

— Der frühere Landrath des Pr. Holländer Kreiſes, 
Frhr. v. Nordenflycht, der zuletzt Regierungsrath beim 
Oberpräftdium in Potsdam war, iſt zum Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrath ernannt, 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt: die Poſt⸗ 
gehülfen Wroblewski von Kornatowo nach Thorn, Tu chewicz 
von Freyſtadt Wpr. nach Danzig, Piaskowski von Warlublen 
nach Danzig. 

* Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Mai. Geſtern 
erhängte ſich in Kgl. Neudorf der Beſitzer Schwarz. Er 
hatte mit einer Frau ein Verhältniß, das nicht u Folgen 
geblieben war. Jene Frau hat ihr 3 Wochen altes Kind 
erdroſſelt, anſcheinend im Einverſtändniß mit Sch. 

Culm, 20. Mai. Aus der Zahl der Mannſchaften des 
2. Jägerbataillons, die ſich zum Eintritt in die ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutztruppe gemeldet haben, ſind ſechs der 
Truppe zugetheilt worden. 

u Culmer Höhe, 20. Mai. Einer von den drei in Kl. Czyſte 
an der Trichinoſe Erkrankten, der Vater des Beſitzers 
Künzle, iſt heute geſtorben. 

Thorn, 20. Mai. In der heutigen Strafkammer 
ſitzung wurden u. a. wieder Ton Anklagen wegen gefährlicher, 
in der Trunkenheit verübter Körperverletzung verhandelt. er 
Pantoffelmacher Viktor Abezynski aus Jarotſchin und der 
Arbeiter Guſtav Liedtke aus Forſthaus Kamnitz hatten 
nach einem Kinderfeſt am 24. Juni v. Is. auf dem Marktp 
zu Brieſen eines Mädchens wegen geſchlagen, und zwar Liedtke 
dem Abezynski mit einem Ochſenzlemer und dieſer jenen mit 
einem Meſſer. Liedtke wurde zu 2 Monaten, Abcezynski zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt, letzterer auch ſogleich in Haft ge⸗ 
nommen. — Am 13. November v. Js. waren der Käthner Jen 
Gurski und die Arbeiter Julius Zacharek und Pau 
Zurtiewicz aus Scharneſe am Abend nach Schluß des 
Jahrmarkts dort noch im Kruge geweſen, wo ſich u. U. auch der 
Mühlenbeſitzer Zukierski aus Schemlau befand. Als um 10 Uhr 
Feierabend geboten wurde — ein Streit hatte im Kruge nicht 
ſtattgefunden —, begab ſich Zukierski auf den Heimweg. Kaum 
hatte er das Dorf verlaſſen, als er von Gurski und ri 
überfallen und geſchlagen wurde. Er flüchtete über einen Zaun 
wurde aber von den Beiden eingeholt, zu denen ſi noch 
Jurkiewicz geſellte. Alle drei mißhandelten nur den Z. mit 
Meſſern und Stöcken aus reiner Raufluſt, denn weder Z. noch 
Jemand anders war ihnen irgendwie zu nahe getreten. Gurski 
und Zacharek wurden zu je einem Jahr und reg zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt und alle drei wurden ſogleich in 

aft genommen. Die als Zeugin in dieſer Sache vernommene 
N Theophila Lewicke aus Borken wurde als des 
Mein eides verdächtig ebenfalls verhaftet. Ihre zu Gunſten 
ihres Liebhabers, des Angeklagten Jurkiewiz, ng Aus⸗ 
ſage war in mindeſtens einem Punkte falſch. Auch die Ausſagen 
anderer er die etwas angetrunken vor Gericht erſchienen, 
waren ſehr verdächtig. 

Thorn, 20. Mai. Der Verkehr auf der hieſigen 
Uferbahn hat auch in dieſem Frühjahr wieder zugenommen und 
immer mehr tritt die Unzulänglichkeit der ganzen Anlage, 
namentlich der Ladegeleiſe, zu Tage. Es darf wirklich als ein 
günſtiges Geſchick bezeichnet werden, daß bisher Unglücksfälle 
nicht vorgekommen ſind. Von allen Betheiligten, auch von den 
Behörden, iſt längſt anerkannt, daß eine Vermehrung der Lade⸗ 
geleiſe unbedingt nothwendig iſt. Die Stadt iſt bereit, dus 
rechte Weichſelufer nach Weſten zu weiter zu befeſtigen. Sie 
will die Koſten für den Oberbau der neu zu erbauenden Lade- 
geleiſe tragen und verlangt von der e eee daß 
ſie den Unterbau ausführe, wozu ſich dieſe wohl ei önute, 
da fie aus der Uferbahn eine erhebliche Einnahme (3 Mk. pro 
Waggon) erzielt. Ein weiteres Erforderniß iſt abee, daß das 
Zollgebäude verlegt wird; auch hierbei will die Stadt dem 
Steuerfiskus entgegenkommen. Im März d. Js. haben Vertreter 
der Stadt und der Handelskammer Audienzen bei den Miniſters 


=» 


habt ur 
2 
aben da 
othwen 
noch kein 
werden u 
um Erms 
zur Uferl 


OeSti 
hat auch 
Denkma 
auf Ein 
Ahram 
über die 
—.— 
ammlun 
6 bis 10 
werden d 
daher, al 
für die € 
und dure 
haften B 
Gleiche e 
erſcheint. 
en 
Damrath 
Louis, © 
gewählt. 
IV. Gau 
Im And 
Gartenfe 

II 4 
v. Goßl 
weilte, I 
anſtalt 
* MW 
Weſtpre 
weſtpreuf 
Serie in 
(. 8 


ur Zeit 
ie Bedi 
wegen A 
Beſoldun 
(von der 
ſollte. 7 
nahme 1 
Termin ! 
beſſerun 
ſie an d 
ſprüche d 
augenom 
ivilre 
ergeblid 
verklag 
v. Js. 2 
einmal g 
bereits 6 
ſoldungsp 
185 B 
1. Febru 
Im Verh 
treter dei 
Rare 
ine Erhi 
Gerichtsh 
erbitten ı 
Di 
72 1 
Geſellſcha 
Weſchſche 
El 
hieſigen 
Ehlert 
ſind heut 
waren in 
bedrohten 
ilfsgefan 
ollte, zu 
Gefangen 
drei Meu 
Vefängnif 
äußeren! 
Als den! 
ſie ſich di 
G. R 
Verſam 
Schiene 
nagazinn 
er 15 
Simon he 
von 4000 
anftalt 
eigenen 2 
tage in 
glieder, i 
— 2 ür 
Geſellſc 
die hieſig 
billigſte 8 
beabſichtig 
probeweiſ 
Auf d 
die Brofl, 
von Reit⸗ 
im Betra; 
folgende 
Zinten (b 
derſelbe (I 
Königsber 
Königsber 
1 and el 
ordenbu 
inten (bi 
ellbraun 
chwarzbr 
(Rappwal 
wallach); 
5 S. 
bruchs d 
uckerfabr 
Steindorf, 


€ 
r die Ki 
Ar die 
beſchickt. 
und 11 Se 
die Grupp 
Bruteier 
Rachen 
aſchinen 
Lehnigk in 
er eine 
Bromberg 


fterel 
auer. 
oſten, 
elwitz 
aß in 

aus 
Jagd, 
unt.“ 
engte 
(Helm 
efahl 
Y der 
dem 
nicht 
if der 
aiſer 
n die 
veilte 
urück, 
rüber 
h der 
chen 
iſchen 
d des 
indes 
einer 


hals 
te er 
ckkehr 
htlich 


ppot 
u an 
Rück ⸗ 
dauer 
u den 
rgens 
204.18 
rgens, 

ulm 
rgens, 
7.25 


n: ab 
Zorm., 
Zorm., 
1 9.30 
6 1.4 


31049, 
oppel- 


5 und 

ſtatt. 
gentur 
derung 


ba 
un 


reiſes, 
beim 
tungs⸗ 


Poſt⸗ 
e wicz 
lublen 


eſtern 
Er 


z. 
Folgen 
Kind 


n des 
we ſt⸗ 
3 ber 


Surski 
neun 
ich in 
nmene 
3 des 
unten 

Aus⸗ 
sſagen 
enen, 


ieſigen 
n und 
nlage, 
Is ein 
ksfälle 
n den 
Lade⸗ 
„ dus 

Sie 
Lade 
„ daß 
önute, 
k. vro 
5 das 
t dem 
rtretet 
niſtert 


abt und die S e vorgetragen, und es rden damals 
. Sean ga 85 re Eifenbahubeamte 
aben dann die hie igen Verhältni ft und ſich von der 

othwendigkeit des eiterungsbaues überzeugt. Trotzdem iſt 
noch keine Ausſicht vorhanden, daß der Bau in Angriff genommen 
werden wird, auch iſt auf den weiteren Antrag der Intereſſenten 
um Ermäßigung der * vom Hauptbahnhofe 
zur Uferbahn noch kein Beſcheid eingegangen. 

OStrasburg, X. Mai. Das Kriegs- und Siegesjubiläum 
hat auch hier den ſchon lange gehegten Gedanken, ein Krieger⸗ 
Denkmal zu errichten, aufs neue belebt. Heute hatten ſich 
auf Einladung des Vorſitzenden des Kriegervereins, Herrn 
Abramowski-Schwetz, eine Anzahl Herren verſammelt, um 
über die Veranſtaltungen zu berathen, welche zur möglichſt 
chnellen Verwirklichung des Planes führen können. Die Ver⸗ 
ammlung ſprach die Erwartung aus, daß die Koſten, welche auf 
6 bis 10000 Mk. veranſchlagt werden, ſich in der Hauptſache 
werden durch freiwillige Beiträge aufbringen laſſen. Es gilt 
daher, alle Schichten der Bevölkerung der Stadt und des Kreiſes 
für die Sache zu intereſſiren. Dies ſoll durch einen Aufruf, 
und durch Sammelliſten geſchehen. Der Kreis hat einen nam⸗ 
haften Beitrag in Ausſicht geſtellt, und von der Stadt wird das 
Gleiche erwartet, ſodaß das Unternehmen ziemlich geſichert 
erſcheint. In den engeren Ausſchuß, welchem die Leitung der 

gelegenheit obliegt, wurden die Herren Abramowski, Laudrath 
Haza, Major Dreher, Kaufmann R. Heinrich, Kaufmann 

Louis, Gymnaſialdirektor Scotland und Juſtizrath Trommer 
gewählt. — Am 30. d. Mts. findet hier der Bezirkstag des 
IV. Gaues (Graudenz) des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 
Im Anſchluß daran veranſtaltet der hieſige Verein ein großes 
Gartenfeſt. 

I Marienwerder, 20. Mai. Herr Ober » Präfident 
v. Goßler, welcher hier ans Anlaß des General-Landtages 
weilte, beehrte geſtern die hieſige Klein⸗Kin de 58 Wehe 
anſtalt und das ſtädtiſche Krankenhaus mit ſeinem Beſuche. 

* Marienwerder, 21. Mai. Der Generallaudtag der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloß heute, die 3½ prozentigen 
weſtpreußiſchen ritterſchaftlichen Pfandbriefe erſter und zweiter 
Serie in dreiprozentige umzuwandeln. 

(Konitz, 20. Mai. Ein intereſſanter Prozeß beſchäftigt 
ur Kim: das hieſige Landgericht. Im Jahre 1893 verhandelte 
ie Regierung zu Marienwerder mit der Stadt Zempelburg 
wegen Aufbeſſerung der Lehrergehälter und legte eine 
Beſoldungsordaung war, nach welcher das Gehalt von 1200 Mk. 
(von der endgiltigen Anſtellung gerechnet) bis 1900 Mk. fteigen 
ſollte. Dieſe „Normal⸗Beſoldungs ordnung“ fand denn auch An⸗ 
nahme und ſollte am 1. April 1895 in Kraft treten. Dieſer 
Termin kam endlich heran, aber die Lehrer erhielten keine Auf⸗ 
3 ausgezahlt. Nach Ben vergeblichen Warten ſchrieben 
fie an die Regierung, und erhielten den Beſcheid, daß die An- 
ſprüche der Lehrer, nachdem die Beſoldungsordnung rechtzeitig 
angenommen ſei, dergeſtalt geſichert ſeien, daß ſie event. im 

ivilrechtswege durchgeſetzt werden könnten. Nach mancherlei 
vergeblichen 1 die Aufbeſſerung ausgezahlt zu erhalten, 
verklagten die Lehrer die Stadt endlich im Dezember 

v. 38. Nun ſtellte es ſich heraus, daß die Stadt, entgegen dem 
einmal gefaßten Beſchluß, im März 1895 beſchloſſen halle, den 
bereits angenommenen und von der Behörde beſtätigten Be⸗ 
ſoldungsplan um 200 Mk. zu kürzen. Die Regierung verſagte 
1 Beſchluſſe ihre Beſtätigung; trotzdem werden feit dem 
1. Februar d. Is. die Gehälter nach diefem Plane ausgezahlt. 
Im Verhandlungstermin vor dem Landgericht ſuchten die Ver⸗ 
treter der Stadt Zempelburg nachzuweiſen, daß die ſtädtiſchen 
6 mit der Annahme der Beſoldungsordnung nur 

ine Jae 59 der Gehälter in Ausſicht geſtellt hätten. Der 

Gerichtshof beſchloß, von der Regierung näheren Aufſchluß zu 
erbitten und Zeugen zu vernehmen. 

* Dirſchau, 19. Mai. Ungefähr 60 Waſſerbaubeamte 
aus Süddeutſchland haben die Abſicht, in nächſter Zeit eine 
Geſellſ aftefabet nach Dirſchau zu machen und von hier aus den 
Weichſeldurchſtich zu beſuchen. 

Elbing, 20. Mai. Drei Strafgefangene des 
hieſigen Gefängniſſes, Guſtav Se Yon aus Tiegenhof, Franz 
Ehlert aus Elbing und Anton Trautmann aus Tolkemit 
find heute morgen in ihren Gefängnißkleidern entwichen. Sie 
1 in einer Baracke mit Webearbeiten beſchäftigt. Plötzlich 

edrohten ſie, ihre Webemeſſer ſchwingend, den ſie überwachenden 
pe rg mit dem Tode, wenn er fie verhindern 

ollte, zu fliehen. Der erſchrockene Beamte, dem die anderen 

Gefangenen nicht zu Hilfe kamen, wagte keinen Widerſtand, die 
drei Meuterer gewannen mit Hilfe einer Leiter, auf der ſie die 
T überſtiegen, das Freie und liefen durch den 
äußeren Mühlendamm in der Richtung nach Vogelſang davon. 
Als den Ausreißern wiederholt der Weg verſperrt wurde, machten 
ſie ſich durch Drohung mit den Meſſern frele Bahn. 

G. Königsberg, 20. Mai. Die geſtrige Stadtverordneten- 
Verſam mlung bewilligte 6000 Mk. zur Herſtellung eines 
Schienennetzes für den 1 Lagerplatz auf der Salz⸗ 
magazinwieſe. Der Platz ſoll beſonders zur leichteren Entladung 
der Kohlen für die Gasanſtalt dienen. Herr Stadtrath Dr. 
Simon hat ſich bereit erklärt, auch für dies Jahr die Koſten 
von 4000 Mk. zur Unterhaltung der Bade⸗ und Schwimm⸗ 
anſtalt für Volksſchüler vor dem Tragheimer Thor aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten. Zum Oſtpreußiſchen Städte 
tage in Inſterburg deputirt der hieſige Magiftrat fünf Mit⸗ 
glieder, die Verſammlung wählte dazu fieben Stadtverordnete. 
— Für die von der Königsberger Lagerhaus ⸗Aktlen⸗ 
Geſellſchaft geplante Erbauung eines Lagerhauſes haben 
die hieſigen Firmen Th. Gutzeit und Geilus u. Anders die 
billigſte Forderung von 1 280 000 Mk. geſtellt. — Der Magiſtrat 
beabſichtigt, auch an Knabenſchulen Lehrerinnen, zunächſt 
probeweiſe, dauernd anzuſtellen. 

Auf dem Pferde ausſtellungsplatze erfolgte heute Abend 
die Proklamirung der durch Preiſe ausgezeichneten Ausſteller 
von Reit⸗ und Wagenſchlag. Die Preiſe beſtanden in Geldprämien 
im Betrage von 200, 150, 100 und 50 Mk. Es erhielten Preiſe 
folgende Herren: Für ſchweren Wagenſchlag: Wollowitzki⸗ 
Zinten (brauner Wallach); Newiger⸗ Königsberg (Fuchsſtute); 
derſelbe (brauner Wallach); Sandelowski u. Ra ch man n⸗ 
Königsberg (Fuchsſtute). Für leichten Wagenſchlag: Levy⸗ 
Königsberg (braune Stute); Newiger⸗Königsberg (Rappſtute); 
7 — elowsti u. Rachmann (Fuchsſtute); dest 

ordenburg (Rappſtute). Für ſchweren Reitſchlag: Firft- 

inten (brauner Wallach); Le v N (Fuchswallach); Wollowipti 
ellbrauner Wallach)) Sandelowsfi u. Rachmann 
chwarzbrauner Wallach). Für leichten Reitſchlag: Newiger 
(Rappwallach) :; Sandelowski u. Rachmann (Fuchs⸗ 
en | Levy (Fuhswalladh); Nemwi ger (braune Stute.) 

h Samter, 20. Mat. Einer der in Folge des Zuſammen⸗ 
bruchs des Gerüſtes bei dem . A hieſigen 
uckerfabrik ſchwer Verletzten, der Maurerlehrling Schul aus 
Steindorf, iſtähente ſeiner Verletzung erlegen. 


Die landwirthſchaftliche Bezirksſchan 


gi die Kreiſe Mohrungen, Pr. Holland und Brauns⸗ 
EB, die am Dienftag in Pr. Mark ſtattfand, war recht gut 
beſchickt. Es waren 118 Pferde, 128 — 18 Schafe 
und 11 Schweine aufgetrieben. echt reichhaltig war insbeſondere 
die Gruppe „Geflügel“, 55 Stämme ühner, ferner Enten, Tauben, 
Bruteier u. ſ. w. waren vorhanden. Die Maſchinen⸗Ausſtellung 
war weniger umfangreich. gm Allgemeinen waren kleinere 

aſchinen zur Stelle; nur Erich Müller⸗Elbing (Vertreter von 
Lehnigk in atte eine Lokomobile im Betrieb, von der 
ine treiben ließ. erner waren Eckert⸗ 
⸗Grandenz, Feſt⸗Röſſel, Wermke⸗Heiligen⸗ 


etſchau 


er eine Dr a 
Bromberg, Lenz 


en⸗Elbing (vier Roger Muscate « Da Karo 
— n . Aller» Saalfeld un ki⸗ 
dorf vertreten. In der Abthellung 5 waren 
Bienen und Bienenwohnungen, Garten- und Meiereierzeugniſſe 
u ſehen. 

n Nach mitteg wurden auf dem gen ag e 6 Brief⸗ 
tauben von Herrn Reuter⸗Elbing au 7 en, die kurze — 
über dem Platze kreiſten und dann nach Elbing flogen. ier 
Tauben trafen dort nach etwa ¼ Stunden ein; zwei kamen erſt 
Mittwoch Morgens in Elbing an. 

Die Preisvertheilung hatte folgendes Ergebniß: Es 
erhielten: Für Pferde: Von der ausgeſetzten Staatsprämie 
von 2000 Mk. die Herren Kattoll⸗Alt ee 180 Mk., 100 Mk., 
90 Mk., 20 Mk. Schwarz⸗Kl. Simnau 180 Mk. Poeck⸗Nen Doll⸗ 
ſtädt 180 Mk. Pinkal ⸗Kunzendorf 150 Mk. Podlech - Alt 
Teſchen 150 Mk., 20 Mk., 20 Mk. Saretzki⸗Mortung 150 
Mark. Nabitz⸗ Alten 100 Mk. Katoll⸗Mortung 20 Mk. und 
ſilberne Medaille. Katoll⸗Liebwalde 20 Mk. und Ehrenpreis. 
Kalllen⸗Heinrichsdorf 20 Mk., 20 Mk. und bronzene Medaille. 
ey die Herren Laſchinski⸗Liebwalde und Liedtke⸗Gottesgabe 
e 20 Mk. und bronzene Medaillen, die Herren Hirſchfeld⸗Königs⸗ 
dorf, Zander⸗Hermsdorf, Preuß I⸗Reichenbach, Lange⸗Scharfenſtein, 
Pinkall⸗ Alt Chriſtburg und Taube⸗Rogehnen je zwei Prämien 
von 20 Mk., die Herren Lange⸗Alt Chriſtburg, Pukall Liebwalde, 
Kaminski⸗Weinsdorf, Schottke⸗-Miswalde, Maſuhr⸗Gr. Wilmsdorf, 
H. Siebert⸗Vorwerk und Herzberg⸗Taabern je 20 Mk. und Herr 
Tretſchak⸗Löthen als Ehrenpreis einen Tafelaufſatz. 

Von den für Rindvieh ausgeſetzten Staatsprämien von 1300 
Mark erhielten die Herren Liſt⸗Ankern 100 Mk., 75 Mk. u. Diplom. 
Koch⸗Linkenau 100 Mk., 75 Mk., ſilberne Medaille und Diplom; 
v. Reichel⸗Terpen 100 Mk., 75 Mk., bronz. Medaille und Diplom 
— je 100 Mk. die Herren Mollmann⸗Koſchainen, Grunwaldt⸗ 

eichenbach, Jopp⸗Wickerau und Schlacht⸗Heiligenwalde. Außer⸗ 
dem erhielten die Herren: Glüer⸗Gergehnen 75 Mk. und Diplom, 
Wichert⸗Palten 75 Mk., Hanke⸗Grafſchaſt Quittainen 75 Mk. und 
einen Ehrenpreis. Tretſchack⸗Löthen 75 Mk. Poeck⸗Neu Dollſtädt 
einen Ehrenpreis. Liedtke Wickerau eine bronzene Medaille. 
Heinrich⸗Reichenbach eine bronzene Medaille und ein Diplom. 
Nur Diplome erhielten die Herren Poeck⸗Neu Dollſtädt, Böttcher⸗ 
Böttchershof, Pfau⸗Boyden, A. Kallien⸗Heinrichsdorf, Tretſchack⸗ 
Cornellen und Neubert⸗Haack. Außerdem erhielt Frau Stoppel⸗ 
Bündken 75 Mk. und ein Diplom, und Frau Baath⸗ Groß 
Mimſterberg zwei Diplome. 

Für Schafe erhielten die Herren Glüer⸗Gergehnen eine 
bronzene Medaille, Poeck-Neu Dollſtädt und Boerk⸗Alt Chrift- 
burg je ein Diplom. 

Die bronzene Medaille für Schweine erhielt Herr H. O. 
Glüer⸗Gergehnen. 

Für Federvieh erhielten die Herren Hildebrandt-Elbing den 
erſten, Arthur Matz⸗Elbing den zweiten und Neß⸗Elbing den 
dritten Ehrenpreis, Frau Elgnowski⸗Skollwitten die ſilberne 
Medaille. Bronzene Medaillen wurden zuerkannt: Herrn Lau⸗ 
Elbing und Badau⸗Elbing, Frau Dr. Geimke⸗Sodehnen, Herrn 
Speiſer⸗Elbing, Balzer⸗Pr. Mark. Diplome erhielten ferner die 
Herren Klippel⸗Elbing, Reuter, Rafalski, Guſtav Böhnke⸗Kroſſen 
und Quiring⸗Pr. Holland. 

Für Hunde erhielten die Herren Fehlauer-Paudelwitz und 
Schmidtsdorff⸗Pr. Mark je eine bronzene Medaille und Frau 
Liſt Ankern ein Diplom, für Kaninchen Herr Wohlfromm⸗ 
Elbing eine bronzene Medaille, Matz⸗Elbing und John⸗Elbing je 
ein Diplom. 

Für Maſchinen und Geräthe erhielt die ſilberne 
Medaille Herr Feſt⸗Röſſel, die goldbronzene Medaille erhielten 
die Herren Müller⸗Elbing, Ventzki⸗Graudenz, die bronzene 
Medaille erhielt Herr Tidick⸗Gendrienen, Diplome die Herren 
Müller⸗Altſtadt, ee Wermte + Heiligenbeil, 
Findeiſen⸗Elbing, A. Frieſe⸗Saalfeld und Boehnke⸗Königsberg. 
In der Abtheilung Verſchiedenes wurden bronzene 
Medaillen den Herren Kirſch⸗Liebwalde, Lehmann⸗Miswalde und 
Frau Baath-Gr. Münſterberg zuerkannt. Diplome erhlelten 
Frau Liſt⸗Ankern und die Herren Pfau⸗Boyden und Schmidt⸗ 
dorff-Pr. Mark. 

Bei der gelegentlich der Schau veranſtalteten Konkurrenz- 
arbeit mit Pflügen erhielt Ventzki⸗Graudenz für ſeinen bekannten 
Normalpflug den erſten Preis: die große filberne Medaille, 
Eckert⸗Bromberg die bronzene Medallle und Wermke-Heiligen⸗ 
beil eine lobende Anerkennung. 

Der Abend brachte noch einen intereſſanten Anblick: das 
Ausſchwärmen der vierjährigen Remonten. In Pr. Mark 
ſtehen 200, in Prothenen 200 und in Weeskenhof 400 Remonten, 
die im vorigen Jahre als Zjährige Thiere angekauft wurden, 
ein Jahr auf den Remontedepots bleiben und dann den ver- 
ſchiedenſten Truppenadtheilungen zugeführt werden. In Nudeln 
von 20 Thieren ſtürmten die * Zeſſel ledigen Pferde, ſobald 
die Stallthüren geöffnet waren, in den Tummelplatz und von 
dort in ſauſender Gangart in die lange Galoppirbahn, die auch 
zwei Hinderniſſe aufweiſt. — 


Berſchiedenes. 

— In die Luft geflogen iſt auf dem Rhein bei 
Aßmannshauſen am Mittwoch ein Mainzer Schlepp⸗ 
dampfer in Folge einer Keſſelexploſion. Mit Ausnahme 
eines einzigen Mannes iſt die ganze acht Köpfe ſtarke 
Beſatzung mit dem Kapitän und ſeiner Familie dabei 
umgekommen. 

— Zu den Ruheſtörungen zwiſchen Fiſchern in 
Newlyn (Cornwall, England) und Loweſtoft wird noch gemeldet, 


daß in der Nacht Ale Mittwoch 300 Mann Militär in Newlin 
eingetroffen ſind. 


Vormittag den Hafenmeiſter an, welcher von der 1 beſchützt 
erauf die Polize 
ebrau 


ſelbſt an, 


Danzig, 21. Mai, 5 Uhr Nachmittags. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Lerſamm lung wurde Herr 
Regierungsrath Delbrück mit 35 Stimmen zum Erſten 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Im Ganzen wurden 
51 Stimmen abgegeben. 16 Stimmen erhielt Bürgermeiſter 
Trampe⸗Danzig. Das Ergebniß der Wahl wurde von der 
überfüllten Zuhörertribüne mit lebhaften Beifallrufen ent⸗ 
gegengenommen. 

Clemens Delbrück iſt geboren am 19. Januar 1856 in Halle 
a. S., als Sohn des verſtorbenen Kreisphyſikus Ernſt Delbrück. 
Er beſuchte das Stadtgymnaſium zu Halle und beſtand 
dort die Abgangsprüfung Michaeli 1873. Auf den Univerſitäten 
Halle, Heidelberg, Greifswald, Berlin ſtudirte er die Rechte und 
diente in Greifswald beim 2. Jägerbataillon. Die Referendar⸗ 
Prüfung beſtand er im Sommer 1877, kam dann zum Vor⸗ 
bereitungsdienſt an das damalige Kreisgericht in Halle a. S. 
bis Auguſt 1879. Zu dieſer Zeit trat er zur Regierung über und 
fand zunächſt imkVorbereitungsdienſt bei der Regierung zu Stettin 
bis 1. Oktober 1891 Verwendung, beſtand die große Staatsprü⸗ 
fung im September 1882 und war vom Herbſt 1882 bis Auguſt 
1885 an der Regierung Marienwerder als Mitglied der Abtheilung 
für Kirchen und Schulweſen und zweites ernanntes Mitglied des 
Bezirksausſchuſſes thätig. Vertretungsweiſe verwaltete D. im 
Jahre 1883 das Landrathsamt Deutſch⸗Krone und das Land⸗ 
rathsamt in Schlochau. Vom Auguſt 1885 bis Ende 1891 war er 
Landrath in Tuchel und vertrat den Kreis Tuchel im Provinzial⸗ 
landtag für die Wahlperiode 87/92. Seit Beginn des Jahres 


1892 iſt Herr Regierungsrath Delbrück beim Oberpräſidinn 
thätig, wo die zum Reſſort der Landwirthſchaft, der Eiſenbahn 
und der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung gehörigen Gegenjtände von 
ihm bearbeitet werden. Er iſt Staatskommiſſar für zie In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung, im Nebenamte Vorſitzender 
der Ausführungskommiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung und war während der Cholera 92/93/94 im Bureau des 
Staatskommiſſars beſchäftigt. D. iſt Hauptmann der Landwehr 
die Familie ſeiner Frau iſt in Weſtpreußen anſäſſig. Er ſteht in 
engen verwandſchaftlichen Beziehungen mit den bekannten Del- 
brücks, dem Miniſter und den beiden Profeſſoren. 

Der kommandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze 
war geſtern zur kaiſerlichen Tafel nach Prökelwitz befohlen; 
heute kehrt er von dort zurück. 

* Berlin, 21. Mai. Das Landgericht verwarf, 
koſtenpflichtig die Reviſion der drei Angeklagten Zetſche, 

illert und Tſcheuner, die wegen des Diebſtals des 

rmeeverordungsblattes mit dem kaiferlichen Gnaden⸗ 
erlaßt zu 6, 3 und 1 Monaten Gefängniß uerurthrilt 
waren. 

* Hamburg, 21. Mai. Die Bürgerſchaft nahm 
einen Senatsautrag wegen Aufhebung des Sedantages 
als bürgerlichen Feiertag an. 

8 Fleusburg, 21. Mai. Korvettenkapitän 
Grolp, der die zur Zeit hier manövprireude Torpedo- 
bootsflottille befehligte, iſt heute au Bord des Aviſo 
„Blitz“ plötzlich geſtorben. 

* Fraukfurt a. M., 21. Mai. Die berühmte 
Klaviervirtnoſin Klara Schumann iſt heute geſtor ben. 

+ Ro m, 21. Mai. Ans Maſſauah wird gemeldet: 
Die Gefangenen einſchlieſfſlich Major Salfa wurden am 
18. Mai ansgeliefert. Das Fort Adigrat wurde nach 
Zerſtörung des italieniſchen Kriegematerials den 
Abeſſyniern übergeben. Der Feldzug wird als beendet 
angeſehen. 

+ Florenz, 21. Mai. Infolge einer Lohnherab⸗ 
ſetzung brach unter den Strohhntflechterinnen in vielen 
Nachbarorten ein Streikaus. Die Ausſtändiſchen drangen 
in die Strohhuntfabriken, verhinderten die Arbeit und 
zertrümmerten die Feuſterſcheiben. Truppen ſind im 
Florenzer Gebiet zuſammengezogen. 

Paris, 21. Mai. Während einer Vorſtellung in 
der großen Oper riß der Kabel des das Gegengewicht 
des groſten Kronleuchter haltenden Gewichts.“ Letzteres 
durchſchlug die Decke der vierten Gallerie, tödtete eine 
und verwundete zwei Perſonen. Die Vorſtellung wurde 
abgebrochen, das Publikum verlich ruhig das Haus. 

Moskau, 21. Mai. Der Zar hat für den Bau- 
fonds des Moskauer Studentenkonvikts 300 000 Rubel 
angewieſen. 

Moskau, 21. Mai. Auf dem Hofe des Petrowsky⸗ 
Palais fand geſtern Abend eine Serenade von 10 000 
Sängern und einem 180 Maun ſtarken Orcheſter ſtatt. 
Die Majeſtäten wohnten auf dem Balkon dem Konzert 
bei und bezeugten den Sängern — en Beifall. Die 
— brach in lebhafte Hurrahrufe bei jeder Nummer 
aus. 

x Pretoria, 21. Mai. Die Eutſcheidung über die 
Mitglieder des Reformkomitees bleibt bis nächſte Woche 
in der Schwebe. Inzwiſchen find au Stelle der Todes- 
ſtrafe für die Führer der Landesverräther 15 Jahre 
Gefängnißt angeſetzt worden. Was die übrigen 59 


Angeklagten anlangt, fo bleiben 9 ganz ſtraffrei, während 
die Strafen der anderen auf 5 oder 3 Monaten Gefängniß 
gemildert wurden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Freitag, den 22. Mai: Schön, warm, lebhafter Wind. — 
Sonnabend, den 23.: Heiter, bei Was, warm, ſtrichwelſe 
Gewitter. — Sonntag, den 24.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, lebhafter Wind, ſtrichweiſe Gewitter. 


Wetter⸗Depeſchen vom 21. Mai. 


"5 
Wind- r r 1 5 
Stationen richtung 22 Wetter 685 le 8445 
Deine 7 D, | 2 [ Wwolt 7 11 — 
teufabrwafier, 7544 SSO. 2 Dun 11 1 
Swinemünde 758] SW. | 3 | halb bed. 10 4 
amburg 753 W. 4 bedeckt 281 
dannover 755 W. 2 J wolkig > 
zerlin 754 W. 4 wolki 1 
Breslau 2755 NW. 3 bedeckt 0 J: fi 
avaranda 760 Windſtidle 0 wolkt * 
tockholm 755 D. 2 | bede 1 
open hagen 752 SW. 3 wolkig 5 In 
Wien 766 WSW. 1 Regen 11 145 
Petersburg — — — — — 24 
Paris 764] NNW. 3 wolki 8 - 
Aberdeen 7644 NW. 5 bedeck 12 k 
Darmoutd 762 NRW. 5 wolkig 8 1. 


Danzig, 21. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 27 Bullen, 9 Ochſen, 22 Kühe, 116 Kälber, 143 Sit 
— Ziegen, 253 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 18—27, Kälber 25—34, Schafe 20—24, Biegen 
—, Schweine 23-30 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 21. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
5. 20/5 21.8. 2 


Weizen: Umſ. To.] 200 | 150 ITranj. Sept.⸗Okt. 76,50 ‚00 
inl. hochb. u. weiß 152 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 in 
inl. bellbunt „..| 1 151 Gersten (80-700 115 | ı1 
a dat 11 116 kl. (625-660 Gr. iR 105 
ranſit hellb. . 113 | 114 Hafer ini... 11 11 
ermin z. fr. Verk. Erbsen inl...,. 105 | 1 
Mai⸗Juni . 150,50 1150,50 Tranſ. 90 
Kran) Mai-Junt 115,00 115,00 [Rübsen Inl, ...... 170 | 170 
Septbr.-Dftbr. . 142,50 |142,00 [Spiritus (loco pr. 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 109,00 108,50 10000 Liter %o.) 

Faul Pr ed 181 | 153 [tontingentirter . 51.78 | 51,76 
Roggen: inländ.] 109 | 109 Inichtfonting. .. .| 32,00 | 82,00 
ruſſ. poln. 4. Truſ. 73,00 | 73,00 [Tendenz: Wetzen (pro 745 Cm. 
Term. Mai-Junt |108,50 1108,00 | Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Franf. Mal⸗Juni 73,50 | 73,00 820 f (pr. 714 Gr. 
Septbr.⸗Oktbr.. 110,50 110,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 21. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. —.— Brief. 

Mk. —,— Geld, unkonting. Mk. 32,80 Brief, Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 21. Mai. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. D ) 
. 21.6. 20/5. 21./5. 20/5. 
Weizen ... bejier | feiter 3% Reichs⸗ Anleihe 99,60 99,50 
. 150-162 150-162 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 106,40) 106,80 
Mai 157.50 154,253 ¼0% Pr — 104,90 105, 
September 149,50 148,75 3% „ X 


> 99, 99, 

Roggen ng feſter |Deutiche Hank. . 186,25 185, 
KB es 115-1201115-12013y2®p.vitjch. Pfdb. 100,50 100 
116,25 116,00 3½ „ „ „II 100,50 


118,75 118,75 3% „ neul. „ 1100,40 100, 
Safer ... beſſer jet 30/0 Weſtyr. Pidbr, 80.60 95, 
SR 122-147 123-1473 ½% Oſtyr. „ 100,60 100,60 
Wahn, 124,75 | 123,75 |3!/a0/ Pom. „ 100,75 100, 
September. —— —.— 3½¼ %% Bol, „ 100,2 


100,60 x 
feſt Disk.⸗Com.⸗Anth. 207.25 1848 
33,70 [Lauxahütte . . 164,00 154, 

— 50 39,60 5% Ital. Rente . 87,00 86, 
38,70 38,60 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10 95, 
38,90] 38,80 Ruſſiſche Noten .. 216,80 216 
4% Reichs⸗Anl. 106,50 106,50 Privat ⸗ Diskont 2/0 * 
3½% „ 104,90 | 105,00 Tendenz der Fondb.] feſt e 


5228] Geſtern Abend 6 
Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerer Krankheit unſer 
lieber Vater, Schwieger ⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater 


Jacob Stortz 
im 86. Lebensjahre. 

Im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen zeigt dies tief⸗ 
betrübt an 3% 

Culmſee, 20. Mai 1896. 

Reinhold Knodel. #2 

Die Beerdigung findet 

Freitag, Nachmittag 37/2 Die 
Uhr, ſtatt. i 


neuerbauten 


Mahlmühle 


habe eröffnet. 
J. A. Hertzberg, 


Bankauermühle 
bei Warlubien Weſtpr. 


5061) Kaufe jeden Poſten blaue 


artoffeln. 


Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


1 dreifk. Spaziermagen 


ut erhalten, ſucht zu kaufen. 


eld, briefl. unter Nr. 4997 an 


den Geſelligen erbeten. 
in gebrauchter 


Geldſchrank 


wird zu N e Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5174 d. d. Geſelligen erbet. 


i Suche zum Abbruch eine 


Bin Hübl b. Holländer. 


Bruskewiez, Lemberg 
per Konofad. 
D141] Hiermit warne ich Jeder⸗ 
mann, meln. Sohne Hieronymus 
Zielinsklirgend etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. 
J. Zielinski. 
Neümark Weſtpreuß. 


30 Aktien 


Der Buderfabrit Sobbowitz 
Mark 500 find mit Verluſt zu 
verkaufen. eldungen werden 
brieflich mit Nuffepriit Nr. 5159 
durch den Geſelligen erbeten. 


der Königl. Preuß. 
Lotterie müſſen 
unter? orlenung der 
vofe 4. Klaſſe bei 


erluſt des Anrechts bis zum 
„Iuni erfolgen. 011 


odtke, Strasburg, 


KRöninlicher Lotterie» Einnehmer. 


Cigarren 


in ſehr Hroßer Auswahl und 
irklich guter und hochfeiner 
See empfiehlt zu ſoliden 
reiſen [5034 
D. Balzer, 
Graudenz, Herrenſtraße. 


ASSA-SCHRANK 
EE Kock. Erfurt 


ilzhüte weich u. ſteif, 
trohhüte, 
Underhüte, 
en in Stoff u 
00 — 
ahnmützen, 
Leinen en 
Gummi⸗Wäſche 
ravatten, 
pazierſtöcke, 
ortemounaies, 
igarrenſpitzen, 
igarrentaſchen, 
aarbiriten, 
n 


mmtliche Herren-Artikel 


ſowie 
lupe in größter Auswahl 


Fatſchner⸗ N Preiſen das 


rſchner⸗Geſchäft von 15182 


. Karnatzki, Herreuſtr. 28. 


Feldeiſenbahnen 
für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht verlegbar, neu und 
gebraucht, empfehlen kaufs⸗ 

{ und miethsweiſe 


Hodam & Hessler: 
Danzig 


di FAR 


RB Viel Geld zu 
kann ſparen, wer ſich meinen 


Preis⸗Couraut 


über billige Kolonialwaaren, 
Weine, Rums, Kognaks und 
Liqueure gratis und i aus 


jenden läßt. 864 


Danziger Wagren⸗Werſandt⸗ 


Haus Inh. Paul Machwitz) 
Danzig, 3. Damm 7. 


Nordlandsfahrt. 


Interessanteste Tour (Thelemarken) durch Skandinavien 
ab Stettin 5. Juli. 
Copenhagen, Christiania, p. Kariol durch Thelemarken 
über den Dyreskard-Pass, Hardangerfjord, Stahlheim, Bergen, 
Molde, Drontheim. Fahrkartengreis Rm. 420. — Beköstigung 

200. — Programme kostenfrei. 


E. Schichtmeyer, Danzig. 


Schindel⸗Dächer 


In mein. 7 Wäld. i. Oſtpr. verarb.ich 
d. beſte u. reinſte Tannenkernholz 3. 

Schind. D. Eindeck. geſchieht d. erpr. 
Kräfte u. übern. ich 30jähr Garant [5 

d. Haltbark. d. Dächer. D. Billigk. u. 
Vvorzügl. Ausführg. h. m. ber. überall N 
eingef. u. konkurrenzl 
ſte lle ich, w. bek. d. kon 


M. Reif. 


5020] Den Betrieb meiner 
efl. Aufträge erb. 


Oer 


Paradeplatzmischung 


Delrettig, Gelbſenf, Rieſeuſpörgel, Buchweizen, Silber⸗ 
ahnſaatmais, Sandwicken, Dotter, 


buchweizen, Pferde i 
mimtliche Grad: und Kleeſagten, 


Gartenſämereien, 
Alles auch en detail, offerirt 


Gustav Scher witz, Saatgeſchäft, 
Königsberg i. Pr., Bahnhofſtr. Nr. 2. 
999294 
Vorratho.jämmt. | 
Nauchwaaren 
als: Speck, Schin⸗ 
ken u. Schinken⸗ 


wurſt, Lachsſchin⸗ 
ken, ſow.Cervelat 


Borreeop finmt. Perdlinand Glaubitz 
Feine Fleiſch⸗ u. 


Wurſtpagren⸗ Handlung 


erungs⸗Geſchäft 
ilitär, Zivilbehörden 
und Hotelbeſitzer. 
m Gegründet 1848. Trü 
e u werd. prompt Kuo 
Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 
ruſprechanſchluß Nr. 59. 


Kalb-, Schweine⸗ 
u. Hammelfleiſch, 


Schmalz, Niereu⸗ Sardellenleber⸗ 
talg, roh u. aus⸗ 


NB. Beſtellunge 


Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 


Ausführung von Holzeementdüchern. 
Ausführung yon Ueberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzeementdächer 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Posen 1858 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen, 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. W. mit Asphalt-Abdeekungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdiichern. 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen, 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 


Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen, 


Zweiggeschäfte unter eleicher Firma: 
Königsberg Opr. 


Bahnhofstrasse 11. 


Goldene Medaille: 


Di. Eylau Wpr. 


Osteroderstr. 14. 


"OST — "T S. TSC AS SNN r 


9 zn: 15 i 71a 
Tendering's holländische Jig 
ind das Beſte der Zigarrenfabrikation. 
auſende Anerkennungen. 
gende, aus den feinſten Tabaken hergeſtellte 


chland, 


Preisgekrönt — 
Beſonders beliebt ſind fol⸗ 


j 


2 318 


p 
Maatschappy . 
Wilhelm 1. 4 


Muſterkiſte je 2 t 
.. . 4 Mk. 84 Pf. 
oll. Ranchtabale find 
wohlſchmeckend. 


je 20 Stück vorit. 


TMendering’s ), 
Grobſchnitt à Mk. 0,70, 1,—, 1,20, 1,50, 
inſchnitt à Mk. 0,90, 1,40, 1,70, 
i rren oder 9 Pfd. Tabak 
oſtpacket franko. 
Verſandbedingungen: 


881 4288 


gegr. 1882. 
auvijphinse ui auvlaag manga im giaqv 


2,— pro ½ Kilo. 
bilden ein Poſtpacket. 


An Perſonen, deren Stellung 


mir Bürgſchaft leiſtet, ohne — ſonſt gegen 
Auf meine Firma bitte, um vor Nachahmungen 
anz beſonders zu achten. 


endering, gräßte holl. Jigarren⸗ und 
Eabak-Fabrik mit direktem Her fand 
in Orsoy an der holl. Grenze. 


Größte Fabrik mit direktem Berjand in Deut 


Dampfkessel-Armaturen 


Schäffer & Budenberg. 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter.| 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Sechste Münsterbau-Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 
——— Unwiderrufliche ——f 


Ziehung am 12, und 13, Juni 1896 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark ele. 


— Prospecte gratis und franco. 
Original-Loose & 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter N 


Garl Heintze, General-Debit 


achnahme 


1 Gewinn —50000M. 
1 „ 220 000 „ 
1 „ 10000 „ 
1 „ - 5000 „ 
40 à 1000 10 000 „ 
20 „ 500 - 10 000 „ 
100 „ 200 — 20 000 „ 


200 „ 100 — 20 000 „ 


50 — 20 000 „ 


2 
* 


Berlin W., 2500 „ 20 = 50 000 „ 
3 Unter Jen Linden. 100 Werthgew. - 45 000 „ 


Pferdezucht-Verein Adl. Nebwpalde. 2 ne.#>: 
Mittwoch, den 27. Mai, 11 Ahr Vormittags, i 


im „Goldenen Löwen“ zu Graudenz: 


Auſſichtsraths⸗ und 


Vorſtauds⸗Sitzung 


für endgültige Feſtſetzung des Statutes. 


Donnerflag, den 28. Mai, 5 Uhr Nachmittags: 


General⸗Verſammlung 


Jagodzinski’ihen Hotel zu Jablonowo. 


Tagesordnung. 
1. Vortrag des Herrn Rittmeiſter a, D. Arndt von Ploetz 
Vorſitzenden der Zentralſtelle für Pferdezucht und dandel 
522 


zu Berlin. 


2. Beitrittserklärung der Genoſſen und Zahlung der Ein⸗ 


lagen von je 5 Mark. 


3. Aufnahme neuer Mitglieder, 
wozu die bisherigen Mitglieder und neuen Intereſſenten ergebenſt 


einladet 


Der Vorstand. 


Anker-Cichorien 


von Dommerich & Co.. eee ee empfehlen als den 


beiten Kaffee zuſatz in Packeten von 


25 u. 250 Gr., ſowie in Biſchſen 


von 250 Gramm. Paul Böttcher, E. Ehrlich, B. Krzywinski, 
A. Michelsen. F. Seeyrün. Otto Schmidt. 385: 


— 


r, 2 
f „VICTORIA ® ; = 
Wii ns 


Katalog gegen 


Fahrräder Ober 


abſolnt ſtaubdicht und 
völhaltend, dadurch leicht⸗ 


laufendſte der Welt. 


10-Pfg.-Marke. [2505 


©. A. Hoehler, Sechvelz a. U, 


5188] Bruteier von raſſeechten 
weißen u. rebhuhnſarbigen Ita⸗ 
liener, Minorka, Nackthälſen und 
Zwerghühnern Dtz. 2 M., Hondaus 
3 M., nicht reinfarbig 1 M. Frau 
Sommerield, Czersk Weſtpr. 


Eine Lokomobile 
Uebſt Bnmpf-Brefühkaflen 


ebraucht aber ſehr gut erhalten 
teht billigſt zu verkaufen. Meld. 
brieft. mit Aufſchr. Nr. 5191 an 
den Geſell. erbeten. 


Oberschlesischen 


Stückkalk 


51601 sowie 


Portland-Cement 


offerirt ab Lager, und franko 
ed. Bahnstation billigst 
F. Esselbrügge, 


Graudenz. _ 
Baumsterialiengeschäft, 
Fernsprechanschluss 43. 


apeten⸗ 
Spec.⸗Verſ.⸗Haus. 


8. 5 
Alte Jacobſtr. 81/82. 


4909) Dom. Stein bei Dt. 
Eylau verkauft 4 Waggon 


Magnum bonum 


A Zentner 1 Mark. 
5134] Eine größere Parthie 


kichene Lohrinde 


I. Klaſſe 
von jungem Holze, trocken im 
Schuppen gelagert, ſauber geputzt, 


Feitꝛ Wilke, Lorſtgeſchäft, 


Stolp in Pommern. 


Geldverkehr. 
25000 Mk. 
auch getheilt, auf ſtädtiſches 
Grundſtück zur erſten Stelle am 
1. Juli er. zu vergeben. Meld. 
unt. Nr. 5173 a. d. Geſellig. erbet. 
51531 Suche für eine Beſitzung 
im Lycker Kreiſe ca. 500 Morgen 
gutem Boden, mit ſehr guten Ge⸗ 
bäuden und Inventar, zur erſten 
Stelle hinter 36400 Mark oſt⸗ 
preu 0 Landſchaft 


00 Nat 


jür bald oder 1. Juli er. Meld. 
riefl. an Gutsbeſitzer Klein- 


aertner in Bobern bei Neuen⸗ 


orf Kreis Lyck erbeten. 


4737) Zu der bevorſtehenden 
Eröffnung der Kegelbahnen 
erlaube mir hiermit ganzergebenſt 
anzuzeigen, daß jetzt wieder Kegel 
und Kugeln in nur beſter 
Qualität bei mir zu haben ſind. 
Auch werden Croquetſpiele u. 
andere Drechslerarb. von mir 
E. angef.Bastrich, Drechslerm. 
MNarienau bei Marienwerder. 


Fahrräder 
Zubehörſtücke und Erſatztheile 
offerirt zu billigſt. Preiſen [5120 
Otto Roeser, Graudenz. 


Heirathen. ER | 


5161] Vermög. jung. Mann, Mitte 
20er, ſucht ſich beh. Geſchäftsanl. 
au verheir. Damen im Alter v. 
8—25 Jahr,, welche hierauf re⸗ 
flekt., wollen ihre Adr. m. Lebensl. 
u. Photogr. unt. Nr. 500 L. B. 
poſtlag. Poſtamt III Graudenz 
einſenden. Verſchw. zugeſichert. 


Wohnungen. 
Ein Laden 


in der Culmerſtraße zu miethen 

eſucht. Meldungen werd, brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 5019 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Für die Zeit der Graudenzer 
Gewerbe⸗Ausſtellung werden in 
Graudenz geſucht: 

1 möblirtes Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn, 
2möblirte eee 


immer 
mit Beröftipung für 5 Mädchen. 
Meld. briefl. nebſt Preisangabe 
mit Aufichr. Nr. 5210 an d. Sei. 


Geſucht für die Zeit v. 27. Juni 
bis 26. Ju 


nöbürtes Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß 

Meldungen briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5143 an den Geſell. erbeten. 
4954] Ein jung. Mädchen (Putz⸗ 
macherin) aus) möbl. Zimmer 
nebſt Beköſtigung in Graudenz 
bei anſt. Familie. Preisang. erb. 
Adr. poſtl. M. Z. Marienwerder. 


Hausbeſitzer⸗Bertin. 


Bureau: Schuhmgcherſtraße 21, 
das. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
10.3.1. Et. auch get. Getreidem. 16. 
3 Geſch.⸗L.m. Wg. Unterthorſtr 5/6. 
Woh. 1. u. 2. Et. 73. Mäd.⸗u. Bur⸗ 
je engelaß u. Pferdſt. Lindſt. 30. 
5- 95 Et.m. Grtant.Marienwſt. 2. 
63. Bel⸗Et m. Balk, Getreidem. 45. 
2 W. 6—8 3., Pfſt., G. Fſtgſt. 10u. 12. 
6. Jim. pt. m. Zub. Oberthornerſt. J. 
63.2. Et. m. J. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 
5 3. 1. Et. Waſſerl. Grabenjt. 6. 
5 Zim. 1. Et. m. Zub., Beſichti⸗ 
ung 11—2 Uhr, Amtsſtr. 21. 

5 8 2. Et. m. 3. Getreidem. 19/20. 
2 W. 3 Z. pt. u. Bell⸗Et. „ 19/20. 
Wohn. 3—6 Zimmer, 1., 2., 3. Et. 
arienwerder Straße Nr. 4. 
6Geſchäftsle.m. W. Marienw.⸗St. 4. 
2 Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
3 3.2. Ek., Waſſerltg Tabakſtr. 17. 
33.2. Et. m. Zubeh, Altemarktſtr. 2. 
2 Yin. ort mit Küche, Hinter⸗ 
aus Getreidemarkt Nr. 21 
1m. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
1 Geſchäftsladen m. Bobnungund 
Werkſtatt Getreidemarkt 19/20. 


1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7. 15176 


Lage, Ecke Haupt⸗ u. ste. 
nebſt Wohnung beſtehend uus 4 
Zimmern u. reichl Zubehör iſt v. 
Juli d. J. oder ſpäter zu verm. 
. Bukau, Oſterode Oſtur _ 
finden unt. ſtrengſter 
L Men . kret. Lievev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Niederk. liebev. Aufn. 


auienſtr. 119. 


Pension. 


5130 Für einen kränklichen 
jungen Mann wird Penſion 
mit Famitienanſchluß A dem 
Lande geſucht; zugleich mit Unter⸗ 
kunft ſeines Einſpänner⸗Fuhr⸗ 
werks. Adr. erb. unt. K. 188 an 
Heinr. Eisler, Danzig. 
Inowrazlaw. 
4901] Gute u. billige Penſion 
für Badegäſte, nahe dem Sool⸗ 
bade, auf Wunſch mit Maſſage, 
weiſt nach Frau Sekretär 
Lincke in Zuowrazlaw. 
Berlin 
5189] Beſucher der Berliner Aus⸗ 
ſtellung finden Logis, Penſionat 
Brennskam Wilhelmſtr. 114, J. 


EBEN | 


„Vereine: 
* 1 2 Zr ’ 
Verein f. nat. Lebensweiſe. 
Freitag, den 22. ds. Mts. 
Verſammlung im Wiener Cafe. 


Vorschuss - Verein 
Soldau 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
ünbeſchränkter Haftpflicht. 


Generalverfammlung 


am Sonntag, den 31. Ma 
{ e 4 Uhr. 
im Saale des Hrn. H. Brandt hier. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro ſtes 
Quartal 1896. z 
2. Wahl von Deputirten zum 


7 15151 
3. Geſchäftliche Beſprechungen. 
Der Vorstand. 
Verband der oſt⸗ und weſt⸗ 
Wirthſchaftsgenoſſeuſchaft. 
Der dreiunddreißigſte 
findet in 
Pillkallen 
Beginn der erſten Sitzung: 
Sonntag, den 7. Juni, 6 ufe 
Der Verbands- Direktor. 
Wolsk 1. 
Rother Adler Dragass. 
Am 1. 9 
roßes 
ausgeführt von der Kapelle des 
Feld⸗Artillerie⸗Regim. Nr. 35. 
Am 2. und 3. Feiertage 
Tanzkränzchen. 
Alt- Blumenau. 
Montag 2. Pfingſtſeiertag 
von der Leſſener Kapelle. Aufan 
4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Nach den 
Hohenkirch, 
9 nittags 4 Uhr, 
roße 
mit nachfolg. Tanzvergnügen. 
J. Janke, Ge 
deere 
Kaiser WIln-Zoumertbeater 
Sonntag, den 24. Mai: Er⸗ 


diesjährigen Verbandstage in 
Soldau, den 20. Mai 1896. 
preußiſchen Erwerbs⸗ und 
Verbandstag 
am 7., 8. u. 9. Juni er, ſtatt. 
Nachmittags. 514 
Jeranügungen 
9861 Ü) 
Militär⸗Konzert 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
5212] Nipkow. 
) 
Garten⸗Konzekt 
5223] Konzert: Tanz. 
ment dd Pfingſtfeiertag, 
Großes 
Garten⸗Konzert 
Hohenkirch Wyr 


öffnung der Saiſon. „Der 
ann im Monde.“ 5701 
Poſſe mit Geſang. 5104 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 119. 


22. Mai 1896. 


korſtpreußiſche Gewerbe : Ausſtellung 
Graudenz 1896. 


In der letzten Sitzung des Geſammtkomitees wurden die 
Sruadzüge für die Eröffnungsfeier am 14. Juni feſtgeſtellt, 
an welcher der Herr Oberpräſident v. Goßler und der Heer 
Regierungspräſident v. Horn ein großes Intereſſe nehmen. 
Das Programm ſoll dem Herrn Oberpräſidenten zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Mit der Feier ſoll die Eröffnung der 
Straßenbahn vereinigt werden. Die erſte Fahrt ſoll in 
feierlicher Weiſe vom Bahnhof nach dem „Tivoli“ ſtattfinden; 
im erſten Wagen ſollen der Herr Oberpräſident, der Herr 
Regierungspräſident, die anderen Mitglieder des Ehren - 
komitees, der Erſte Bürgermeiſter, die Bahninhaber, im zweiten 
die Komiteemitglieder u. A. fahren. Nach der Ankunft im 
Tivoli wird ein einfaches Frühſtück eingenommen. Dann folgt 
die Eröffnungsfeier, zu der u. A. die Innungsvorſtände mit den 
Junungsfahnen eingeladen werden ſollen, mit Geſaug der Lieder⸗ 
tafel, Begrüßung ſeitens des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Er⸗ 
öffnungsrede des Herrn Oberpräſidenten, Umgang durch die Aus⸗ 
ſtellung. Daran ſchließt ſich das Feſtmahl, zu dem die Behörden 
der Provinz, die Landräthe der Kreiſe und die Bürgermeiſter 
der Städte, welche ſich am Garantiefonds der Ausſtellung be⸗ 
theiligt haben, das Ehrenkomitee, das Komitee, die Spitzen der 
Militärbehörden und der ſonſtigen Behörden u. ſ. w. beſonders 
eingeladen werden ſollen. Auch Damen können am Feſtmahl 
theiluehmen. Alle einzelnen Arrangements wurden dem Ver⸗ 
gnügungskomitee überlaſſen. 

Es wurde dann über die Finanzlage berichtet. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß mit dem früher aufgeſtellten Etat nicht 


auszukommen iſt. Die Ausgaben betragen: für das erſte 
Hauptgebäude 22000 Mk., das zweite Hauptgebäude, 
Maſchinenhallen und Keſſelhaus 11400 Mk., Muſikpavillon 


750 Mk., Portal, Billethäuschen, Bureau, Retiraden 1000 Mk., 
Bolt mit Telegraph und Telephon 450 Mk., Grenzzäune 1981 Mk., 
arten⸗ und Wegeanlagen 3600 Mk., Beleuchtung 450 Mk, 
Muſik 40.0 Mk., Ausſchmückung 1200 Mk., Sekretariat und 
ngenieur 1000 Mk., Aufficht und Reinigung 1200 Mk., Inſerate, 
lakate, Druckſachen, Papier ꝛc. 4000 Mk., Agitation, Reifen, Porto 
200 Mk., Billetkaſſe 500 Mk., Billets und Dauerkarten 350 Mk., 
7000 f tverſicherung 200 Mk., noch nöthige Bauten, insgemein 
000 Mk., in Summa 57200 Mk. An Einnahmen ſtehen zur 
Verfügung an Platzmiethe 12000 Mk., Ertrag der Lotterie 10000 Mk., 
von der Provinz 5000, den Kreiſen und Städten 4000, Pacht 
vom Reſtaurateur Herrn Engl 3000 Mk., in Summa 34000 Mk.; 
der Reſt muß durch die Eintrittsgelder gedeckt werden. Hinzu 
kommen noch die Koſten der Hunde⸗Ausſtellung mit 3770 Mk., 
die voraus ſichtlich durch die Einnahmen gedeckt werden. Da die 
Ausſtellung einen größeren Umfang angenommen hat, als ur⸗ 
fprünglich angenommen wirds, wurde beſchloſſen, noch von der 
Regierung einen Zuſchuß zu erbitten, beſonders da die Platz⸗ 
miethe mit Rückſicht auf die Förderung des Kleingewerbes ſehr 
niedrig bemeſſen iſt, und auch diejenigen Städte und Kreiſe, aus 
denen ſich Ausſteller gemeldet haben, und die Zuſchüſſe bisher 
nicht geleiſtet und ſich an dem Garantiefonds nicht betheiligt 
haben an Zuſchüſſe und um Betheiligung am Garantiefonds 
u erſuchen. 
e Die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung ſind wie folgt 
feſtgeſetzt: Dauerkarten 6 Mk., für die zweite Perſon einer 
Familie 4 Mk., für die dritte 2 und für alle übrigen mit 
Einſchluß der Dienſtboten je eine Mark. Auch die Komitee: 
mitglieder haben Dauerkarten zu löſen. Ausſteller erhalten 
Dauerkarten gratis, ihre Famillenmitglieder zahlen dann 4 
bzw. 2 und 1 Mk. Auswärtige Damen als Ausſtellerinnen 
von Damenarbeiten erhalten Dauerkarten zu 3 Mk., 
iefige Damen für 5 Mk. Ausſteller, die weniger als 5 M. 
lagmiethe zahlen, haben für Dauerkarten fo viel zuzuzahlen, 
bis der Mindeſtbetrag von 5 Mk. erreicht iſt. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Pf., der Preis der Dauerkarte für einen Tag, die 
5 beliebig häufigem Ein» und Austritt für den Tag berechtigt, 
5 Pf., der Dauerkarten für die Inhaber von Ruckfahrkarten für 
deren Giltigkeitsdauer 1 Mk. 

Herr Kyſer theilte dann mit, daß der Garantiefonds 
die Höhe von 54000 Mk. erreicht hat, aber noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 

An jedem Sonntag ſollen Nachmittags und Abends zwei 
Militärkapellen konzertiren, ſonſt konzertirt täglich eine Kapelle; 
am Donnerſtag findet außerdem ein Vormittagskonzert ſtatt. 
Außerdem iſt für einige Tage der Ausſtellung die italieniſche 
Kapelle Banda di Rossa engagirt. File dle Unterhaltung der 
Beſucher wird auch in anderer Weiſe geſorgt werden. Die Luftſchiffer 
Gebrüder Damm werden auf dem Ausſtellungsplatz aufſteigen, 
außerdem werden die Herren Kleinſchmidt und Degurski 
ein Spezlalitätentheater aufſtellen. Auch ein Ediſon⸗Phonograph 
wird aufgeſtellt werden. 

Wegen der Ablaſſung von Extrazügen an geeigneten 
Tagen von mehreren Orten der Provinz werden rechtzeitig An⸗ 
träge geſtellt werden. So ſoll die Eiſenbahn⸗Direktion Danzig 
gebeten werden, am 14. Juni, dem Eröffnungstage, von Danzig 
aus über Dirſchau und Marienburg einen Extrazug nach 
Grandenz abzulaſſen, der etwa um 10 Uhr Vormittags hier 
ankommen ſoll. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Mai. 


— Auf grund des Reichsgeſetzes betr. die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, und des preußiſchen Geſetzes betr. 
die Ausführung des Reichsgeſetzes hat der Regierungs- 
präſident in Poſen die beamteten Thierürzte beauf⸗ 
tragt, die Gaſtſtälle, die nichtöffentlichen ch lach t.⸗ 
häuſer und die Ställe der Rindviehhändler zu über⸗ 
wachen. Den beamteten Thierärzten iſt daher der Zutritt zu 
den vorerwähnten Räumen zur Ausübung der Ueberwachung 
ledejgeit zA geſtatten. 

— Provinzial verein für die Hebung der Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen ba Ki 
Hauptverſammlung am 30. Mai im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale zu Poſen ab. 

— Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe der 
Preuß. Klaſſenlotterie muß ſpäteſtens bis zum 29. Mai 
geſchehen. Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 2. Juli. 

— Der Verein für die Geſchichte Oſt⸗ und Weftpreußen 3 
75 auch in dem verfloſſenen 23. Jahre ſeines Beſtehens eine 
ebhafte Thätigkeit entfalten können. Insbeſondere konnte die 
für die Entwickelung der altpreußiſchen Geſchichte ſo wichtige 
Chronik Simon Grunaus, mit deren Veröffentlichung man ſchon 
im Jahre 1875 begonnen hat, durch die Mühewaltung des Stadt⸗ 
archivars Herrn Dr. Paul Wagner in Aurich endlich ver⸗ 
Öffentlicht werden. Für das neue Vereinsjahr ſteht der Druck 
des von Herrn Profeſſor Dr. Rühl bearbeiteten Briefwechſels 
des Miniſters und Burggrafen Theodor v. Schön mit Geheim⸗ 
rath Lentz⸗Droyſen in Ausſicht. Auch das große Unternehmen 
einer altpreußiſchen Biographie, die der Verein als eine 
weg: vornehmſten Aufgaben für die Zukuuft ins Auge gefaßt 

at, iſt bereits in Angriff genommen. 


— Dem Rechtsanwalt und Notar a. D. Juſtiz Rath 
Lindtner zu Danzig iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Kreis ⸗Bauinſpektor a. D., Baurath 
Cartellieri zu Elbing, früher zu Allenſtein, der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Pröhl zu Kopahn 
im Kreiſe Schlawe der Adler der Inhaber des Haus- Ordens 
von Hohenzollern verliehen. 8 

— Der Aktuar Werſche iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Konitz ernannt. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 20. Mai. Gegenwärtig 
bereiſen Kartoffelhändler aus Amſterdam unſern Kreis, 
um blaue Eßkartoffeln aufzukaufen. Für den Zentner werden 
1,50 bis 1,70 Mk. bezahlt. Die Schweinepreiſe ſind jetzt 
derart gedrückt, daß viele Beſitzer ihre Schweine ſelbſt ſchlachten 
und das Fleiſch verkaufen. Sie erzielen dadurch eine bedeutend 
höhere Einnahme, als wenn ſie die Schweine an Fleiſcher 
verkaufen. 

© Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Mai. Während 
die übrige Niederung nun ziemlich waſſerfrei ift, hat der Eich ⸗ 
walder Polder noch ſehr durch das Zükopf⸗Stauwaſſer 
zu leiden. Ds die zur Weichſel führende Zükopfmündung 
im Vorjahre gründlich gereinigt iſt, iſt ſie durch das Hochwaſſer 
wieder derartig verſandet, daß trotz des niedrigen Waſſerſtandes 
das Stauwaſſer nicht abfließt, da das Deichſiel nicht geöffnet iſt. 
Von Jahr zu Jahr zeigt ſich die Nothwendigkeit einer gründlichen 
Regulierung der Zütopfmündung mehr. Geringe Erträge liefern 
nur noch die Deichböſchungen, da die bei dem Normalausbau 
des Deiches eingeſäeten Luzernen ausgegangen ſind und ſich 
an ihrer Stelle Unkräuter und Moos eingefunden haben. 

Thorn, 20. Mai. Der hieſige un ter richtliche Hilfs⸗ 
verein für polniſche Mädchen zählte am Schluß des Vor⸗ 
jahres in 14 Kreiſen Weſtpreußens und 5 der Provinz Poſen 
402 Mitglieder. Die Jahresbeiträge brachten 1743,20 Mk. ein, 
die Ausgabe betrug 1817.20 Mk. Der Verein unterſtützte 20 
junge Mädchen; 14 beſuchen Schulen, 1 wird zur Bonne, 2 zu 
Schneideriunen, 1 zur Modiſtin, 2 zu Buchhalterinnen, 1 zur 
Photographie ausgebildet. 

Am Dienftag iſt mit der Neuordnung des ſtädtiſchen 
Muſeums der Anfang gemacht worden. Die vorgeſchichtliche 
Abtheilung, welche zuerſt in Angriff genommen iſt, wird von den 
Herren Landrichter Engel und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
Semrau bearbeitet. Es iſt wünſchenswerth, daß diejenigen 
Privatperſonen in Stadt und Land, welche im Beſitze von Stein⸗ 
werkzeugen, Urnen, Bronzeſachen u. ſ. w. find, dieſe Gegenſtände 
baldigſt an das Muſeum abliefern. 

Rieſenburg, 20. Mai. In dieſen Tagen werden ſich vom 
hieſigen Küraſſier-Regiment drei Mann zur Dienſtleiſtung 
in die Schutztruppe nach Deutſch⸗Südweſtafrika begeben. 
Es find dies; Unteroffizier Werner von der erſten Eskadron, 
Unieroſſizler Seegler von der fünften und Küraſſier Pockrand 
von der zweiten Eskadron. Die drei Mann, deren Einkleidung 
für den Schutztruppendienſt in Berlin 8 werden wird, 
haben ſich zu dreijähriger Dienſtleiſtung bei der Schutztruppe 
verpflichtet. 

Marienwerder, 20. Mai. (N. W. M.) Am hieſigen 
Lehrerin nen⸗Seminar wurde geſtern und heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer die 
Abgangsprüfung, der auch Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
aus Danzig und Herr Regierungs- und Schulrath Dr. Protzen 
beiwohnten, abgehalten. Die elf Damen der erſten Abtheilung, 
Fräulein Brandt, Gatzlaff, Heeſe und Schirmacher aus Marien⸗ 
werder, Dörks und Schmechel aus Danzig, Nehſe aus Flatow, 
Raatz aus Kanitzken, Roſenbaum aus Sagan, Steffen aus Belgard 
i. P. und Zielke aus Neudörſchen erlangten ſämmtlich die Be⸗ 
e an mittleren und höheren Mädchenſchulen zu unters 
richten. 

* Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 20. Mai. n der 
Frühfahrs⸗Deichamtsſitzung, welche im Rothen Adler zu 
Dragaß ſtattfand, wurde der Bericht über die Reviſion der 
Jahresrechnung der Deichkaſſe für 1895/96 entgegen genommen. 
An Deichverſtärkungsarbeiten werden etwa 20000 Kubikmeter 
zum Preiſe von 46½ Pfg. pro Kubikmeter von dem Unternehmer 

tüller in Unterberg ausgeführt werden Baggerarbeiten ſollen 
im unteren Laufe der Montau noch in dieſem Jahre ausgeführt 
werden, dann ſoll der Dampfbagger einſtweilen auf mehrere 
Jahre außer Betrieb geſetzt werden. Durch den Neubau des 
Buſchwärterhauſes in Neunhuben hat der Deichverband, da das 
Gebäude weiter vom Deiche ab gebaut iſt, 855 Kubikmeter Erd⸗ 
maſſe gewonnen, die der kgl. Strombauverwaltung mit 55 Pfg. 
pro Kubikmeter bezahlt werden ſollen. Der Beſitzerin Wittwe 
Woyke in Michelau und dem Beſitzer H. Bartel in Gr. Lubin 
wurden wegen Brandunglücks 8 Mk. pro Normalhektar an Deich⸗ 
kaſſenbeiträgen erlaſſen. Alsdann wurde beſchloſſen zum dienſt⸗ 
lichen Gebrauch die über das Deichweſen der hieſigen Niederung 
geltenden geſetzlichen und polizeilichen e zuſammen⸗ 
ſtellen und durch den Druck vervielfältigen zu laſſen. — Der 
Stand der Winterſaaten iſt ziemlich gut, nur hat der Roggen 
durch die anhaltend kalte Witterung ſtellenweiſe gelitten. Von 
Sommerſaaten iſt noch nicht viel zu berichten, da die Saat⸗ 
beſtellung erſt im Laufe dieſer Woche beendet werden wird. — 
Nach der Stimmung in unſerer Niederung zu urtheilen, wird 
man mit aller Kraft für die Wiederwahl des Herrn Holz ⸗ 
Parlin in den Reichstag wirken. 

P Schlochan, 20. Mai. Der Schlachthauswärter Michal ke 
beging geſtern Nachmittag die Unvorſichtigkeit, um ſchnell Feuer 
zu bekommen, Gasäther unter den Waſſerkeſſel zu gießen 
und mit einem Streichholz anzuzünden. Das Gas erplodirte, 
und der Feuerſtrahl ſchlug nach vorn heraus und traf ſein 
Geſicht. Er hat erhebliche Brandwunden erlitten, glücklicher⸗ 
weiſe ſind die Augen nicht verletzt. 

O Pr. Stargard, 20. Mai. Die dlesjährige Kreis⸗ 
ſynode tritt am 3. Juni im hieſigen Rathhausſaale zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Das Proponendum des 
Konſiſtoriums. „Die kirchliche und ſittliche Bewahrung der 
Jugend.“ Referent iſt Herr Hilfsprediger Mühlradt⸗Grün⸗ 
thal, Korreferent Herr Rittmelſter Fiſcher⸗Roppuch. Am Tage 
vorher findet die Synodalkonferenz ſtatt. Bei dieſer wird Herr 
Pfarrer Kohwalt⸗Neu⸗Paleſchken über die Entwickelung der 

ehre des Alten Teſtaments vom Fortleben im Jenſeits 
ſprechen. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 20. Mai. In Sturz 
ſollte das auf dem Rückmarſch von Gruppe nach Neufahrwaſſer 
befindliche 2. Bataillon des Fuß.⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. vom 23. 
bis 26. d. Mts. einquartirt werden. Nun tritt aber in Skurz 
die Maſernepidemie augenblicklich 0 heftig auf, daß die 
Belegung dieſer Ortſchaft mit Militär für ſehr bedenklich ge⸗ 
halten wird. Das Bataillon wird deshalb in Barloſchuo und 
in Gut Mirotken einquartirt werden. 

# Neuſtadt, 19. Mai. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung war ausſchließlich einer Vorbeſprechung über die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters gewidmet. Namens der Kommiſſion 
berichtete Herr Dr. Hirſchberg über die Thätigkeit derſelben. 
Aus 73 Bewerbern waren 5 auf die engere Wahl geſetzt worden. 
Der aus der Mitte der Verſammlung geſtellte Antrag, auch den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher B. auf die engere Wahl zu bringen, 
wurde mit 18 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Es wurden ſchließlich 
die Herren Bürgermeiſter Haake⸗Leba, Scholz⸗Schippenbeil, 
und Wegner⸗Kamin einſtimmig auf die engere Wahl gebracht 
und der Zug der Wahl auf den 29. d. Mts. feſtgeſetzt. — Der 


Delegirtentag des 3. Kriegerbe zirks, zu dem 48 Krieger⸗ 
vereine gehören, wird am 14. Juni hier tagen. 

Ar Berent, 20. Mai. In dem geftrigen, zur Auseinander- 
ſetzung zwiſchen den Erben abgehaltenen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin an Ort und Stelle iſt das 600 r ee Gut 
Schinhof von der Landbank in Berlin für 35 Mark er⸗ 
ſtanden worden. Die Käuferin beabſichtigt das Gut zu 


parzelliren. 

Elbing, 20. Mai. Heute trat die Elbinger Kreis⸗ 
ſynode zu einer Berathung zuſammen. Als Deputirte zur 
Zrovinzialſynode wurden gewählt die Herren Superintendent 
Schiefferdecker, Landrath Etzdorf, Pfarrer Rahn 
und Oberlehrer Dr. Schöber, zu Stellvertretern die Herren 
* Mootz, Rittergutspächter Sohſt⸗Rehberg, Pfarrer 

ens fuß und Kaufmann Alb. Reimer. 

Der hieſige Kirchenchor hielt geſtern eine General⸗ 
verſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
1084,44 Mk., die Ausgaben 1185,36 Mk., zur Zeit iſt ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 561,26 Mk. vorhanden. Der Vorſſtzende theilte mit, 
daß der Geſammtvorſtand beſchloſſen habe, ſein Amt nieder» 
zulegen. Herr Kantor Laudien ſei bereit, die Leitung des 
Kirchenchors allein zu übernehmen. Der Vorſitzende ſtellte 
die Frage, ob der Kirchenchor einen Vorſtand in der bisherigen 

orm haben oder die alleinige Leitung dem Herrn Kantor 
audien überlaſſen wolle. Die Verſammlung entſchied ſich für 
das letztere. 

* Oſterode, 20. Mai. 
hat ſich heute im Oberländiſchen Kanal ertränkt. 


Der Kaufmann Liedtke von hier 
Liedtke war 


wa arengeſchäft und lebte in geordneten Verhältniſſen. Was ihn 
in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. Die Leiche wurde 
17 früh im Kanal gefunden, und zwar mit verbundenen 
ugen. — Am 16. Mai ds. Is. früh um halb fünf Uhr war in 
dem Hauſe der Frau Rentiere Weißermel im Keller Feuer 
ausgekommen; das aber bald gelöſcht wurde. Ein Burſche eines 
in dem Hauſe wohnenden Offiziere iſt als der Braudſtiftung 
verdächtig verhaftet worden. — Die Tollwuth greift immer 
mehr um ſich. Vor einigen Tagen fand ſich ein toller Hund in 
Arnau ein und biß zwölf Hunde, ein Schaf und eine Ziege. Die 
gebiſſenen Thiere find ſämmtlich auf polizeiliche Anordnung ge⸗ 
tödtet worden. In Seubersdorf hat derſelbe Hund ein neun⸗ 
jähriges Mädchen an Arm und Bein ſchwer verletzt, 
ſo daß die Kleine ſchleunigſt nach der Klinik in Königsberg gebracht 
ſchoßßen mußte. Der Hund wurde alsdann in Kraplau er⸗ 
oſſen. 

Mohrungen, 20. Mai. Ju der geſtrigen Generals 
Verſammlung des Vorſchußverelns wurden als Delegirte 
um Verbandstage in Plllkallen die Herren Brauereibeſitzer 

ieczonka und Lehrer Nickel gewählt. Der Zinsfuß wurde 
von 6 auf 5 Prozent ermäßigt. 

* Seeburg, 20. Mai. Heute entſtand in der Scheune des 
Beſitzers Fittkau auf Freiheit Seeburg Feuer, welches die 
Scheune in kurzer Zeit einäſcherte. — Seit 14 Tagen wird die 
Vermeſſung 7 Bahnlinie eifrig gefördert. Im Jahre 1898 
ſoll die Bahn dem Verkehr übergeben werden. 

* Angerburg, 20. Mai. Der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten haben beſchloſſen, daß während der Sommermonate 
die Bürgerſteige reguliert werden ſollen. Zur Verwendung 
kommen geſchliffene Kunſtſteinplatten und Granitbordſchwellen; 
zur Beſtreitung der Koſten ſoll von der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
ein Darlehn in Höhe von 25000 Mk. aufgenommen werden. 
Die Lieferung und Ausführung der Arbeiten iſt der Firma A. 
Kummer Nachfolger in Elbing übertragen worden. 

Frauenburg, 20. Mai. Von den beiden erledigten Dom- 
herrenſtellen, für welche der Staat das Beſetzungsrecht hat, 
ift eine dem Dekan Nitſch⸗Marienburg verliehen; für die andere 
iſt der Erzprieſter Matern⸗Braunsberg auserſehen. 

Auf der großen Berliner Gewerbe ausſtellung ift 
auch Frauenburg vertreten. Der Schiffsbauer Wölm hat auf Ver⸗ 
anlaſſung des Oberfiſchmeiſters in Pillau einen Lachskutter 
in kleinem Maßſtabe angefertigt. Das Schiff iſt aufs genaueſte 
mit vollſtändiger Takelage und anderen Einrichtungen zum 
Betriebe der Lachsfiſcherei ausgerüſtet und zur Ausſtellung 
geſandt worden. 

+ Oſtrowo, 20. Mai. Der auf der Strecke Schildberg⸗ 
Oſtrowo ſtationirte W ge Modrzinski wurde geſtern 
Abend von dem von Hier nach Schildberg abgehenden Güter- 
zuge überfahren. M. war ſofort todt. Der Verunglückte 
war ein ſtets nüchterner und dienſteifriger Mann. 

Wreſchen, 20. Mai. Yu dieſen Tagen fand eine 
Kreis ausſchußſitzung ſtatt. U. a. wurde der Reſtbetrag au 
den Koſten für die Pflaſterung der Landſtraße Wreſchen⸗Powiltz 
bewilligt. Die Vereinigung der Gemeinden Stanislawowo 
II und Szemborowo wurde als im öffentlichen Intereſſe liegend 
erachtet. Ferner wurde beſchloſſen, für das Kreislazareth Feuer⸗ 
löſchgeräthe anzuſchaffen. . 

R Gremboczyn, 20. Mai. Zur Feier des Friedensſchluſſes 
veranſtaltet der Kriegerverein Leibitſch am zweiten 
Pfingſtfeiertage zu Gremboczyn ein großes Sommerfeſt beſtehend 
in Konzert und Volksſpielen. 

Neuſtadt b. Pinne, 18. Mai. Eine alleinſtehende Frau 

B. von hier hat von der hieſigen kath. Kirchengemeinde einen 
kleinen Platz auf dem Begräbnißplatz der Kreuzkirche an⸗ 
ekauft. Dort hat ſie für ſich einen Grabſtein mit Inſchrift, 
bis auf die Angabe ihres Sterbetages, ſetzen laſſen. Die Frau 
ſucht täglich ihr Grab auf ſchmückt es mit Blumen und pflegt es 
auf das Beſte. 

8 Tremeſſen, 19. Mai. Das Dienſtmädchen Marianna 
Lewandowska in Kwieciſchewo hat nach eigenem Geſtändnis 
ihr am 1. September 1895 außerehelich geborenes Kin d am 
9. deſſelben Monats auf dem Wege zu ihrer Mutter, der ſie das 
Kind in Pflege habe geben wollen, von der Brücke über den 
Netzefluß zwiſchen Mogilno und Strelno in den Fluß geworfen. 
Die Leiche iſt bisher nicht gefunden worden. Die unnatürliche 
1 will damals nicht bei Sinnen geweſen ſein und bedauert 
die That. 

Aus dem Kreiſe Meſeritz, 18. Mai. In der Stadt 
Meſeritz beabſichtigt man, ein Kreis⸗ Kriegerdenkmal zu 
errichten. Es ſollen in dem ganzen Kreiſe freiwillige Sammlungen 
veranſtaltet werden. 

Jarotſchin, 18. Mai. 


eine Verſammlung ſtatt. Das Statut wurde genehmigt und 
der Geſellſchaftsvertrag notariell abgeſchloſſen. Zuſammen 
wurden gegen 500 000 Mark gezeichnet. 

Aus Pommern, 19. Mai. Nach einer Mittheilung des 
amtlichen Provinzial⸗Bundesblattes ſind für den „Wahlfonds 
des Bundes der Landwirthe“ in der Zeit vom 24. April 
bis 8. Mai von kleinen Geſellſchaften, bei Gelegenheit von 
Familienfeſten, aus Skatgewinnen und Würfelſpiel u. ſ. w. 
461 Mk. geſammelt und zum Wahlkampfe abgeführt worden. 

* Bütow, 20. Mai. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde ein Schreiben der Regierung vorgelegt, nach welchem die 
bisher gezahlte Staats beihülfe zur Lehrerbeſoldung in 
Höhe von jährlich 6802 Mk. um 500 Mk. gekürzt worden iſt, da 
auf Beſtimmung des Kultusminiſters dieſe Mittel zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Schulen verwendet werden ſollen. 


kale m, führte zuſammen mit zwei Schweſtern ein Kurz⸗ 


Auf Einladung des Komitees für 
die Gründung einer Zuckerfabrik in Jarotſchin fand Hier 


Im Unterhaltungstheil des „Geieligen” 
beginnt in der nächſten Nummer der Roman 


„Rächer“ von Reinhold Ortmann. 


Sie tanzt nicht mehr! (nacb. verb, 
Noveſte Sun J. Berger. 


Conſtanze war zurückgekehrt. Ein liebliches, ſchlankes, 
N Mädchen mit tiefſchwarzen Augen, bildete 
ie einen reizenden Gegenſatz zu der lichtblonden Schönheit 
er Mutter. Hardenberg konnte ſich nicht ſatt ſchauen an 
ſeinem Töchterchen, und nr überkam ihn ein Bangen in 
dem Gedanken, daß er ſein liebenswürdiges, kluges Mädchen 
nicht allein zu ſeiner Freude behalten dürfe und ſpäter 
ic, der Mann ihrer Wahl fie wieder aus dem elter- 


Schluß.] 


ichen Hauſe entführen würde, deſſen Sonnenſtrahl ſie jetzt 
eworden. In Annettens Herzen regten ſich gerade ent- 
geaengejente Gefühle. Auch fie war 1 auf ihr ſchönes 
ind, doch eben deshalb ſchien es ihr ſelbſtverſtändlich, 
. durch eine glänzende Heirath glücklich zu machen. 
n der Geſellſchaft wurde der Name des jungen Mäd⸗ 

chens ſchon mit den Attributen von Schönheit und Liebens⸗ 
würdigkeit genannt, und die Einladungen zu einem glänzen⸗ 
den Ball im Hardenberg ' ſchen Haufe kamen der Neugier 
und der Erwartung trefflich entgegen. 

Bruno von Wieneck, welcher ae ebenſo hoch⸗ 
chätzte, wie er über deſſen Gemahlin mißbilligend dachte, 

atte die Einladung aus Rückſicht für erſteren und die 
lebernahme des Tanzarrangements zur Freude Annettens 
angenommen. 

Am Ballabend einer der erſten Gäſte, war er betroffen 
von der fremdartigen Schönheit Conſtanzens, welche in 
einem mattweißen Atlaskleide, das Haar mit dunkelrothen 
Roſen geſchmückt, berückend ausſah. Sie ſchien in ihrer 

armloſen Kindlichkeit gar nicht zu bemerken, welchen 

indruck ihre Erſcheinung hervorbrachte, denn ſie plauderte 
IE recht unbefangen mit dem Lieutenant, und er gab 
ich lächelnd dem Zauber hin, den ihre Unbefangenheit auf 
ihn ausübte. 

Mit dem Auftreten der erwachſenen Tochter ſchien 
Annette urplötzlich eine andere geworden zu ſein. Schon 
ihre Toilette trug das Gepräge einer ernſteren Richtung. 
Ging ſie ſonſt nur in den jugendlichſten Farben und 
ee ekleidet, jo erſchien ſie heute in einem b 
chloſſenen bene Sammetkleide, und eine einzige weiße 

oſe bildete den Schmuck des prächtige n Haares. Ihrer 
bisherigen Tanzluſt Rechnung tragend, ſahen ſich die 
gerren pflichtſchuldigſt veranlaßt, die Frau des Hauſes zu 
ugaglren. 

Aber wunderbarer Weiſe dankte Annette liebenswürdig 
und tanzte nicht. Wieneck trat gleichfalls zu ihr und bat, 
mit ihr den Ball eröffnen zu dürfen. Auf dieſen Moment 
ſchien ſie gewartet zu haben. 

Sie maß den Lieutenant mit einem kühlen Blick, richtete 
ſich zur würdevollen Höhe auf und ſagte mit Nachdruck: 
Hifßen Sie, Herr Lieutenant, 1 nach meiner Anſicht 
eine fünfunddreißigjährige Frau noch recht gut einige Jahre 
tanzen kann, ng der Lächerlichkeit anheimzufallen; aber 
es wäre mir ein unfaßbarer Gedanke, wenn eine Mutter 
mit ihrer erwachſenen Tochter im Tanze rivaliſiren wollte. 
Ich danke Ihnen, Herr Lieutenant von Wieneck, ich tanze 
nicht.“ Wieneck biß ſich auf die Lippe, verbeugte ſich tief 
und ging, ohne ein Wortfzu erwidern, von ihrer Seite. 
Es war klar, ſie war von ſeinem Denken über ihr bis⸗ 
heriges Benehmen unterrichtet. Seinem ritterlichen Charakter 
mit ſeinem ee igen Weſen lag es ſchwer eg‘ dem 
Herzen, ein Weib gekränkt zu haben, und er juchte darum 
gerade Gelegenheit, im Laufe des Abends di ihr zu 
nähern und ſie in eine Unterhaltung zu verflechten. 

Zuerſt ſehr gezwungen und einſilbig, wurde Annette 
bald durch ſeinen Geiſt und ſeine guten Einfälle fortgeriſſen 
und erwiderte ihm lebhaft und ſprühend wie immer. Dabei 
vermied fie jede Spur von Koketterie und auffallendem 
— und war in der Beſorgniß um ihr ſchönes Kind, 
welches mit dem großen Eifer ihrer ſtebſehn, Jahre ſich 
dem Vergnügen des Tanzes hingab, echt mütterlich. 

Mit Intereſſe betrachtete Wieneck das ſchöne Bild, wenn 
beide umſchlungen durch den Saal gingen, oder wenn Annette 
fürtlich die Tochter bat, nicht unvorſichtig zu trinken und 
hr mit dem . die heiße Stirn kühlte. Dabei 
verſtand Frau Hardenberg es meiſterhaft, die liebenswürdige, 
umſichtige Wirthin zu ſpielen, und am Schluß des Feſtes 
mußte ſich Wieneck geſtehen, daß es ihr gelungen ſei, 
das abſprechende Urtheil über ſie durch ihr heutiges Weſen 
in's Wanken gebracht zu haben. 

Sollten nicht ein Paar dunkle Mädchenaugen für die 
Mutter mächtige Fürſprecher geweſen ſein? Der kleine 
loſe Flügelgott ſchien gar nicht mehr fern zu ſein und große 
Luſt zu haben, ein tapferes Soldatenherz mit ſeinen Pfeilen 
zu beschießen. Seiner Macht gelang es auch, Wieneck zu 
veranlaſſen, Hardenbergs Einladungen zu gemüthlichen Thee⸗ 
abenden, welche Annette reizend, ganz in der Familie zu 
Irrangiren wußte, mit Freuden aufzunehmen. Dieſe Abende 
gewährten allen Theilen wirkliche Stunden des Genuſſes, 
und Konſtanze erklärte ihrer Mutter, daß ſie gern allen 
Aae in eſten entſagte, um bei der ſummenden Thee⸗ 
maſchine im 2 erwärmten und erleuchteten Wohn⸗ 
zimmer den Erklärungen des Lieutenauts zu lauſchen, oder 
mit Stolz auf ihre Mutter zu ſehen, wenn dieſe mit glü⸗ 
henden Wangen und blitzenden Augen über irgend ein Thema 
mit den ge lebhaft ſtritt, wo Konſtanze nur ganz 
ſchüchtern hin und wieder ein Wörtchen einfließen ließ. 

Annette war durch die Liebenswürdigkeit Wienecks ge⸗ 
zwungen und hatte nicht allein jeden Groll gegen ihn ver⸗ 
gejien, im Gegentheil, fie wurde ihm ſehr dankbar für die 
allerdings peinliche Lehre, welche ſie jedoch auf den richtigen 
Weg geführt hatte. Anſtatt als alternde Kokette gering⸗ 
ſchätzig — zu werden, wie es unfehlbar ihr Loos 
eweſen wäre, war es ihr nach und nach nun gelungen, ſich 
elbſt bei ihren Mitſchweſtern Achtung und Gunſt zu ver⸗ 
Kallen und das Alles dankte ſie der erlauſchten Unter⸗ 
altung. 

Einen beſſern Gatten wie Lieutenant von Wieneck konnte 
auch ihr Ehrgeiz für ihr Kind nicht wünſchen, und als 
1 5 mit dem Geſtändniß ſeiner Liebe um Konſtanze anhielt, 
ab ſie, gleich dem Gatten, freudig ihre Zuſtimmung zu 
ieſer Verbindung. - 

Am Hochzeitstage bat Bruno von Wieneck feine ſchöne 
Schwiegermutter um einen Tanz. Sie verweigerte ihm 
dieſen, flüſterte jedoch mit reizendem Lächeln in ſein Ohr, 
daß er ſie als Großmütterchen dereinſt zum Galopp auf⸗ 
fordern dürfe, was er mit dankbarem Handkuß und einem 


e Blick auf ſein ſchönes, junges Weib enthuſiaſtiſch 
gelobte. 


Aus dem einſtmaligen Verehrer Annettens, dem Eng⸗ 
länder Philipp Coak, iſt ein ſolider, höchſt phlegmatiſcher 
Ehemann geworden. Er hat die reizende Elſe von Strebow 

eheirathet und ſcheint ſich unter dem Pantoffelregiment der 
leinen Frau recht wohl zu fühlen. 


Naubmörder Koegler, 
dab den jetzt in Reichenberg vor Gericht verhandelt wird, 
ak in der erſten Sitzung am Montag beim Verhör erzählt, „auf 
welche Art und Weiſe er ſo ſchlecht geworden“ ſei. „Was ich ſage, 
iſt die reine Wahrheit. Ich bin 1888 zu 3 Jahren 6 Monaten 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden und am 8. Auguſt 1891 
wieder in Freiheit getreten. Als ich wieder nach Gablonz zu 
meiner Familie kam, erzählte meine Frau, wie es ihr ergangen 
iſt. Meiner Frau wurden von der Gemeinde Petersdorf 10 fl. 
gegeben, der Kommiſſär in Gablonz hat ihr aber rund 5 fl. aus⸗ 
Err und ihr noch Schimpfwörter und Grobheiten geſagt. Oft 
at er es ihr vorenthalten. Als ſie nach 8 Tagen wieder den 
Reſtbetrag haben wollte, hat ſie wieder ſtatt Geld Grobheiten 
erhalten. Als dieſer Herr erfuhr, daß ich wieder in Gablonz 
ſei, ging die Hetze gegen mich wieder los. Es wurden Leute auf⸗ 
gefordert, mich zu bewachen und alles mitzutheilen, was ich 
mache. Ich bin dadurch oft außer Arbeit gekommen und habe 
dann nicht mehr gewußt, was ich machen ſoll. Mir hat der 
Kommiſſär ſelbſt geſagt, daß er mich vernichten werde. Ich ſagte 
ihm, ſo ſchlecht bin ih noch lange nicht, als Sie find. Tag und 
Nacht, alle Woche drei⸗ bis viermal wurde bei mir Hausdurch⸗ 
ſuchung vorgenommen. Ich konnte arbeiten oder nicht, wenn 
etwas vorkam, ſo mußte ich es geweſen ſein. Es wurde geſagt, 
er geht bei Tag arbeiten, Nachts kann er doch ſtehlen gehen. 
Weiter wurde behauptet, daß ich mit einer großen Diebesbande 
in der ſchleſiſchen Gegend in Verbindung ſei. Wenn etwas be⸗ 
gangen wurde, ſo ſollte ich immer wiſſen, wer es gemacht hat. 
Durch meine leichte Zunge habe ich immer die Wahrheit geſagt 
und ſo war man mir aufſäſſig. Der Bürgermeiſter ſagte: 
Koegler möge ſchauen, daß er wegkommt, und jo wurde ich aus 
dem Stadtbezirk ausgewieſen. Dies war zur Winterszeit, meine 
Frau war krank, und ich hatte keine Arbeit. Ich entſchloß mich, 
mir einen Revolver zu kaufen und mich zu erſchießen. Ich 
kaufte mir ihn und ging zu einigen Arbeitern, welchen 
ich meinen Plan mittheilte. Statt daß dieſe mir davon 
abriethen, ſagten ſie: Ja, da haſt Du ganz recht, ehe 
Du Dich aber erſchießt, mußt Du den Kommiſſär erſchießen. 
Ich ſagte darauf: Ja, ich werde es thun. Bevor ich mich erſchieße, 
werde ich die erſchießen, die an meinen Unglücke ſchuld ſind. 
ch bin mit dem Revolver nach Gablonz herum gelaufen und 
abe meinen Plan meinen Kameraden erzählt. Sie ſtimmten 
mir bei, und wenn ſie von mir weg waren, erzählten ſie dem 
Kommiſſär, was ich geſagt hatte.“ 

Er ſei, da er ſich in ſeiner Heimath nicht mehr ſicher fühlte, nach 
Ungarn und dann nach Italien gegangen, und habe bei Genua ſich 
nach Frankreich gewandt. Beim Ueberſchreiten der franzöſiſchen 
e ſei er von franzöſiſchen Gendarmen feſtgenommen worden; 
jo habe er ſchließlich den Entschluß ßefaßt, ſich in Nizza für die 
franzöſiſche Fremdenlegion anwerben zu laſſen. In dem 
dortigen Werbebureau habe man ihm vorgeredet, daß in Algier 
Einem die gebratenen Tauben in den Mund fliegen. Er ſei von 
Nizza nach Marſeille geſandt worden. Dort habe man ihm 
1 Franc 25 Centimes Handgeld gegeben und damit ſei er mit 
noch mehreren anderen nach Algier geſchickt worden. Mit ihm 
ſei ein Landsmann Namens Präten, genannt Sedlaczek, in Nizza 
angeworben worden. Dieſer habe von Gablonz Briefe erhalten. 
Da er auch von ſeiner Heimath etwas hören wollte, ſo habe er 
an ſeine Frau geſchrieben und dieſen Brief in den des Sedlaczek 
gelegt. Dadurch bekam aber die Behörde in Gablonz Nachricht, 
daß er in Algier ſei. Dieſe habe ſeine Auslieferung verlangt. 
Als im der Oberſt ſeines Regiments ſeine Photographie zeigte 
und ihm die Mittheilung machte, daß er an die öſterreichiſche 
Regierung werde ausgeliefert werden, ſei er deſertirt. Er habe 
ſich nun 4 Wochen in einer arabiſchen Oaſe aufgehalten. Da 
auf ſeine Wiederergreifung 60 Fraunes Prämie geſetzt wurden, 
haben ihn die Araber ergriffen und an den Oberſten ſeines 
Regiments ausgeliefert. Er ſei nun zunächſt nach der Befreiung 
unter der Anſchuldigung ausgeliefert worden, in der Beaten⸗ 
bucht den Pfarrer Oliva ermordet zu haben. Da er aber nach⸗ 
weiſen konnte, daß er zur Zeit des Mordes in Ancona geweſen 
ſei, ſo ſei er dort außer Verfolgung geſetzt worden. Darauf ſei 
er aber an Oeſterreich ausgeliefert worden. Auf dem Transport 
von Algier nach der Schweiz und von dort nach Oeſterreich ſei 
er in ſchlimmerer Weiſe als Chriſtus am Kreuz behandelt 
worden. Dort wurde er nun der ärgſten Verbrechen beſchuldigt. 
Die Leute müſſen alle verrückt ſein. Der Umſtand, daß er eine 
gebogene Naſe habe, ſpreche doch nicht dafür, daß er der Mann 
ſei, der ſo viele große Verbrechen in dortiger Gegend begangen 
habe. Er habe lediglich einmal in Gablonz und Hanichen ge⸗ 
ſtohlen und habe den alten Gaſtwirth Jomrich angeſchoſſen. Das 
Verbrechen am Oybin, ſowie die übrigen Mordthaten leugnet 
er beharrlich, begangen zu haben. ? 


© Landwirthſchaftlicher Verein Lienſitz. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Wanderlehrer v. Bethe 
einen Vortrag über Gründüngung in Verbindung mit Kunſt⸗ 
dünger. Er führte ungefähr Folgendes aus: In der Preuß. 
Stargarder Gegend wird die ſehr vortheilhafte Gründüngung 
noch immer nicht genügend angewendet. Schon ſeit langer Zeit 
iſt es bekannt, daß die Lupinen, überhaupt Schmetterlings⸗ 
blüthler, grün untergepflügt, dem Boden bedeutende Nährſtoffe 
zuführen, andererſeits fürchteten die Landwirthe früher, daß 
durch die reiche Beſchattung und auch durch das Wachſen der 
Pflanzen dem Boden viele Nährſtoffe entzogen werden könnten. 
Dieſe Befürchtungen wurden erſt beſeitigt, als die Wiſſenſchaft, 
beſonders Profeſſor Hellrige, feſtſtellte, daß die Schmetterlings⸗ 
blüthler faſt ihre ſämmtlichen Nährſtoffe aus der Luft aufſaugen 
und dem Boden nur wenig Nährſtoffe entziehen. Ebenſo iſt die 
Beſchattung nur vortheilhaft für den Boden. Nun ſind die 
Hauptnährſtoffe der Pflanzen bekanntlich Stickſtoff, Phosphor⸗ 
ſäure und Kali. Zur beſſern Auflöſung der Pflanzennährſtoffe 
im Boden iſt Kalk erforderlich, und wo dieſer fehlt, muß er dem 
Boden zugeführt werden. Wie aus dem Geſagten hervorgeht, 
würde zur reichlichen Körnergewinnung die Viehhaltung zur 
Düngererzeugung, beſonders in Wirthſchaften mit leichtem Boden, 
überflüſſig werden. Als treffendes Beiſpiel führte Redner die 
Erfolge des Herrn . rang an, der im Kurſus für land⸗ 
wirthſchaftliche Wanderlehrer zu Eiſenach über ſeine praktiſchen 
Erfahrungen, die er bei Gründüngung in Verbindung mit Kunſt⸗ 
dünger gemacht hat, Vorträge hielt. Herr Schultz beſitzt in der 
Altmark ein Gut von ungefähr 1000 Morgen und hält auf dieſem 
nur das nothwendige Zugvieh. Obgleich das Gut durchweg nur 
Boden 7. und 8. Klaſſe hat, ſo hat Herr Schultz im zehnjährigen 
Durchſchnitt vom Morgen 12 Zentner Körner und 96 Zentner 
Kartoffeln geerntet. 

— | 


Schwurgericht in Graudenz. 


Für die am 15. Juni d. Is. 1 zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, welche unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Eckert ſtattfindet, ſind nachſtehende Herren als 
Geſchworene einberufen worden: Regierungs⸗ und Forſtrath 
Grünberg ⸗Marienwerder, Oberlehrer Miehlke⸗Graudenz, 
Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Gruppe, Bauunternehmer Anker⸗ 
Graudenz, Amtsrath Trittel⸗Schötzau, Gutsbeſitzer Pauls 
Neu Jaſchinitz, Rechtsanwalt Platz⸗ Marienwerder, Bauunter⸗ 
nehmer Behn-Grandenz, Rittergutspächter Hinrichs⸗Jasz, 
Regierungsrath Ullrich ⸗ Marienwerder, Rittergutsbeſitzer 


Klaas ⸗Olſchowken, Regierungs⸗Aſſeſſor Auffahrt⸗Marien⸗ 
werder, Kaufmann Fritz Kyſer⸗Graudenz, Adminiſtreter 
Wunſch⸗ Luchowo, Kaufmann Puppel und Kaufmann 
Boettger⸗ Marienwerder, Majoratsherr Dr. Chomſe⸗Orle, 
Gutsbeſitzer Regenbrecht⸗Kehrwalde, Brauereibeſ. Anſpach⸗ 
Mewe, Gutsbeſitzer Ehlert⸗Neuhoefen, Gutsbeſitzer Timm⸗ 
Unterberg, Stadtrath Mertins und Kaufmann R. Nonnen⸗ 
berg⸗ Graudenz, Apotheker Weiß⸗ Marienwerder, Kaufmann 
Block⸗Schwetz, Färbereibeſitzer Boergen⸗ Graudenz, Kreis⸗ 
Schulinſpektor K ießner⸗ Schwetz, Rittergutsbeſitzer von Saß⸗ 
Jaworski⸗Lippinken, Kaufmann Schwabe und Rechtsanwalt 
Ullrich⸗ Marienwerder. 

Vorausſichtlich wird dieſe Sitzungsperiode nicht mehr als eine 
Woche dauern. = 

teens 


Verſchiedenes. 

— Pro feſſor Falb hat für die Monate Juli, Au Per 
September und Oktober eine große Gießkanne in der 
Hand. Im Juli, ſo verſichert er, ſind längere Perioden 
trockenen Wetters nicht zu erwarten. Auch die zweite Hälfte 
Au guſt verſpricht Regen und Gewitter. Und nun gar der 
September! Er wird ſich angeblich, entgegen dem früheren 
Jahre höchſt wäſſerig aufführen. Der Oktober ſoll anhaltende 
und ſehr ergiebige Landregen bringen. 


— Einen Akt der Gerechtigkeit hat die Glücksgöttin 
bei der letzten Ziehung der Weimarer Lotterie ausgeübt. 
Sie hat das große Loos in die rechten Hände gelangen 
laſſen, nämlich an einen kleinen Mann, einen Arbeiter. Der 
Maurer Täubert in Berlin iſt der glückliche Gewinner. 
Das Loos trägt die Nr. 200218; der Nominal⸗Gewinn (ein 
Silberſervice ꝛc.) beträgt 20000 Mk. Da der Kollekteur, ein 
Zigarrenhändler, den Gewinner nicht kannte, hängte er die 
betreffende Depeſche im Schaufenſter aus. Erſt nach einigen 
Tagen ſtellte ſich der Beſitzer des Looſes vor. Statt der ge⸗ 
wonnenen Werthgegenſtände wurden ihm in Folge Vereinbarung 
mit dem Generalkollekteur 13000 Mk. ausbezahlt. Der biedere 
Maurer war natürlich über die Großmuth der Glücksgöttin 
hocherfreut. Er hatte gerade noch 15 Pf. in der Taſche, ſo daß 
ihm die Kleinigkeit von 13000 Mk. ſehr gelegen kam. 


— Bei der kürzlich erfolgten kirchlichen Trauung der ven 
zeſſin Marguerite von Orleans mit dem Lieutenant Mac Mahon, 
Herzog de Magenta, trug die Braut eine Toilette von gewählter 
Einfachheit. Der Rock aus elfenbeinfarbenem mattem Atlas 
machte mit ſeiner ſehr langen, breiten Schleppe einen um ſo 
größeren Eindruck, als er völlig unbeſetzt und ohne jeden koketten 
Aufputz herabfiel; nur innen war die Schleppe mit breiten 
Valenciennesſpitzen verſehen. Die Taille, über der Bruſt ein 
wenig gekrauſt und ſeitwärts unſichtbar geſchloſſen, wurde im 
Taillenſchluß ſchnebbenförmig von einem Bande begrenzt. Die 
Aermel waren keulenartig gejchnitten und die mäßige Weite 
derſelben war, der Mode des Tages gemäß, nach oben geſchoben, 
während ſie vom Ellbogen ab den Arm ganz eng umſchloſſen 
und in eine kleine Schnebbe endeten, aus welcher ein Volant 
aus Mouſſeline⸗Chiffon auf die Hand fiel; ein ebenſolcher Volant 
kam aus dem hohen, glatten Kragen hervor und umrahmte 
höchſt kleidſam das Geſicht der Braut. Ein kleines Bouquet von 
Orangenblüthen war ſeitwärts im Gürtel, ein anderes am 
Kragen anßzebracht. Der Brautſchleier beſtand aus einer Chan⸗ 
tillyſpitze, ein koſtbares Erbſtück im Befitz der Familie Orleans, 
und war auf ſpaniſche Art auf dem Kopfe drapirt worden, wo 
ihn, nach franzöſiſcher Sitte, Orangeblüthen, welche die deutſche 
Myrthe erſetzen, feſthielten. 

— [Nachahmenswerth.] In Kattowitz (Oberſchleſien) 
darf ein Polizeiſergeant ohne Wiſſen des Magiſtrats eine 
Strafanzeige gegen einen Bürger wegen Beleidigung, 
Widerſtaudes legte die Staatsgewalt ꝛc. nicht ſtellen. 
Iſt jemand einem Polizeibeamten zu nahe getreten, ſo wird er 
ſeitens der Polizeiverwaltung vorgeladen, um dem Beamten 
Genugthuung zu leiſten, und damit iſt die Angelegenheit erledigt. 
Erſt dann, wenn jemand die Genugthuung verweigert, wird 
dem Verfahren freier Lauf gelaſſen. Dieſe Anordnung iſt 
jedenfalls recht zweckmäßig und deren Einführung and) anderwärts 
zu empfehlen. 


— Für die Auslieferung Fritz Friedmanns iſt aus⸗ 
ſchlaggebend der abus de confiance (der Vertrauensmißbrauch 
geweſen, welchen der Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchlan 
und Frankreich als Auslieferungsgrund vorſieht. Ge⸗ 
funden wurde der abus de confiance in der Hinterziehung der 
6000 Mk. Mündelgelder, welche der Schneidermeiſter Berger bol 
Dr. Friedmann hinterlegt hatte. Die Entſchuldigung Fried⸗ 
manns, daß nach dem Wortlaut des Reverſes, welchen er dem 
Geldgeber aushändigte, ein Darlehnsvertrag, aber kein Akt der 
Hinterlegung vorliege, wurde als unzutreffend verworfen. 

Frau Anna Friedmann hat die Künſtlerinnen Karriere 
aufgegeben und eröffnet im Garten des Olympia Rieſen⸗Theaters 
in Berlin einen Zigaretten und Zigarrenverkauf. 

— Von einem Irren überfallen wurde dieſer Tage 
Geheimrath Prof. Dr. Jolly, der leitende Arzt der Irren⸗ 
abtheilung der kgl. Charité in Berlin. Am 12. Mai brachte, 
wie mitgetheilt, der Pianofortefabrikant Anton Pfeiffer ſeine 
angeblich kranke Frau, die er in Watte und Betten gepackt hatte, 
in die Charité, nachdem er am Tage vorher ſchon ſeinen Sohn 
eingeliefert hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau und der 
junge Mann durchaus geſund waren, Pfeiffer jedoch, ein Mann 
von 45 Jahren, plötzlich geiſteskrank geworden war. Während 
die Krankheit bis dahin gutartig geweſen, trat Dienſtag Vormittag 
plötzlich eine Wandlung ein, die Geheimrath Jolly beinahe 
verhängnißvoll geworden wäre. Als der Arzt zwiſchen 10 und 
11 Uhr ſeinen Rundgang durch die Abtheilung machte und ſich 
die Kranken vorſtellen ließ, riß Pfeiffer unverſehens von einer 
eichenen Bank eine Querlatte ab und verſetzte damit dem 
Arzte einen wuchtigen Schlag über den Kopf. Geheimrath 
Jolly wurde blutüberſtrömt in ſeine Wohnung gebracht. Die 
anfangs gehegte Befürchtung, daß der ſchwere Schlag eine Gehirn⸗ 
erſchütterung herbeigeführt habe, hat ſich glücklicherweiſe als 
grundlos herausgeſtellt. 

Briefkaſten. 

A. K. Der kommandirende General des 17. Armeekorps 
v. Lentze iſt am 22. Juni 1832 geboren, alſo jetzt faſt 64 Jahre alt. 

Gertrud. Papier wiegt gar nicht ſo leicht, wie Sie an⸗ 
zunehmen ſcheinen. Neulich wurde in einer Geſellſchaft die Frage 
aufgeworfen, ob ein Mann 100000 Hundertmarkſcheine tragen 
könne. Durch Wägung wurde nun feſtgeſtellt, daß 50 Fundert⸗ 
markſcheine ein Gewicht von 86 Gramm beſitzen, 100 000 dieſer 
angenehmen Papierchen alſo nicht weniger als 172 Kilogramm 
wiegen und ſomit von einer Perſon ohne große Kraftanſtrengung 
nicht getragen werden können. 2 

S. P. Der Schulbrunnen iſt von der Schulgemeinde her⸗ 

eſtellt und wird von dieſer unterhalten. Der Schulvorſtand iſt 
befugt, Nachbarn der Schule die Benutzung des Brunnens 3 
geſtatten, auch wenn dem Lehrer dies nicht paßt. Da heißt e 
dann, ruhig bleiben und ohne Leidenſchaft vorgehen. Wir —— 
2 die Eau it Dem Kreisſchulinſpektor zu beſprechen un 
un, was diejer räth. 
” 8. P. 112. Der Verband Deutſcher 8 
Vereine umfaßte Ende vor. 33.386 Vereine mit 5049 Mitgliedern 
und einem Beſitzſtande von 140765 Tauben 95 en 69 Vereine, 
733 Mitglieder und 25491 Tauben im Jahre 1894. Das Kriegs⸗ 
minijterium erhöhte die Zuſchüſſe für den Verband von 3000 Mk. 
auf 4000 Mk. Die Zahl der Verbandsmitglieder, die ſich im Beſitze 
der goldenen Staaksmedaille befinden, iſt von 45 auf 52 05. 
8839.24 Er Vermögen des Verbandes betrug am 1. Januar d. J. 


K. Der Staat prägt aus einem Pfunde Gold 1395 Mark 
Die Münzſtätten u he alles Gold, das ae gebracht wird, 
fe 1 alte 492 Wit Ar 1 — 8 de ale Dh 
e geben aljo 13 „ für jede n 5 
ian alles Gold, das ihr angeboten wird, zu 1392 Mk. pro 
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— [Eine Zwanglage.] 


Die Tochter eines Zahn⸗ 
kommt die 


arztes: „Um Öptteswillen, Eduard, mein Vater 


Treppe herauf, jetzt m 
oder — Dir einen 


tweder ine Hand 
Arm Laffen!a A 


— . — — —— 
Königsberger Pferdelotterie. 


Bei der am 20. Mai vorgenommenen Bjebung ‚pe der erſte 


Hauptgewinn, 
2 auf Nr. 32146, der 
Aesch ten Pferden, auf Nr. 11 


(Fuchs⸗Wallach), 12314 (brauner 


eine Doppel⸗Kaleſche m mple chirrten 
2888 e oupe mit J Tope 


zallach) 20552 (brauner Wallach), 


ie weiteren 0 fielen auf die Nummern: 5263 


21195 40435883“ Stute), 27029 (braune Stute), 34528 (Bellbrauner 


Walla 


5053 (ſchwarzbrauner 
u Kran Wallach), 47726 


47375 


), 35032 (beilbranner Wallach), 37731 


(Grauſchimmel⸗ 
Wallach), 46590 (Rapp⸗Stute), 
e Wa al, 


auner Wallach), 49449 (dunkelbrauner Wallach), 504 
Fb Wallach), 60335 (ein Phaston ee mi 


komplett geſchirrten Pferden), 
(brauner Wallach), 9205 

braune Stute), 68574 (Rapp ⸗ 
79426 (Rapp⸗ Wallach), 


irrten Pferden), 82 640 (Fuchs ⸗ Stute), 
IK an A071 ein Sand » Schneider (Herren- 


162 (Fuchs Wallach), 


zton) mit 2 komplett geſchirrten 
9925 995 7 (ein 


7254 (Rapp⸗Stute), 


(ſchwarzbrauner 


2 250 (ein Tafelwagen m 


61527 (gelber Wallach), 63 17 
allach), 66380 (dunkel⸗ 
allach), 69 161 ey ae 

t 2 komplett ge 
094 (Rapp ⸗ Stute), 


ferden), 86 180 3 
onny⸗Wagen mit 2 komplett ge 


chirrten er) 93182 (braume 85 93580 (2 Rapp⸗Stuten, 


onnys), 96022 ( 


ellbrauner Wallach), 1 


0979 (brauner Wallach), 


101360 (brauner Wallach), 104693 (Fuchs⸗Wallach), 105264 (ein 
albwa 1 komplett geſchirrten Pferden), 107 278 (brauner 


allach), 1 
(Fuchs⸗ 


r ach), 111734 (braune Stute), 114469 
allach), 114613 (Rapp⸗Wallach), 115729 (Fuchs-Stute), 


117279 (brauner Wallach), 123 224 (ſchwarzbraune Stute), 125 095 


u See 128020 (dunkelbraune 
allach), 129224 (ein Spazierwagen 
50 geſchirrten Pferden), 13594 


Stute), 128288 (Fuchs⸗ 
(offener Phaston mit zwei 
(Fuchs⸗Stute), 138 741 (ein 


albwagen mit 2 kompl. geſchirrten Pferden), 141 366 (Rappſtute), 


144142 (ein nn an mit einem kompl. geſchirrten Pferde), 
ach. 


155621 (Fuchswa 


ſetzer, d. a. m. Tiegeldruckpr. Be 
tv. u. m. Korrekturl. vert. i., ſ. v. 
Stell. O. Tietze, Marienwerder 
Weſty., Danzigerſtr. 11. [51 


Fi 
Feen, BEATSANTALS- 
Bürenuvorſteher va. 4 
Komptoir. Meldungen u. A. M. 
poſtlagernd Tilſit erb. 15043 
Ein Landwirth 


27 Jahre alt, 9 Jahre b. Fach 
berge mat beider Landes⸗ 


E. i. all. Satzart. koxr., t. S 0 


prachen A a ſucht v. 1. Juli f 
u 


. Is. ab Stellung als Wirth⸗ 
rg Meldungen unt. 
Kr. 4787 an den Geſelligen erb. 
5042 Ei unverheir. Gärtner 
ſucht gleich oder ſpäter Stellung. 


Jo u Nef ee - 
Marienwill bei Pelplin. 
sn a ee 
machermeiſter, ſu er ſof. od. 
1. Juli dauernde Stell Wert 
9 — Meld. unter O. F. poſtl. 
rtenſtein erbeten. 
5204] Ein älterer, verheir. 


Kellner 


Jucht Stellung als Büffetier oder 
als Oberkellner in ein. Hotel. 
Kaution vorhanden. Meld. unter 
V. M. 820 an d. Inſ.⸗Ann. des * 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 
5222] Ein a erde 
8 u um ® 
Gärtner Juni dauernde 
Stelle. Gefl. O pi richt. a. Otto 
Zimmermann, Adl. Dombrowken, 


Jäger u. Forſtmann 
verh., m. gut. Empfehl., vertr. m. 

aſanenaufz., ſu cht pr. bald Stell. 
geld, erbet. z. richt. an Förſter 
Dreſcher, Ritſchenwalde k. Poſ. 
5115] Ein tücht., ledig. Ober⸗ 
10 z. ſucht m. 1 od. 2 Gehilf, 
Hay 3. e. Viehſtand v. 50—60 


Kühen züm 1. Junk. Gefl. Mel⸗ 
dungen erbeten an Oberſchweizer 
ielenta 


n Dom. 
ei Strasburg Weſtpr. 


Kandidat 


1 Unterrichten für 4 Kinder 


ofort geſucht. Zeugniſſe mit Ge⸗ 
altsanſprüchen einzuſenden. 

C. Kopplin, Adminiſtrator, 
Bethkenhammer p. Jaſtrow. 


Tichliger Neiſender 


für Zigarren von einer einges 


ührten Firma gegen Proviſion 
geſucht. Reiſe⸗Vorſchuß wird ge 
währt. Meldungen unter Nr. 


5128 an den Geſelligen erbeten. 
ür ein großes Deſtillations⸗ 
und Zigarren⸗Geſchäft der Pro⸗ 
inz Poſen wird ein gut einge⸗ 
ührter, beider Landesſpr. mächt. 


Keiſender 


u 1. Juli cr. ev. früher ge⸗ 
ucht. Stellung dauernd. Meld. 
mit ee u. Referenzen 
mit Aufſchr. 5198 an den Geſell. 


Del Für die Manufakturw.⸗ 
Abtheilung meines Geſchäfts ſuche 
neu gewandten, Hidtigen, der 
ewandten, en, der 
olniieben Sprache mächtig 
Verkäufer. 
Peldungen mit Gehaltsanſpr. 
Bei freier Station nebſt Zeugn. 
nd Photographie erbittet 
Aolph Horwitz, oſchmin. 


5197] Ein praktiſcher 


er je ändig zu arbeite 
e 
üächt g iſt, wird » 
— 1 er I. Juli 
7 fi ald zu engagkren 
alentin Co 
Kattowitz D,.-G, 


"Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zelle 15 Pf. 


5225] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


> — 2 u. Modewaaren⸗Geſchäft 
of. 


uche per ſofort oder 1. Juni er. 


einen flüchtigen Derkänfer 


der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der? . 
enſter vertraut. Perſönliche 
orſtellung erwünſcht, oder den 
Meldungen Photographie und. 
Zeugniß⸗Abſchriften beizufügen 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, findet eben⸗ 
alls per ſofort Stellung. 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 
Für mein Kolonialw.⸗Geſchäft 
fahre per 1. Juli cr. einen er⸗ 
ahrenen, umſichtigen 


eren Verkäufer 
der in ſchriftlichen Arbelten be⸗ 
wandert, beſte Empfehlungen 
über bisherige Thätigkeit auf⸗ 
weiſen kann und möglicherweiſe 
polniſch ſpricht. 

S. Berent, Danzig, 

5155 Kohlenmarkt 27. 


Einen Verkäufer 
für mein geeint (oids 
per 1. Juli er. gewünſcht. (5062 

Polniſche Sprache erforderlich. 

Robert Olivier, 
Pr. Stargard. 
5195] Für mein Tuch⸗ und 
b t ſuche 


ich einen 
lüchtig. Derkänfer 
der polniſchen e 


Sa a 1121 d Oſtpreuß. 


Faun das 8 einer 
gr ßeren Deſtillation wird per 
Juli a o. ein 


flotter Verkäufer 
der Se. n Sprache mächtig, 
eſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
luſprüchen und Degen brief» 
lich mit Aufſchrift Nr. 5059 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


* unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
und Maaßgeſchäft A um 
ſofortigen Eintritt einen tüchtig. 


Verkäufer und Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen erbitten Photograph. 
und Geher beizufüg. 
— turiſten werd. ebenfalls 
berückſichtigt. 

B. Sandelowsky & Co., 

5081] Thorn. 

4739] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli einen 
jungen Mann (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig, 
im Umgang mit der polnischen 
Landbevölkerung gewandt, zur 
Ervedition und Lager, bei freier 
Station und Gehalt bis 600 Mk. 

M. Lippmann's Wwe., 
C 

5140] Für mein Schankgeſchäft 

ſuche per ſofort einen 


jungen Mann 
als Faßkellner 
mit Kaution. Albert Wenzel, 
Schlochau. 
Einen tüchtigen 
ungen Mann 


von ſofort oder 15. Juni ſucht 
Naldemar Roſte en 
Kolonialwaaren-n. Deſtillations⸗ 


Geſchäft, Graudenz. 
u } 122 Leda ant 


Poſſivan, Bromber 
4. S Parken beifüg. 18205 


507 1 


ucht 
Karl 

Ein junger Mann 
aus der Getreidebrande, mit 
der doppelten Bucht rung und 
Korreſpondenz nachweislich genau 


vertraut, findet St bei 
amn et ro Poſen. 


Bromberg, 20. Mai. Amtl. Handelskammerbericht. 


1 k., gute Braugerſte 
98 — 


a8 fis Br Bit, n 


70er 


1 
1 „geringe unter Notiz. — 
11 er 5—1 


izen gute geſunde Mittelwaare je n alität 146 bis 
5 45 ee — RD 0 120 = t1 18 
waare 125—135 Mk. — 


Qualität 106 bis 
n Futter- 
afer 108 


erſte ha 
25 — Erb 


33.00 Mk. 


Poſen, 20. Mai. (Marktbericht der kaufm. n 
Weizen Par 30, 3389 11,20—11,40, Gerſte 11,00 


bis 13,00, Hafer 11,00—12,2 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Mai. 
eizen loco 150—162 Mk. nach Qualität geforbert, Mai 


W 
154,50—154,25— 154,75 Mk. bez., Juni 150,50 —1 


Noggen loco 114—120 Mk. nach Qualität geford., 
inländischer 119 Mk. ab 5115 5 Anmeldungen vom 12. 
Juli 116,75--117,28—117 Mt. bez, 


115,25 Mk. verkauft, Mai 1 
bis 116,25 Mk. bez., 
tember 118,75—119—118,75 Mk. 


25 Mk. bez., 


uter 
N M. 
k. bez., Jun 115,75—116,50 
Sep⸗ 
bez. 


afer loco 123—147 Mk. per 1000 Kilo nach * gef. 


mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 127— 
Kilo 113—170 Mk. na 
Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 


erite loco per 1000 
rbſen 


133 M 
Qualität gef. 


121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 45,5 M 


b 


k. bez. 
Petroleum loco 19,50 Mk. bez., Mai 19,50 Mk. bez., Oktober 


19,90 Mk. bez. 


Stettin, 20. Mai. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen feſt, 
September⸗Oktober 149,50. 


loco 154,00, per 


Mal⸗Juni 154,00, per 


— Roggen loco behpt., 122,00, per 
Mai⸗Juni 115,00, ver September⸗Oktober 117,50. — 


Pomm. 


4 — loco 119—123. Spiritusbericht. Loco unv., mit 70 Mk. 


onſumſteuer 32,00. 


Magdeburg, 20. Mai. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% Reudement 
produkte excl. 75% Rendement 9,40 —10,00. Geſchäftslos. 


—, Na 


Ein jüngerer Lommis 


tode-, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
ektions⸗Waaren⸗Geſchäft En⸗ 
gagement. 14846 
J. Jacobſohn, Culmſee. 
4990] Für mein Schank⸗, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Mehlgeſchäft 
ſuche von ſogleich oder 1. Juni 
einen tüchtigen 


kommis 


der polniſch ſpricht, mit Deſtill. 
auf kaltem Wege und Buchführ. 
vertr. iſt. Meld. mit Ang. der Ge⸗ 
baltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften an 

€ elz, Ueberbrück bei 
Ribenkrug. 


4881] Tücht. N 
u. Wirthſchaftsbeamt. ſucht l. 
Auftrage G. F. Raykowski, 
Danzig, Frauengaſſe 10. 


Jünnerer Gehülfe 


der poln. Sprache mächtig zum 
1. Juni geſucht. 


ilh. Kaſuſchke 
Kolo int Fand. Deſbn Hackerei 
48857 Rehden Wpr. 
Bewährter Torfmeiſter 
f. Preßtorf verl. Maſchinenbetrieb 
ohne Dampf, v. gl. gew. von Dom, 
S be 7 Poſt 
iberswalde. Daſelbſt geſ. gebr., 
aber qute größte Torſpreſſe 
Feldeiſenbahn v. 2000 (auch 
wenig.), Lowrhs, Ningelwalze. 


fe am 1. Juni cr. in meinem 


Meld. direkt erbeten. [5219 
5071] Ein ordentlicher 
jüngerer Kellner 


zum 15. Juni für mein Hotel 
und Reſtaurant verlangt. 
Waldemar Roſteck, 
Graudenz. 


Cüchtiger Oberkellner 


der Kaution ſtellen kann, ſofort 
barten Deutſche ichs⸗ 


gallen, Graudenz. [5214 


Gin Buhbindergehilie 


der ſchon in Buchdrudereien ge⸗ 
arbeitet hat, an 4 und 
zuverläſſiges Arbeiten gewöhnt, 
energiſch und umſichtig, zum 
8 Stellung dauernd. 
Lohn 18 Mark. — Arbeitszeit 
11 Stunden. 15109 
Guſtav Röthes Buchdruckerei, 


anden 
51331 Ein tüchtiger 
Buch bindergehilfe 


dauernd. St. i. M. Cegielski's 


uchbinderel, Wittowe Posen. bei 


Einen Hnchbindergehilfen 
der mit der Tiegeldruckpreſſe 
umzugehen verſteht, ſucht p. ſof. 
F. Hiebartbs Buchhandlung, 

Dt. Krone. 


Ein Buchbinder-Gehilſe 
und ein Kehrling 


können von ſofort eintreten bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger 


Zuſchneider 
findet dauernde Beſchäftigun 
in einer auswärtigen Schuhfabrik. 
Meld. briefl. unt. Nr. 5022 a. d. 
Geſelligen erb. 
4939] Ein tüchtiger a 
Lackirergehilſe 
ſofort b Mr 
Wagenfabrik J. A. J. Bönig, 
Landsberg a. W. 


Ein Fiſchergehilſfe | 


findet bei mir ſofort Arbeit. 
J. Gnuscke, Koslowo 
5177] ver Goltſchalk. 


Ein Bondilor 


der 3 Jahre Gehilfe iſt und der 
ſtets beſchäftigt war, kann ſich 
mit guten Zeugniſſen melden bei 
Kurowski, Thorn, 
5146 Neuſtädt. Markt. 


Einen Barbier - Gebilfen 
ſucht von gleich 5014 
Noßleit, Dt. Eylau. 


Juli 150,50—151 Mk. bez. September 148,50—148,75 Mk. bez. 


Zuckerbericht. 


47711 Ein tüchtiger 

Barbiergehilſe⸗ 
kann ſofort eintreten bei 
Guſtav Froſch, Löbau Weſtpr. 
4953] Ein zuverläſſiger 


Barbier⸗ U. Friseurgehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. O. Richert, 
Schwetz a. W. 


4896] Suche zum 1. Juni einen 


* * 
jungen Gürtnergehilfen 
bei monatl. 15 Mk. u. fr. Station. 
Reeſe, Kirchhofsgärtn. Dirſchau. 


4850] Ein bohrt 


Brunnenbohrmeiſler 


indet dauernde Stellung in dem 
Zrunnenbaugeſchäft von 
Paul Schott, Oſterode Opr. 


Ticht. Brunnenbauer 


nden dauernde Arheit bei hoh. 
Lohn. Ernſt Wendt, 
5180] Dt. Eylau. 


2 iſchlergeſellen ole 
9 Scheffler, Tiſchlermſtr., 

51781 raude nz. 

4875] Ein junger, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 
1 4 vom 27. d. Mts. Stellun 
n Mühle Kl. Pötzdorf be 
Geierswalde b. A. v. Oſtrowski. 
licht wird auch ein 
tüchtiger Knecht 
von gleich oder auch ſpäter ge⸗ 


ſucht, nicht zu alter Wittmann 
wird bevorzugt, auch ein 


ordentlicher Junge 
pur Erlernung des Müllerſachs 
el Ihe günstigen Bedingungen 
kann ſich gleich oder auch jpäter 
melden. 


Müllergeſelle 


uter Schirrarbeiter wird für eine 
andelsmühle zum baldigen An⸗ 
tritt für dauernd geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 4984 an den 
Geſelligen erbeten. 


5015] Ein tüchtiger 


Bückergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
ondritz, Bäckermeiſter, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Meier 


der gute Butter und [Räſe zu 
machen verſteht, findet ſofort 
Stellung bei 25 Mark Gehalt 
ro Monat, frei Koſt und Logis 
e M. Jauch, 

5226] Liſſewo Wpr. 


Stellmacher⸗Gehilft 


junger, akurater Arbeiter wird 

nach Berlin verlangt. Näh. bei 
Guſtav Neumann, 

5191] Kirchenſtraße 3. 


Ein erfahr. Schmied 
findet dauernde Stellung, Lohn 
45 Mark pro Monat bei freier 
Station oder 75 Mk. ohne Stat. 
Ernſt Wendt, Dt. Eylau. 


Ein Schirrmeiſter 
Schmiedegeſelle 
auf Wagenbau und Hufbeſchlag, 
findet dauernde Arbeit bei 
Schmiedemeiſter Suſchinski, 
5227] Garnſee. 
5124] Tüchtigen, verheiratheten 


Schmied mit Burſchen 


welcher die Führung eines neuen 
Dreſchſatzes übernimmt, kleine 
Reparaturen daran ausführen 
kann, ſucht bei hohem Lohn. 
Dom. Gr. Wattkowitz, 
Poſt Straczewo Weſtpr. 


2 Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchaftigun 
in der Klempnerei von 1484 
Paul Schott, Oſterode Opr. 

Zum 1. Juli wird ein gut em⸗ 


pfoblener Hofbeamter oe 
ſucht. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsford. Em mit 
Aufſchr. Nr.5125 an d. Geſellig erb. 


5923] Ein 


der fähig, nöthigenfalls jelbſtſt. 


— ——— 


3. 60 Kühen . 1. Juni, 4 Schweiz. 
auf Freiſte 


werd. gut bez. J. Stoll, Oberſch. 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr 


Koſt und Logis, dazu Waſchen u. 


freundl. an H. Oberſchw. Fuchs, 
G. Lochſtädt b. Bſt. Neuhäuſer Op. 


!! An alle Leser !! 


Um Jedermann ein würdiges und dauerndes Andenken 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermöglichen, wurde be 
ſchloſſen, gratis das geſ. geſch. Album, welches Verpielfälti⸗ 
gungen photogr. Aufnahmen ſämmtlicher Sehenswürdigkeitel 
9 vereinigt, zu verſchen ken. Man ſende 9 
naue Adreſſe an Firma Feith’s Neuheiten-Vertrieb. 
Berlin 5 iind für ed. e 63, worauf Zujend. erfolgt. Für 
Porto und Verp. ſind für jed. Album 30 Pf. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. 


he ei AIR 
Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. II. Miele;-, Frankfurt a. M. 


Ein edles Kraut iſt uns beſchieden, deſſen aromatiſcher Rauch 
die Gedanken ſammelt, die Arbeit erleichtert und Wohlbehagen 
und Gemüthlichkeit verbreitet: es iſt der Tabak, deſſen Loblied 
von Millionen geſungen wird. Seit Jahrhunderten iſt man nun 
bemüht, das Inſtrument, in welchem das edle Kraut ſeine Duftigen 
Wolken entwickelt, zu vervollkommnen und diejenigen Mängel zu 
beſeitigen, welche dem Raucher recht oft den Genuß ſeiner ſorgen⸗ 
brechenden Pfeife verbitterten. Seit einiger Zeit wird von der 
Firma Eugen Krumme u. Co., Gummersbach, 9 
unter dem Namen „Adlerpfeiſe“ Syſtem Berghaus eine Tabat- 
Nahe in den Handel gebracht, die alle bisherigen Uebelſtände mit 
einem Schlage bejeitigt, und daher auch von ärztlicher Seite 72 — 
empfohlen wird. Schlauch und Verſchraubungen, die bisher ſtete 
mit Pfeifenſaft verunreinſgt wurden, find durch ein Aluminkum 
röhrchen derart geſchützt, daß dieſelben ſtets ſauber bleiben. Das 
Rohr bleibt vollkommen trocken. Der eigenartig konſtruirte Ab⸗ 
pub, in welchem der Pfeifenſaft ſich unterhalb einer Scheidewand 

urch angebrachte Trichter ſammelt, ermöglicht, daß der aus dem 
Kopf kommende Rauch dieſen Saft nicht mehr zu paſſiren hat. 
Billigkeit, Eleganz und Solidität zeichnen die Adlerpfeife obneden 
aus, ſo daß zu einem wg non diejer wirklichen Geſundheitspfeife 
dringend gerathen werden kaun. 


b Bea Zum 1, Abel wird ein 

unger Landwir üchtiger, verheiratheter 

Tann 8 au Dem. Oberſchweizer mit 

Sr. Herzberg bei Lo n 

direkt unterm Prinzipal. Bell.. Gehilfen 

Tüchtigkeit würde auch etwas für 40 Kühe und 30 Stück Jung 

Gebalt bewilligt werden. vieh geſucht in 

5003] Zum 1. Juli findet ein n Geste! 

energiſcher ſollder und fleißiger ————  Trieien Weſtyr. 
51471 Suche per 1. Juli d. Js 


Wirthſchafter einen nüchternen, ordentlichen 


bei 240 Mark Gehalt Stellung. 

Meldungen mit Abſchrift der „eriten ausdiener 
Zeuguiſſe erbittet. Niemann, der auch den Omnibus zur Bahn 
Stablewitz p. Unislaw. au je ME eh er Kr ga: 
5136] Für Oftermwitt bel] Leute finden Workkiie Aan 
Czerwinst zur Vertretung auf] arte finden Berücſichtigung. 
zwei Monate Au on ft . gen 5 


älterer Beamter 150 ebm Kopfileine 


Antritt 31. Mai. 
zu ſchlagen 


geſucgt 
ie Gutsverwaltung. 
hat in Akkord zu vergeben, epytl. 


Wirthſchafter 
evangel, zuverläſſig u, erfahren, ſuche Steinſchläger. [4899 
L. Zakrzewski, 


mit kleiner Familie, ſucht vom 
Borchersdorf b. Soldau Opr. 


18. Juni od. 1. Juli d. 38. [5065 
Für mein Kolonialiv.- Geichäft 


H. Goeldel, Gut Zoppot. 
5137] Ein unverheiratheter, fuche um fofortigen Antritt einen 
kräftigen Lehrling 


— „ n er, 
er deutſchen un olniſchen 
a 8 Sohn achtbarer Eltern. 
S. Berent, Danzig, 


Sprache mächtiger 
Wirthſcha ter 56] Kohlenmarkt 27. 
5107] In mielnem ol tal- 


wird geſucht vom 1. Juli d. Js. 
in Körſtein ver Geverswaldewaaren⸗, Delikateſſen“ Farben n. 
Schankgeſchäft findet 


Oſtpreußen. 
5080] Ein gebildeter, erfahrener ein Lehrling 
mit guter Schulbildung von 


juſpektor gleich er 
C. Rettkowski, Soldau. 


5131] Suche für mein Kolonial- 
Waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


anzuordnen, findet Stellung vom 
1. Juni im Gute Babienten Op. 


Gehalt ca. 400 Mk. Mendrzyk 
5135] Suche zum 1. reſp. 15. 


Juni d. Zs. einen gebildeten, 
evangeliſchen, bees Sohn achtbarer Eltern. 
ir Leopold Knuth, 
Inſpektor Bromberg, Prinzenthal. 
als alleinigen Beamten. Gehalt], Dampf Molkerei Kaijers- 
Anfangs 400 Mk. Zeugnſßab⸗ | Felde, vo Poſen, mit Voll⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt betrieb, Schweinemaſtung ze. 


werden, erſucht einzuſenden 
C. Ehlert, Wirry b. Driezmin 


olonlär oder Eleue 


eſucht ſoſort oder ſpäter für 

om: 1 te nan bin 

n Pommern. Familienanſchluß, Inlfereb-chrfi 

Jagd auf Rebe, Schweine ıc., Zungen aun 9b. een f. 

une eines 9 VBambfmolkerei Gr. Plowen 
Eckert, Adminiſtrator. 


bei Oſtrowitt Kr. Löbau. [022 
De Zur Erlernung d. Land⸗ 


142] 80 Zwei Lehrlinge 
wirthſchaft findet ein jg. Mann | können von fofort in mein am 


ſucht zu ſofort einen jungen 
Meuſchen aus achtb. Famil 


als Lehrling 
unter günſt. Bedingungen. {A 


als Eleve Sonnabend geſchloſſenes Maun- 
egen mäßige Benftionszahlung ern e 


n Sarnowken bei Dorf 

Roggenhauſen freundl. Aufnahme 

5101] Suche zu ſofort b. 1. Juni 
3 Unterſchweizer 
ute Melker. gehalt 35 Mark. 
berſchweizer in Ernſtrode 

bei Swierczinko, Kreis Thorn. 

2 Schweizer 


M. L. Glaß, Vandsbürg. 


Abolheer Fehling 


ſeit 1/4. in Stellung ſucht ander⸗ 
weitig zum ſofortigen 3 
gute Ausbildungsſtelle. Meld. 
brfl. u. Nr. 4985 a. d. Geſ. erb. 
5068] Für mein Futterartikel⸗ 
Mehl- und Getreldegeſchäft ſuche 
len z. 1. Zuni, 10 (zum 1. Juni einen 
Unterſchweizer für ſofort oder Lehrlin 

9.5 und 


1. Zuni geſucht. Sämmtl. Stell. 
mit guten Schulkenntn 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Cohn, Culmſee. 


2Lahrlinge 


können ſofort eintreten in 


W. Schroeder's Konditorei, 


5164] Geſucht ein tücht. Unter⸗ 
chweizer mögl. ſof. oder zum 1. 
Juni. Zugeſ. Lohn 30 Mk., gute 


— 


Flicken frei. Auskunft nimmt 


Ein ordentlicher, beſcheidener 


Hausdiener 


kann ſich melden und am 1. Juni 


eintreten in Culmſee. 14946 
Salewskiis Hötel, x > 
5108] Soldau Oſtp. Lehrling 


Zum 1. Juli wird ein nüchtern., 


zuverläſſig. Kutſcher 
vom Lande aufs Land geſucht. 
Messungen mit Anſprüchen und 
Flash 98 chriften brieflich mit 


ufſchr. Nr.5 120 an d. Geſellig. erb. 
ee Ein taufionsfähiger Ein kautionsfähiger junger Mann 
Sühenbaus Unternehmer [tor ben eln Lehrte 
N eintreten. Meldung. an d. Inſpe 
eg San . — v. Mela der Molkerei Putzig Bale 


Weſtpr., Kreis Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 


geſucht für ein beſſeres Koloni 
waaren⸗ u. Delifalehen-@eihähk 
Meldungen mit ſelbſtgeſchrieben. 
Lebenslauf sub C. 8. 21 1215 
lagernd Danzig erbeten. [4716 


4904] Ein anftändiger 


22 — —ͤ— 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


‚Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


5177] An den hieſigen Volks⸗ 
ſchulan iſt eine Stelle durch einen 
evangeliſchen Lehrer baldigſt zu 
bechindengevalt 1000 Mr, vöchſt 
ndeſtgeha Mk., Höchſt⸗ 
gehalt 2400 Mark. 
Bewerbungen ſind bis zum 


15. Juni cr. an uns zu richten. 


Graudenz, 20. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Ausſchreibung 
von Erdarbeiten. 


5199] Zur Bedeckung der ſtrom⸗ 
ſeitigen Deichböſchung von der 
a” emarker Wachthude bis zur 

ullenbude — linkes Weichſel⸗ 
ufer — follen rund 8000 ebm 
Boden den Ausgruftung im 
vorliegenden Außendeichlande ge⸗ 
wonnen und vorſchriftsmäßig ver⸗ 
baut werden. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
liegen in dem . 
des Unterzeichneten, Neugarten 
87, zur Einſicht aus und können 
genen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 

inſendung von 1,00 Mk. (Brief⸗ 
marken ausgeſchloſſen) bezogen 


werden. 

Ebendaſelbſt ſind verſchloſſene 
und mit 1 ender Aufichrift 
verſehene Angebote unter Be⸗ 
nutzung des den beſonderen Be⸗ 
dingungen beigefügten Ver⸗ 
dingungsanſchlages 


Sonnabend, 30. Mal 1896, 


Vormittags 11 uhr 
einzureichen, und werden die⸗ 
ſelben zur angegebenen Zeit in 
Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter eröffnet werden. 
Auſchlagsfriſt 14 Tage. 


Danzig, den 15. Mai 1896. 
Der Regierungd-Baumeifter. 
IX. 


90] Die Kreisſparkaſſe zu 
Dt. Krone begiebt von jetzt ab 
bel nachgewieſener daun endet 
Sicherheit auch auf außerhalb 
des Kreiſes Dt. Krone belegene 
Grundſtücke Hypotheken⸗Dar⸗ 
lebne zu 40/0 8 fen und 10% 
Amortlſatſon. Die Sicherheit 
wird angenommen bei länd⸗ 
lichen Grundſtücken innerhalb 
des awanzigfa en Grundſteuer⸗ 
reinertrages, bei Gebäuden inner⸗ 
halb der erſten Hälfteder Summe, 
m. welcher dieſelben gegen Feuers⸗ 
gefahr verjichert ſind. Anträgen 
in ewilligung eines Darlehns 
ind die neueſten Kataſteraus⸗ 
His des zu beleihenden Grund⸗ 
ücks ſowie die Sn rverſiche⸗ 
ae er Gebäude beis 
uftſgen. 

as Kurgtorium der Kreis 
parkaſſe. 


Auktionen. 


wangsberſteigerung 
Freitag den 22. Mai t. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Kloſterplatze 


in Inowrazlaw 
Anparal 


1 Photograph. 


öffentlich meiſtbieten 


Inowrazlaw, 
den 21. Mai 1896. 
Weichert. Gerichtsvollzieher 
in Inowrazlaw. bis} 
Das zur Kaufmann Blumen- 
thal'ſchen Konkursmaſſe gehör. 


Wagreulager 


eſchätzt a 4988,48 Mark, be- 
ehend in 


Maunſaktur⸗, Poſa⸗ 


mentier⸗ pp. Waaren 
ſoll im Ganzen gegen Baarzahlung 
derksuft werden. 15158 
Reflektanten wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. 


Vandsburg, 
den 18. Mai 1896. 
Roesmer, Konkursverwalt. 


Graue Haare 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne,echte,nichtechmutzende, hell 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
arat „Orinin“. (Gesetzlich geschützt.) 
= 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygienique, Berlin, Prinzessinnenstr 8 
r — 


Ein faſt uened, wenig gebraucht. 
Pianino 


e kreuzſeltig, neueſte 


onſtruktion, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen unter Nr. 4752 
d. Geſelligen. 

5138] Eine gut erhaltene 


Iträuſchl. Zentrifuge 


Leiſtung ſtündlich 200 Liter, ſteht 
preiswerth zu verkaufen in Mol⸗ 
ferei-Senoijenichaft Leinrichs⸗ 
dorf. Gefl. Meldungen bitte zu 
richten an Chr. Piehl, Molkerei⸗ 
Verwalter daſelbſt. 
Rothbuchene 


Butter⸗Tonnen 
empfiehlt billigſt 

J. Kühne, Böttchermeiſter, 

Borchersdorf bei Soldau 

n Ditpreußen- (4612 


Ber 
günſtigen 


mit 


Lebens⸗ 


N gegen ſo⸗ T 
fortige Baarzahlung verſteigern RER 


Außzenbeamter. 


Bert Die „Iduna“ 


4710 
cherungs⸗ c J 0 
edingungen 


eneral⸗Agentux 


Es iſt nicht erſorderlich 
erſ.⸗Brauche al 


Poſen, im Mai 1896. 


Die General- Agentur der „Iduna“ 


Max 


Hygieniſcher Schutz. 

: Geſetzlich geſchützt. 
Tauſende von Aue 

Aerzten u. A. liegen 

1, Schachtel (12 Stück) . 3,00 Mk. 

1,60 Mk. 


1/2 Schachtel 


8. Schweitze 
* marktſtraße 6970. A delt. Fei 
= „Auch in Drog.⸗ u. bei). Friſeur⸗ 

Pb. R d. M. 42460, geich. u. Avotb. 1. B. M. Abnl. Bra. Nachadın. 


Schutzm. trag 


ſind die qua⸗ 
2 litätr. u. bill. 
a. d. Markte. 


Tourenrad A. nur 175 Mark. 
Pruſſia⸗Fahrrad⸗ Fabrik 


a 


L. Stange, Bartenftein Oſtpr. 


Gebr. Pueum.⸗Rover unt Gar. 
is zum | d. Fehlerfreiheit v. Mk. 80—150.00 


Art von Zahn⸗ 
ſchmerzen vertreibt 
augenblicklich Ernſt 
Muff's ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahn⸗ 
wolle“) (mit einem 
ExtraftausMutter- 


1 nelken imprägnirte 
wüthendſte Wolle). Rolle 35 Pf 
Franz Kuhn, ronenparfümexie 
Nürnberg, Generaldepot. In 
Strasburg Weſtpr. bei E. 
Koczwara, Drog. 745 


6 el anntmadung. *)Nahahmungen zurückzuweiſen. 


[2745 


Käſe! 


4410] Wegen Verlegung unſers 


Geſchäfts, ofjeriven wir um da⸗ 
mit zu räumen 


Cilſiter Küſe 


ſchön, weich u. ſchnittreif, à Str. 
mit M. 15, halbreif M. 12, friſch 
ausgeſalzen M. 8 geg. Nachnahme. 


Zentral⸗Molkerei 


dr. Eschenbruch Ostpr. 


5154] Domin. Bielitz bei 


Biſchofswerder Wp. verk. 
15 Schock 


Viel besser 


als Putzpomade! 


BestesPutzmit-4 
we . 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 
Ueberrall vorräthig in Dosen 

a 10 und 25 Pig. 15892 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


13000 n Gleis 


65 mm hoch, mit Laſchen, 
Bolzen und Nägeln, ſowie 


3000 m Gleis 


auf Stahlſchwellen montirt, 
500 und 600 mm Spur, nebſt 
dazu paſſenden Wagen, 


haben in faſt neuem 


gem auch in kleinen 
Boiten preiswerth abzugeben 


Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 16 43 
Danzig, Fleiſchergaſſe 43. 


Stacheldraht 


Zentner 12½ Mk., 


Zement 


Tonne 7½ Mk., bei Mehrabnahme 
billiger. 15002 


Dachpappe 


Rolle von Mark 1.75 ab, ſowie 


Baubeſchläge 


billigſt. 
J. Wollen weber, 


Neuenburg. 


* hate a, Saale 

r die 
repräſeutablen Außenbeamten 

uten perſönlichen Beziehungen. 

eeignete Perſönlichkeiten wollen 5 — ſchrzeich bei der 

unterzeichneten nga i 

Thätigkeit und Lebenslaufes melden. 

daß Reflektant bereits in der 

ußenbeamter thätig war. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
| Eber 


5201] Ein rentabl exes 


drogengefhifl 


in Poſen iſt aus Geſundheitsrück⸗ 
van 8 zu verkaufen. 
nz. 5—6000 Mk. Gefl. Offerten 
sub 1189 an Haase stein 
& Vogler A. 6. Kol. 
5 % % % „„ %%% 


1 Sichere Exiſtenz. 
5172] Veränderun ab. fe e. 
eb, O pita n einer 

2 ee feinen & 

© Viertel gelegen mit einem 

7 nachweisl. Umſ. v. 120000 M. 

L zu verkaufen. Bewerb. w. 

2 l u. 8. 8.3000 poſtl. 

3 oſen abgeben. 

— . 


Eine Brauerei 


mit eingeführtem 


Hotel 


iſt zu verpachten, ev. auch zu 
verkaufen. Anzahlung 6000 VE. 
Näheres durch Frau Oayraik, 


Kreuzburg DJS. 151 


Brauerei⸗Verkauf. 
4921] Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſichtige ich meine, 
in Bublitz, Kreisſtadt Pomm., 
belegene Brauexei, ober⸗ und 
untergährig, in flottem Betriebe, 
mit gutem Abſatz und guten Ge⸗ 
bäuden, zu verkaufen. Preis 
75000 Mark. Anzahlung mäßig. 

Anfragen erbittet , 
Frau Ant. Driſchel, Bublitz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


alleinige im Orte, von über 1000 
Einwohnern, 11 Kilometer von 
der nächſten Stadt, Poſt⸗ und 
Chauſſeeverbindung, mit cirka 
3 Morgen Land, Gebäuden in 
utem Bauzuſtaude und guter 
undſchaft iſt krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen bei 
6400 Mark An 0 ſofort zu 


enſions⸗ und Leihrenten⸗ 
ucht unter 
ropinz Poſen einen zweiten 


unter be der bisherigen 


aps ki. 


99% 


7 12961 
nerteunungsichreib. v. 
ur Einſicht aus. 


4 zn 
r, Apothet, Berlin G., Holz⸗ 
ed. Schachtel m. neben. 


Ia Metzer Spargel 
vers. 10 fd. Poſtkörbchen Mk. 4,90 
franko incl. Körbchen geg. Nachn. 
3426] Emil Marcus, Metz. 
Viehverkäufe. 


Sorhelegante Jucker 


Schimmelſtuten, flotte 1 5 7 
verkauft 15030 
B. Plehn, Gruppe. 
5078] Br. Stute, 22 J. alt, 
4%, kompl. geritt., iſt ſof. zu ver⸗ 
kauf. od. geg. ein ält. Reitpf. zu 
vertauſchen. Näheres durch 
Stallmeiſter Jahn, Danzig. 


Vraune Stute 


6 Fahre, 1.65 m, flotter Gäng. 
vollſtändig truppenfromm, kern⸗ 
eſund, ſteht wegen Ausſcheidens 
es Beſitzers zum Verkauf, Pr. 
850 Maxk. Näheres b. Adjutant 
III/44, Soldau. 


Zuchtſtute 


w mit Füllen es 
jetzt wieder gedeckt, preiswerth 
verkäuflich in 

Forſthaus Langenau 
5010] bei Freyſtadt Weſtpr. 


5142] 4 ausrangirte 


ferde 
zwei Kühe 


ein Zjähriger 


Bulle 


ſtehen zum Verkauf in Polken 
bei Rieſenburg. 

5026] Kräftige ſprungfähige 
5 olläuder 


x d 
Voullen 
v. Heerdbuchthieren ab 


ſtammend, 
verkauft Dom. Hofleben 
bei Schönſee Weſtpreußen. 


verkaufen. Bleibende Hypotheken 
ind feſt. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5196 an den Geſell. 
Ländliche Gaſtwirthſchaft 
für beſſere Kundſchaft m. Saal, 
ca. 30 Morg. Acker, vollſtändiger 
Ernte, Obitgarten, 2 Wohnhäuſ., 
Scheune mit Stallungen, Ge⸗ 
ſchäftseinrichtung, von togl. je 
6500 Thaler bei 2000 ; 1e er 
Anzahl. zu verk. Konzeſſion leicht 
erlangbar. Meld. briefl. unter 
Nr. 5165 an den Gefellig. erbet. 


Gute Vrodſtelle. 


Ein. Gaſthaus mit Material. 
Geſchäft u. 6 Morg. kulm. Land 
(Wieſen, Weſtpr. Niederung), iſt 
Umſtände halb. ſof, zu verkaufen. 
Meld. v. Selbſtkäuf. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4994 a. d. Geſell. erb. 


EinaltesZinnrreugehhärt 


mit nachweislich guter Kundſchaft, 
wird anderer Unternehmg. weg. 
ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5171 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Achtung. 


Ein neues, gut eingebautes 


Schmiedegrundnüc 


mit Stellmacherei u. guter 
Kundſchaft, das ſich ſein. günſt. 
Faber weg. auch ſehr gut zu einer 
Fabrikanlage mit Ae Brie 
oder Wegenbauerei, da am Orte 
noch keine vorhand., iſt in einer 
lebhaften Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
Stadt Dftpr. weg. and. Untern. 
unter ſehr günſt. Bedingungen 
billig an zerkaufen Meld brlefl. 


mit Aufſchr. Nr. 4922 a. d. Gel. 


52041 Ein in Danzig am Markt 
eleg., im beſtbaulichen Zuſt. be⸗ 
ndl. Haus, in welchem ſich 
2 gangbare Geſchäfte befinden, 
ſſt krankheitsh. bei 3000 Mk. An⸗ 
zahl. ſof. zu verkaufen. Meld. br. 
unt. W. M. 821 Juſerat.⸗Annah. 


Sehr vortheilhafter 
Gutsankauf! 


In Niederſchleſien, im frucht⸗ 
baren Boden, nahe Stadt und 
Bahn, 570 Morgen, 3a Weizen⸗ 
und Rübenboden, gute Wieſen, 
herrſchaftlich. Bauſtand, Herren. 
baus 10 Zimmer, am Park, bei 
1/3 barer ge jetzt für 


der gr. Der Mona ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Kaufe jeden 
Poſten 14910 


magere 
Ha un el, 
Schafe und Lämmer 


zu höchſten Preiſen. Abnahme 
ſogleich, auch jeder Zeit. Gefl. 
Offerten werden freundl. erbeten. 


M. Raabe, Viehhandlung, 
Culm Weſipr. 


Grundstücks- und 


Bauplätze. 


5175] Die mir gehörigen, an 
der Straße Grüner Weg und an 
der neuen projektirten Straße 
am Hexrmannsgraben belegenen 
Bauplätze verkaufe billig. 
Nähere Auskunft ertheilt 
.„Czwiklinski Grandenz, 
Reinhold Jacobi, Berlin, 
Danzigerſtraße 73. 


Apotyeher! Drogiften! 


sr 82 ! ar? ] 


120000 Mk. verkäuflich. Reiche 
volle Wirthichaft. Näheres nur 
Selbſtkäufern auf Meldung. unter 
©. F. 190 „Iuvalidendank“ 
Dresden. 15016 


PEPE K 
Mein kleines Grundſtüc 


in Grammen Oſtpr., mit Wohn⸗ 
ebäude, Stall., Winter⸗ u. Somm.⸗ 
Saat, bin ich will. zu verkauf mit 
1800 Mk. Anzahlung. [5082 
Mendrzuytzki, Oſterode Ditpr. 


+ 2 
Sichere Exiſtenz! 7 — Suche eine Heine aber 
5122] Ein 10 Jahre beſtehd. gutge ende Gaſtwirthſch, a. d. L. 
lukrativ. Stettiner Drogen⸗, in deutſch. Geg. z. vacht. Ger. Meld. 
Chemikal- ꝛc. Geſchäft ohne Ko“ u. F. B. poſtl. Lupow Kr. Stolp. 
nialwaar., völlig konkurrenzt., Reellſte Vermittelung 

im Stadktbeil v. 20000 Einſw., für Stadt u. a led. 
iſt mit od. ohne Haus 5 Art über ganz Deutſchl. (ohne 
halb. ſofort od. bald billig zu Koitenvork „durch d. altbek. Ver⸗ 
verkanf. Anzahlg. ohne Laus mittelungs⸗ Bureau v Herrmann 
46000 ME beanſprucht. — Nur | Müller, Berlin N., Oderbergerſt. 
entſchloſſene Bewerbg. erbet. 51/52. Selbſtkäufern koſten reier 


. . t i 
Sell. . Wer e 


gel 9 N 1 u. 
en ⸗Konfektionsge in 
ee wird zum Antritt 


Pachtungen. 


4951) Eine feit 30 abr. befteh 
Bäckerei 

iſt mit der ganzen Einrichtun 
vom 1. ui u a 
Bahnhofſtr. Nr. 20, Bromberg. 


Hotel 


u verpachten, Bromberg am 
ahnhof. Kgutionsfähige Ber 
flektanten woll. ſich meld. u. Chiff. 
J. A. poſtl. Poſtamt Bromberg II. 
Wegen Uebernahme einer ländl. 
Wirthſchaft vermiethe mein 


Wurſt⸗Geſchäft 


in einer Stadt, wo über 300 Be⸗ 
amten⸗ Familien wohnen. Zur 
Uebernahme gehören 4—500 Mk. 
Meldungen mit Retour ⸗ Marke 
unter Nr. 5169 an den Geſ. erb. 


51111 Zu pachten geſucht wird e. 
EX} von gleich o. 
ühle baten ie 

ungenerbitt. 


St. Nowak, Müller, 
Kamſonka, Kreis Czarnikau. 


Dacht-Geſuch. 


Suche ein Gut von 300 Morg. 
an, von gleich oder ſpäter zu 
pachten. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5001 an den Geſell. 
4457] Ein junger Anfänger ſ. 
eine Bäckerei zu pachten, ſpät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Bit 
auch nicht abgeneigt, in eine 


uli er. eine 
erkäuferin 


die das Abändern der Konfektion 
gut verſteht u. ein 
Verkäufer 

eſucht. Keuntuiß der polniſchen 
Sprache bei Beiden Bedingung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
an Haaſenſtein & Vogler 
A. G., Breslau, unter Chiffre 
H. 23155 erbeten. 


* 1 .. . 
es 

Ein Fräulein 
aus guter Familie, welch. 
die bessere Schneiderei er- 
lernt hat, im Geschäft auch 
thätig sein muss, suche 
ich für mein Manufaktur-, 
Modewaaren- und Damen- 
Konfektions - Geschäft zu 
engagiren. Familienan- 
schluss gewährt. Meld. 
sind Phot., Zeugn.-Kopien 
u. Gehaltsanspr. beizufüg. 

Alfred Schueler, 
5192] Eydtkuhnen. 


5129] Zum 1. Juni geſucht als 
Stütze der Hausfrau ein 
junges Mädchen 
das kinderlieb und im Kochen 
und Handarbeiten nicht uner⸗ 
fahren iſt. Meldungen mit 


! R iſſ d Gehaltsanſprüch. 
Bäckerei hineinzuheirathen. u Elmeri 
0 55 . rin 

Meldungen unter F. N. 870 Mühlengutstejiger, Reum ol 


poſtlagernd ions. 


Eine kleine Brauerei 
mit guter Kundſchaft wird zu 
pachten geſ. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Meld. briefl. mit. 
Aufſchr. Nr. 5027 an den Geſell. 


Eine Windmühle 


wird zu pachten geſucht. [5220 
F. Kroek, 
Grodzisko per Liſſen 


bei Firchau Weſtur. 


Cin anſt. junges Mädchen 


kaun vom 1. Juni in mein. Kon⸗ 
ditorei, verb. mit Reſtaurant 
zur Bedienung d. Gäſte eintreten. 
Photographie und Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden. Daſ. kann ein Lehrlin 
eintr. Arnholds Ronbitoreh 
5186] Marienwerder. 
5194] Für ca. 3 Monate, evtl 
länger, wird vom 15. Juni cr. 
ab ein freundl. gebildetes, nicht 
zu junges in 
als Stütze 

— 5 eſucht, welche für einige Wochen 
E. j. Mädch MORE F. w. d. F.e.fl.|die Hausfrau berteitt und dle 
Wirthſch. Off. L. B. Thorn poſtl. ſorgſi tige Pflege eines kleinen 
5 Pr Kindes übernimmt. Gefl. Meld. 

Ein junges Mädchen nebſt Gehaltsanſpr. an Pfarr⸗ 
aus guter Familie, das bereits Laus Js ken dorf, Ar Jästendorf Oſtur. 
ein Jahr die Landwirthſchaft er- | 5150] Zum erſten Juli wird eine 

tüchtige evangeliſche 


lernt hat, und gutes A DE WWirihin 
7 * 


ſitzt, Bo fich auf € BE ute 
gern weiter ausbilden Hehalt n 
En f nicht über 40 Jahre, welche per» 
nicht beanſpr. doch Famitienauſchl. jeh kochen tan, das Einſchlachten 
und die Aufzucht von Federvieh 


erb: Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 
5217 an den Geſelligen erbeten. aus dem Grunde verſteht, ehr⸗ 
lich und nüchtern 4 geſucht. 


i 
Frauen, Mädchen. 


Ein gebildet. Fräulein, 23 J., 
evang., ſucht zum 1. Juli Stell. | Gehalt 210 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an Dominium 


als Stütze der Hausfrau. Cera B. Sudran. 


Selbige kann gut kochen, vlätten] Zur ſeloſtſtändigen Führun 
und ift in allen Land u. Haud⸗ eines größeren Lashafteß au 
arbeiten bewand. Familienauſchl.] dem Lande wird von ſofort eine 
Bene 1 Na d e einfachere 

el. unt. Nr. 3 an d. Geſ. erb. 3 
5168] Gepild. Dame, 28 Jahre, in Abe den tern 5 
Zucht Stellung ai Geiellicatter., ſelbe Fe rel 90255 
Stübe uber Repräfentankin In und Federviehaufzucht fein, dag 


ſe. ilie lu 15 
gutem Saute, meld. unter (l h Küche verstehen und langjährige 


poſtl. Bromberg erbeten. 


Junges Mädchen 


mit ſ. guter Schulbildung, muſik., 
ſucht in . Hauſe, womögl alleinſt. 
ältere Dame, en als Reiſe⸗ 
begleiterin od. Geſellſchafterin. 
Meld. brfl. u. Nr. 4510 a. d. Geſ. 


Eine junge Wirthin 
ſucht Stellung zur Leitung der 
Wirthſchaft und Mithilfe 1. Ge⸗ 
ſchäft im Reit. od. Materialw. 
Geſch. b. einz. Herrn für Stadt od. 
Land. Sehr gute Zeugn. }; Seite. 
Meld. u. 5045 au den Gef. erb. 

Gebild., jelbjttd. Frau mittl. J., 
m. ſehr guten Zeugn. u. Referenz. 
ſucht Stellung als ſelbſtſtändige 


Piethichaftlsdame. 


Meld. u. Nr. 5046 an den Gej.erb. 


Meld. u. Ak. ip DET SEE 
5181] Eine Laudamme empf. 
Frau A. Rietz, Oberthruſtr. 27. 


— .... —— 


Cine Kaſſirerin 


ſuche ich zum 1. Julb cr. für 
meine Buch⸗, Muſikalien- und 
Papier ⸗ Handlung. Dieſelbe 
muß durchaus tüchtig ſein und 
auch im Laden mithelfen. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchrift. 
und Photographie erbittet [4691 
H. Badengoth, 
Lauenburg in Bomm. 


4827] Zum ſofortigen Antritt 
ſucht ein. 2 
auſtänd. Mädchen 


mit guter Schulbildung. Perſ. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Hotel Gelborn, Bromberg. 
51871 Ein junges Mädchen 
(mos.) w. als Stütze der Haus⸗ 
rau in ein. 3 Fam. geſucht. 
Meld. u. M. Z. 301 au d. Geſch.⸗St. 
der „Elbing. Ztg“ in Elbing erb. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für die Zeit d. Graudenzer 
Gewerbe ⸗ eee geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
u. unter Einſend. der Photogr. 


ute Zeugniſſe beſitzen. Die Stelle 
ſt dauernd, letzte Wirthin war 
10 Jahre hier. Gehalt 300 Mk. 
N a. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
bſchriften brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4753 an den Geſelligen erb. 
5152] Suche zum 1. Juli elu 
tüchtiges, evangeliſche 


ch liſches 
Wirthſchaſtsfräulein 


für einen größeren Raben 
Haushalt mit elwas Landwirth⸗ 
ſchaft. Selbiges muß in bürger⸗ 
licher wie in feiner Küche firm 
ſein. Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe 
und Bild bitte an Fr. Michel, 
Schneidemühl zu ſenden. 
Eine Wirthin 
für herrſchaftliches Haus eines 
einzelnen Herrn in der Provinz 
ofen zum 1. Juli cv. geſucht, 
die gut kocht, die Wäſche, das 
Federvieh und das Einmachen 
der Früchte zu beſorgen hat. 
Meldungen mit Gehaltsanſprſſch. 
und Zeugnißahſchriften unt. Nr. 
4966 an den Geſelligen erbeten. 


Eine einfache Mirthin, 


in den 20er Jahren, welche die 
Meierei erlernt hat, ſucht zum 
2, Juli d. Is. Frau Aung 
Goeldel, Gut Zoppot. [5066 


Ein Wirthſchaftoſcäulein 


evang., in geſetzteren Jahr., welch. 
put kochen kann, findet von gl. 
auernde gute Stellung. 8 
Meldung. an Auguſte Scharf, 
51031 horn. 
Köchin 
die die feine Küche veriteht, kann 
ſofort eintr. Deutſche Reichs⸗ 
hallen, Graudenz. 15215 
5119] Eine zuverläſſige 
Kinderfrau 
für ein ſechs Wochen altes Kind 
ſucht von ſofort 
Frau Gertrud Wendt, 

Tannenrode bei Graudenz. 
5184] Ich ſuche zum baldigen 
Antritt ein tüchtiges 

Stubenmädchen 


unter Nr. 5209 an den ei. erb. erfahren in der Wäſche und im 
5127] Geſucht zum 1. Juli eine Weiznaden. Sauber und freund- 


lich in der perſönlichen Bedienung. 
Sie muß ſchon in einem größeren 
Hauſe auf dem Lande gedient 
haben. Meldungen an 

Frau von Klitzing, 
Dziembowob.Gertraudenhütte 


gebildete Dame 

ur ſelbſtſt. Leſtrag eines ſtädt. 
and 0 u. Erziehung zweier 
inder von 5u. 9 Jahren. Arge 

bot. poſtl. Marienwerder E. F. E. 25. 
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